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Ofôutsohên Zeitung 

über New York und Buenos Aires. 

BERLIN, 16. Zwei Zeppelin=Liift= 

kreuzer bombardierten in der ver= 

gangenen Nacht die Ortschaften 

Maldon, Hybridge, Lowestoft, 

South-Wold und Dapnham. Alle 

diese Ortschaften liegen in der 

Nähe von London. 

Die Luftschiffe wurden von der 

Artillerie von Gravesend beschos- 

sen, blieben aber unbeschädigt. 

Das Erscheinen der Zeppeline 

rief in London eine ungeheure 

Panik hervor. 

Die Folgen der ßeschiessung 

der-genannten Ortschaften waren 

furchtbar. 

BERLIN, 16. Der Komítiandaní 

des deutschen Unterseebootes, das 

den englischen Dampfer „Falaba" 

torpedierte und versenkte, bat, 

von seiner Diensiiahrt zurückge- 

kehrt, der Admiralität ausfuhr» 

liehen Bericht erstattet und sein 

Verhalten erklärt. 

Aus diesem Bericht geht her- 

vor, dass die ,,Falaba" radiogra- 

phisch zum Halten aufgefordert 

wurde, der Aufforderung aber 

keine Folge leistete. Das Schiff 

wurde 23 Minuten lang verfolgt. 

In dieser Zeit hätte die Schiifs= 

besatzung die Rettungsboote be= 

reit machen können, sie tat es 

aber nicht und deshalb ist sie 

dafür verantwortlich, dass viele 
Menschenleben verloren gingen. 

Das Unterseeboot konnte sich 

an den Rettungsarbeiten nicht 

beteiligen, denn es rausste sofort 

untertauchen, um nicht von der 

„Falaba" mit ihren Kanonen an- 

gegriffen und zerstört zu werden. 

BERLIN, 16. Der russische Ver- 

such, in Ungarn einzudringen, hat 

mit einer furchtbaren Katastro= 

phe geendet. Der ganze Umfang 

der russischen Verluste ist noch 

nicht bekannt, 

BERLIN, Í6. Zwei deutsche 

Aöroplaue beschossen die eagli- 

schen Städte Hernebay, Canter= 

bury, Faversham u. Sittingbourae. 

AiMSTERDAM, 16. An der hol- 

ländischen Küste wurden 3 Zep- 

pelin-Luftkreuzer gesehen, die mit 

dem Kurse nach England flogen. 

Von derselben Seite wird ver= 

sichert, dass in Emden und Cux= 

haven grosse Luftgeschwader kon- 

zentriert seien. 

WASHINGTON, 16. Die „ässo- 

cieted Press" meldet, dass am 31. 

Januar auf der Marineweril in 

Portsmouth ein furchtbarer Feuer= 

bracd tobte, der einen unberechen- 

baren Schaden anrichtete, doch 

gelang es der englischen Zensur, 

diesen sensationellen Fall bis jetzt 

zu verheimlichen. 

LONDON, 15. Ein deutsches Un- 

terseeboot hat den englischen 

Dampfer „Ptarmigan" in den Grund 

gebohrt Von der 22 Mi^a betra- 

genden Besatzung ertranken 11. 

KONSTANTINOPEL, 15. 10.000 

türkische Reguläre und 12.000 

Araber und Kurden griffen die 

englischen Stellungen bei Korna 

am Zusammenfluss des Euphrat 

u. Tigris an. Ein heftiger Kampf 

ist im Gange. 

SAN FRANCISCO, 15. — Die Ja- 
paner haben in der Magdalenbai im 
mexikanischen Niederkalifornien 
4.000 Soldaten gelandet, welche die 
zerlegten Geschütze des vor etlichen 
Monaten dortselbst gestrandeten 
Kreuzers „Asama" an Land bringen. 
Jetzt ankern dort die Kreuzer „Iko- 
ma", „Tokiwa" und „Tschitose" mit 
Hilfskreuzern und Kohlenschiffen. 
Nach einer Meldung dçr;,jLos Ange- 
les Times" haben die Japaner auch 
aui der Tertugas-iasel i'n Golf von 
Kalifcrnien (ebenfalls mexikanisch) 
Truppen gelandet. Dort waren fünf 
Kreuzer, sechs Kanonenboote und 
ein Proviantschiff erschienen. 

' (lüills sicli diese seiisatioiielleii 
vichtcn bowalii'heiten, 30 ist der Krieg- 
zwisfluMi den ^'crtíillig■ten Staaten und .Ja- 
];nii ^yolll luivernieidlidi. Die .Japaner er- 
sli(-ben liokaiiüllicli stilioii lange einen 
i'lotienstnix-ininkt in Xicderkalilornien. In 
der Icf/.tíMi Zeit diis Prasidcnieu Porliri»' 
Dia/, waren sie di(>íí(Mn Zii'Ae so Jialic, daß 

die Yankees venudaßt salitMi, den. 
AidVuhr in Mexiko zu entfaclien.) 

der kaiserlich deutschen Gesandt- 

schaft in Petropolis. 

Das deutscheHaiiptquaptiepinei- 
iSei unteran 15. Äpi'il: 

Die gostern usid vorgestern von 
üen Franzosen gegen unsere Stel« 
iiingen in Barry au Bac ausge- 
führten Ängräffe wurden abgevsrie- 
sen. Basselöe ResuStat hatten auch 
die Angriffe im Waide von Aiily^ 
an den ijeiden Seiten der Strasse 
von Essey nach Ffircy, sowie auch 
am Schnepfenkopf. 

Dsr käeine Erfolg, den die Fran- 
zosen auf der Linie iWaisseray- 
SViarcheyliie zu verzeichnen hatten, 
wurde durch unseren Gegenan- 
griff sofort wieder ausgeglichen. 

0se Russen wollten, durch das 
fi*rzeniysi-Heer verstärkt, dosn 
ESurchgang durch den Lupkow- 
Pass erzwingen, sie wurden aber 
hei Sztropko und Mezö-Laborcz 
entscheidend geschlagen und er- 
litton nachher noch hei Ko^iowa 
eine neue furchtbare E^iederlage 

gez. Pau Si. 

Berliner Brief 

Wie alles nntlers kiini. — An der westlirheii 
Front. — I'hiirlands egoistische Absichten. — 
i;ní;liscliç Feigheit. — Amerikanische ITnver- 
schiimthoiten. — l>ie Dciitschfeindlichkeii der 
amerikanischen Völker. 

J'j c r Ii n, den 27. Februar líílõ. 

^'uiunelu', da Hindenl)iu'g mit seiner 
giiinzenden "Waffentat die gesamte rnssi- 
sciic Armee endgültig gescklagHU und 
vollkomnuni aul'g'eriel>en liat, l;ißt sieh 
über die , l)eabsielitigte Kriegsfülnami;' 
DfU'.seldandä ehvas mein' sagen, ohne da- 
hei bel'üri'liten '/M müssen, zu viel zu sa- 
-en. Der Krieg ist für Dentseldaml ge- 
wor.len, was w eigentiieli Jiii'lit werden 
sollte. Dem ursprünglieiien Tlane nach. 
soUte l'-ranki'eieli gleicli zu Aniang mit 
aller Maelil übeiTamit werden, nni dann 
)uii starken. Kräften liulMand jiiederzuriii- 
gen, welche« Ijis zu diesem Zeitpunkte 

von Rchwaclien (Irimzbesatzuugen und 
den Oesterreichern in Schach gehalten 
wei-den sollte. Aul' diesen L'ian beruhend, 
erl'olgte auch dei^ siegi'eiche A orstoi.) un- 
ter (Unun'al von Khu-k bis jiaho an Paris 
liei'an. l{ui.Mand.hatte al)er heindicli schon 
lange vor Ausbruch des Krieg'es niobiii- 
siert und war darum imstande, den schwa- 
chen (irenzliesatzmigen Deutschlands und 
d(Mn östei']'-.-ungar. Jleere ('ini> ei'ch'ückende 
lU'bermacht entgegenzuwerfen. Dadiu'ch 
wurde die (4efalu', dal.) Kul.iland tief in 
Deutschland und Oesterreich-l'ug-aru ein- 
druig(!n konnte, aktuell und der urspi'üng- 
liclie J'lan ,mul.Me jiorgedrunu'en abgeän- 
dcn't wei'iU'u. Ueuera! Kiuck mußte sei- 
neu iSiegeszuu' abbi'eclien und zurückge- 
hen, damit frische K'i'ähe lür die russi- 
sche R'ont freigemacht werden konnten. 
Oesterreich-Ungarn nuilUe >L'rnieu sich 
vorläufig ebenhills uberla>isen, um mit sei- 
ner (lesamlmachr Hußland ;^ivi;'enüberzu- 
treten. Dadurch verz^>gerl:(^ sich wieder- 
lun üiuch da.s Losschlagen dci' 1 in'kei. Der 
Krieg'ist somit für Deutsciilami ein regel- 
rechter Zweifroutenkrieg geworden, was 
víTmietleii x^orden w;lre, wenn llul.)land 
nicht sclum seit ?vlärz li)1l r.iobilisiert 
hätte. Aller alles hat l/eulschl:tnds Fein- 
den niclii geholten, denn langsam aliör 
sieher sclu'eiten dii' lleert^ r,,'utschlandsi 

.uiurseiner Verbündeten an alli'u l'Yontenl 
siegreieli fort und sell)st J*]ng'land findet 
keinen anderen Auíweg- und Schutz, als 
sich unter neutralen .Flaggen zu verber- 
u'en. C'lcicli einem Hoclistapler. weleliei' 
mit "gefälschten Pajueren die W-It betrügt. 
Die Heeres]eitlmg' Deutschlands und dii''" 
Truppen haben l)ei der liOhveuâig^en T'm- 
gestaltung der Sachlage tatsächU(.'h Ueber- 
menschliehes geleistet. ' Organisation war 
hier alles und ]uu' mit Hilfe des vorzüg'- 
lieh angelegten strategischen Bahnnetzesi 
Deutseldands war es möglich, die g-ewalti- 
gen Aufgaben zu bozwiug-en. Dreimal ist 
nuinnehr die russische Armee unter Hin- 
denburg verniclitend aufs Haupt geschla- 
gen worden. ."\Volil ist IJußland noch nicht 
am Enih> seiner militärischen Kraft, aber 
deiHU)ch so gescliwäclit, daß die russische 
Armee lieute als allein ausschlaggeben- 
der Faktor niciit mehr angeselieu wei'den 
kami. Der genialen Fülu'ung Hindenburgs 
und seiner Unterführer, dpr Opferwillig- 
keit und der Leistungsfähigkeit seinei- 
'I rui'pen wird mdn erst später im vollen 
Umfange gerecht werden köniuni. Sicher 
ist lieute aber soviel, daß im Osten vor- 
aussichtlich die Hauptarbeit g-etan ist und, 
Rußland l)ald gezwungen sein wird, mit 
sich .sehr ern.st zu Eate zu gehen, um niclit 
seine gesamte Armei! einzubüßen.,. . . 

Aid dem I\riegssciiauplalze im .Westen 
hat eine für Deuiscliland günstige Verän- 
derung stattgefunden. Frankreich und 
Knsj'land ]iat)en'einsehen müssen, daß sie 
Kul.Uand als iUmdesgenossen weit über- 
scliätzt liabim. ."Wohl' oder übel werden, 
sicli <iieselben daher gezwungen sehen, 
ihre allerletzten Reserven zusannuvuizu-, 
raffen,, um aus eigener K'raft die deutsclieii 
Heere anzugreifen. Der bisherig\i ötel- 
lungskanipf' wird dalier bald sein Lhidö 
fim'Uin, denn Fraid-ireich wie England müs- 
sen denselben aufget>en, wenn sie Erfolge 
erreichen wollen. Der bislierige Stellung's- 
kampf aber machte es au.clt für Deutscli- 
land unmöglich, die L'eberlegenheit sei-, 
ner Tru]:.pen zur Geltung- zu bringen und 
Heerführer wie Truppen brennen darauf, 
den Feind endlich in offener Feldschlaeht 
angreifen zu können. "Wohl, zögern die 
französischen und englischen Heerführer 
noch, ihre letzten Truj^pen in offener 
Feldschlacht den erprobten deutschen v^ol- 
daten gegenüberzustellen, denn alle fürch- 
ten. sich'vor der Ueberlegenheit und der 
unheimlichen Stoßkraft der deutschen ,\r- 
mee. Helfen kami dieses Zaudinai densel- 
ben jedoch nicht und noch längeres Zu- 
wai'ten vergrößei't die eigene Cíelahr mu\ 
(kl innner mehr deutsche Trupiien im 
Osten für den .'AVesten frei werden. . . . 
■ Faigland sclb.st sieht dem konnuenden 
Kampfe in .Frankreich vei-hältnismäßig- 
gleichgültig' entgegen. J^nglan.d hoflt, dalò; 
Í3eutschland und Frankreich sh-li dabei .«o 
sehwäelien werden, daß England davon 
den- Nutzen hat. Für .lohn Dull kommt es 
lediglich darauf an, die französische Ka- 
]ialküste besetzt zu halten und vor den 
Deutschen zu schützen. Selbst in Frank- 
reich fängt es an zu dänunern und <lie 
iStinunen "mehren sich zusehends, welche 
]'ücksicht.slos zug(d)en, dal,i Fi'aidvreichs 
Kcliicksal Kngland höchst gleichgiiltig ist, 
und dies letliglich darauf hinausgeht, Diin- 
kii'clu'ii, CJalais usw. fih' sich, weiui mög- 
lich dauei'ud, wie^ler in Besitz zu nehmim. 
mn (jen Kanal ganz 'zu belierrschen. .\us 
diesem lirunile kam auch die -Vnkündi- 

guug de.s deulschen T'nfei'seekriegt.'s .lohn 
r>ull so furchtbar ungelegen. In seiner 
Angst und Hilflosigkeit fand der bi'itistthe 
Admiralstab keinen aiuli'ren Ausweg, als 
sich mid seine Schifle. hinter iieutraleu 
Flaggen zu verstecken. D;uhu'cii wolll(!' 
England nicht nur seine Schiffe schützen, 
sondern vor allen Dingen die Keutralen 
zwingen, geg'en Deutschland aufzutreten, 
was dem edlen Ih'iten al)er ganz gx'hörig 
vorbei g'eglückt ist. Täglich mehrt sich 
der Vei'lusfc an. englischen Handels- und 
Transportschiffen und langsam aber stetig 
nudJ sieh F>nglantl zu der Lansiclit bekeh- 
i'cn lass(Mi, (laß die deutsclien Untersee- 
boote eine ungemein gefährliche ■\Valfe 
sind. Das einzige E-and, welch.es sich von: 
l'mgland verleiten ließ, Deutschland ob 
seines angekündigten Unterseekrieges nut 
Drohungen zu beglücken, war Xordaineri- 
ka. Die Union ])rotestii>rte gingen Deutsch- 
lands <n'klärte Erweiterung des K'riegs- 
gebietes und jiedrohung seines Handels 
nüt England. Dr.rch Entstellungen mid 
Verdrehungen der Tatsai'lten \'ersuchte 
man von 'AVashington aus auf Deutsch- 
land einen Druck auszuül>eu. Man war da.- 
lier in .'Washington nicht schlecht er- 
staunt, dal.^ Deutschland aul den ganz un- 
logischen Kohl der amerikanischen Pro- 
testnote weiter gar nicht (>inging, sondern 
lediglich ei'klärte, dal.) man den Protest 
nicht berücksichtigen kiimie und sich le- 
diglich allein von dem für l)cuts(.'hland 
selbst maßgebenden Standj^uid^t leiien lie- 
ße, welcher jii in A\'ashington bennts be- 
kaiuit sei. W'ohl tobte die ge^^amfe aine- 
rikan'ische .Jingopress(> darob wie lieses- 
sen, was aber auch in Deutschland nu;' 
ein verständnisvolles' L'icheln hervori'] '!. 
Man merkt jetzt auch endlich in der Union, 
daß Deutscidand heute nicht mehr auf ei- 
nen amerikanischen Mluff zu 1'higland.s 
(bmsten hineinfällt mid die amerikanische 
Zaghaftigkeit, die man l)isher englischer 
AVillkür gegenüber bewiesen hat, sich nun- 
mehr schwer ]'ä(;ht. -Mit lieclit hat 
Deutschland Amerika klar gemacht, daß 
die bisher England gegenübei" bewiesene 
Eangnuit auch von Deutschland bean- 
sprucht werden kann, gknciigültig ob der 
amerikanische AVaflenschnmggcl nach 
England darunt<>r leidet oder nicht. An- 
derseits al)er kann es heute Deutschland 
auch herzlich gleichgültig sein, wie Ame- 
rika über uns denkt oder was es gegen 
Deutschland unternehmen möchte. Die 
Union wird sich ja nun bald genug ge- 
zwungnen sehen, Farbe zu liekeiuien mid 
vom f.iKler zu ziehen. Täuschen nicht alle 
Vorgänge in China, dann Avird Onkel i^am 

sungen des japanischen Hauiitmannes. 
Ueberau, wo sieli nur Oeh'genlieit bot, 
wurden die Briten von den .Japanern 01- 
fensic'litlieh zurückgesetzt und teilweise! 
regelrecht brilskiert. Amerika kann sich 
an diesen Vorgängen, leicht einen !Maß- 
stock zurecht maciien, was es von .Japan 
zu erwarten hat, denn es ist ganz ausge- 
schloss(>n, daß .Jaiiau den so glühend ge- 
haßten. ,^'ankees eine bessere liehandlung 
wird zuteil, werden lassen als den Englän- 
d(>rn. .Jedenfalls weiß ."Japan, daß die 
Ueberreicluing seiner begehrlichen Xoto 
aiL China den Konfliktskeim mit der Union 
in sich birgt und ist daher auch auf eiiui 
bewaffnete Abrechnung mit Amerika ge- 
falM, welcher es sicher nicht aus d<mi 
"Wege g'ehen Avird. Aui.^erdem aber wird 
auch England dafür umfangreiche Voi'- 
sorge treffen, daß die Union und .Japan 
sicli (hirch einen blutigen Kani])f schwä- 
chen mfissen, um damit spätere nnlieb- 
saiiie "Konkurrenten nach ^löglichkeit zu 
sehwäelien. . . . 

Ueber die ausgesprochene Deutschfeind- 
lichkeit aller amerikanischen Völker hat 
man sich zu Anfang d(is Krieges in 
iJeutschland nicht schlecht erstaunt un<l 
dieselbe als kra.sse Undankbarkeit bitter 
enii:funden. ?ilit dem iüirtschreit en des 
Krieges und der damit- verliundeneu Um- 
wertung" aller "Werte abei' betrachtet man 
lieute die Sachlage kfihler und steht der- 
selben r(M'ht gieichgültig gegenüber. Wohl 
oder übel kommt man zu der Ueberzeu- 
gung, (laß der amerikanische Kontinent 
zum Schlüsse am meisten unter den Fol- 
gen <les K'rieg'es wird zii leiden haben. 
Adle ahiei'ikanisclien I.ähde.r benötigen zu 
iiiref wii-t,s<;huftlifJien Untwicklung Kapi-, 
tat lyid Arbi^Jisl^fäfte. Beid(^"aber Averdcm 
sie für, längere^ Zeit aus Europa nur in 
spâiÍHÜi('n Mengen nacli dem ICriege er- 
halten krtnneii. und sich somit vor Pro- 
bleme gipstellt seilen, die selbst den wü- 
tendsteii .liiigo liald genug zahm machen 

i vrerd(»n. Aiiderseits -hat man sich auch 
i der besseren F.insicht nicht läng'er ■ver- 

sehliel.ien können, sondern einsehen müs- 
1 s(-n, daß der jetzt offen ausgebrochene 
! Deutscdienlia.l.^ schon immer Ivestandcn hat 

und nicht etwa erst durch den Krieg her- 
vorgebracht worden, ist. (!anz Amerika, 
vom l'euerlande bis .\laska, leidet eben 
unter der ,,T,yrannei der Phrase". Was 
in Xordamerika ,.I!luff" und „Heuchelei", 
ist in .Lateinanierika Seheni tmd „Plirase". 

sittliche Energie der Deutsclien steht 

entweder von .Japan dort einlach hinaus- 
geworfen oder er muß seine dortigen In- 
teressen mit den "Waffen verteidigen. Hehr 
bezeichnend bei dieser AngelegenliLÚt ist, 
daß heute nordanierikanische Sendiinge in 
Deutschland dafür Mimmung zu inachen 
versuchen, dal^ Deutschland die Union im 
Kampfe gegen die gell)e Gefaiir unterstüt- 
zen solle. '.Man versucht Deutschland zu 
bestimmen, die in Amerika festgehaltenen' 
lleservisten zum Llintritt in die amerikani- 
sche Armee und :Nrarine zu veranlassen.' 
Es kann natfirlich davon gar keine Bede- 
sein, daß Deutschland dazu seine Haiul 
reichen wird. Al)geselien davon, daß es 
nicht Deutschlands Sache sein kann, die 
amerikanischen Dollarfürsten gegen di;- 
gelbe Gefahr zu schützen, damit diese in 
aller Buhe ihre Waffenlieferungen an die 
Feinde Deutschlands fortführen und dafür 
Sorge tragen, daß die deutscheu Soldaten 
auf' den (niropäischen Ivriegsschauplätzen 
durch amerikanische .Waffen bekämi)ft 
und von amerikanischer :\lunition getö- 
tet werden, hat die Union elien selbst den 
Verrat an der Aveißen Basse begangen imd 
muß nun auch zusehen, wi(! sie damit 1er- 
tig .wird. ... 

Was die .Japaner sich leisten, halien 
die. l'jngländer bei der l-vinnahme von 
Tsingtau zu vers])üren bekommen. Die 
.Jai)aner zwangcni di(> Engländej', beim 
Einmarsch hini<Mi zu marschieren und 
durften <liesell)en nach der Beisetzung der 
vSt-adt diese nur noch ohne Waffen lietre- 
ten. Finiii'fi englische Offiziere saften am 
Tage nach der Eiiinahni(>. in einem Lokal 
in Tsingtau, als ein jai)anischer Hauiit- 
mann das i.okal betrat und die fhigländer. 
einfach auffordede,\dasselbe zu verlass:.'n. 
Als Grund für diese Alal.h'egel gab er an, 
er und mehrere Kameraden brauchten das 
l.okal, in welchem si(> mit einigen deut- 
scluMi Herren ein geiiiütlii'hes Zusammen- 
sein allhalten wollten und sollten dabei 
Reibereien zwischen F.nghlndern und 
Deutschen unter all'ii Umständen v.-nnie- 
den wiM'den. .AVie gi'prügelte ilurale ver- 
ließen die Briti.'n (laraufhin (las Lokal und 
fügten sich widerspruchlos den Aii\Vei- 

Die 
daher auch in ganz Amerika gegen die 
moralische Laxheit der (ungeborenen Völ- 
ker, was di(!se, in A'erbindung mit der 
deutschen" Offenheit und Derbheit, nur zu 
oft de\itlich haben zu fühlen bekommen. 
Diese Uinstände. sind es auch, Avelche in 
erster I.inie die grundlegenden Ursachen 
zu der allgemein vorherrschenden 
Deutschfeindliclikeit der amerikanischen 
A'()lker abgeben. Die l>ewiesene Deutsch- 
feindlichkeit der anun-ikanischen Völker 
wird aliei' nicht nur auf Kapital und Ein- 
wanderung abschreckend einwirken, son- 
dern zweifellos sogar eine teilweise Bück- 
wanderung von Deutschen veranlassen. 
Durch i'jrfolge,, sowie dadurch, daß die , 
Folg(,'n des Krieges günstigere Yorbedin- 
gungíMi für , Kleinkapitalisten in Europa 
und b(is0nders -in Deutschland schaffen, 
vrei'den viele es, vorziehen, nach der al- 

■ten Heimat zurückzukehren, in welcher 
si(> vor "\\'utau3brüchcn "und krasser Un- 
dankbarkeit ander(.T Bassen sicher sind. 
Zweifellos Averden viele amerikanischen 
.V()lk(ir ihren - ungerechi fertigien Deut- 
sclKMdial.) noch bitter zu bereuen haben! 
und dürften die Vereinigten Staaten, Iva- 
nada, Argentinien und ;Chile als diejeni- 
gen, Aveleiie dabei am brutalsten dabei her- 
vorgetreten sind, Avohl ain meisten darun- 
ter zu leiden l>ekonimen. 

Der Crosse Krieg 

Gh!i(.íh. nai'li dem-Ki'iegsausl>rueh erließ 
<Ier Kaiser aller Beuß^m einen mit. „An 
nieine lieben .Juden" üljerschrieboneu 
'Aufruf, in dem er den ,,Kindem Israels" 
;,aU die vi(>len Wohltaten, die sie unter 
der Herrschalt der BonianoAvs (ni'ahren", 
ins Gedächtnis i'ief, ohne jedoch auch eine 
einzige dieser „AM()hltaten" selbst zu nen- 
]ien. Der Aufruf .<?chloß mit der Aveiß der 
Himmel, von Avem eingegelienen Versi- 
cherung, (lai.5 die "(!(\schecke des .luden- 
lunis mit denen des Hauses RofnanoAv und 
Bußlands aufs (mgslci vei'knü|>ff' seien, 
woi'ans sieh. die. Folgerung orgel)e, daß je- 

I -dei', .der sich für ehien anständigen .Jutfen 
j halte, sein Letven zum größeren Ruhme 

i!i s ZMrenr<'ich(.>s auf (h.'u Schlaehtfeldci'U 
i ("'insi'tzen müsse. ' , ■ ' 
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Nikblaus, df'i" Zweite U(-S' j\';uiu'u.s^ lial. 
in den zwanzig- 'Jahren wseiuer IJegirrung- 
schon sein* liäufit;;- Ijei unpassenden Geh'- 
genheiten „g^i-oße* Heiterkeit eiTegt, abci- 
so hatte die AVeit über ilin und seine AA eis- 
heit iiooll nie gelacht -n-i:^ in diesem Fall©, 
als! sie seinen Nanien unter dem .Anlrnf 
las', denn dieses l)t>kument war <4n glat^ 
tes Eiiigeständnis, daß dem Herrscher die 
Geschidite seiner (ügenen Jteg-ierung ab- 
solut unbi'kanjit war. Daß er jMirsönlieh 
die Juden oder vielmehr die Jüdinneiii 
•liebte, war ja kein Gehelninis — hatte er, 
ttoch einige Jahre vor seiner Eegieimigs- 
übeniahmo auf den Thron verzicliten wol- 
len, um eine jüdische AA'^itwe zu heiraten, 
— daß er aber von den imter dem Hause 
liomanow erfaln-enen AVohlt<iten sprach, 
war ein Skandal. 

Dem gei adezu klassischen Aufruf folgte 
ein Dekret, in dem den .Tud<Mi bekannt ge- 
geben wurde, daß die im Kam})fe vei'wun- 
deten jüdischen Krieger sicih in den sonst 
füi" ihre Jiasse- imd Glaubensgenossen 
verbotenen Stäilten auflialten dürf:oii und 
daß auch die jüdischen Frauen, deren 
Männer im Felde standen, die Ki-laubnis 
erhielten, in diesen Städten AulentJialt 
zu nehmen. Dieses Dekret zeigte den Za- 
ren Zivilisator in seiner ganzen Herzens- 
und SeolengTöße : für liußland zu, Krüp- 
peln geschossene Juden Jiatten die Er- 
laubnis, neben ihren Kameraden, mit de- 
ren Blut das ihrige zusa.nunen für den 
Zaren geflossen, in .Moskau und Peters- 
burg im Lazarett zu liegen. Das muiite 
ja clor, höclisle Gipfel der Gefühle sein 1 

"Wochen vergingen. IX-r Zar eid-eß kei- 
nen Aufnif und kein Dekret mehr, dafür 
erfuhr aber die "Welt, daß jüdiscJi > Kiie- 
gerwitwen sofort nach dem Tode ihrer 
Männer den Befehl hekonnnen lialten, in- 
nerhalb 48 Standen ]\Ioskau oder Petei-s- 
burg zu verlassen, da die Aufenthaltser- 
laubnis mu' für solche Jüdimien gelie, 
deren Miimier noch im i>'e!fle st:inden, 
dieselbe „Kachsicht" könne aber dem 
."VMtwen gegenüber nicht mehr gvüht wer- 
den. Das Dekret wurde denmacli strikt 
nacli dem AA'ortlaut zur Anwendung ge- 
bi'acht. 

Weitere ."Wochen vergingen und all- 
mälilich sickerten Xachrichten durch 
daß die Russen, Soldaten der ..rulnnrei- 
clien" dritten ^Vrniee, in deren lleihe.i 
jedenfalls auch Israeliten fociiten. in Po- 
ien unzählige Pogrome veranstaltet und 
mit der stülschweigendeh Zustimnnuig 
ihrer Vorgesetzten líundeit^e von Juden 
ermordet hätten. Das waren rtiii gro*jfeai 
"Woliltaten, welche die russisclu> flacht 
der jüdischen Schwäche erwies. 

Damit war aber noch niciit alles ge- 
schehen, was wälu-end des Krieges ge- 
schellen sollte. In der vorigen "Woche 
wies der Zar alle Jude.n aus Polen au;-> 
und jetzt hat das gleiclie Scliicksal auch 
die Juden in den baltisclien Pr-jvinzen 
betroffen. Die „lieben Juden" müssen 
ihre Siebensachen i^acken und nach 
'dem' westsibirisclien Gouvernement.Toinsk 
übereiedeln, d. h. in die Verbannung zie-> 
hen, weil sie das Verbreclien bi gange^i 
haben, eben Juden zu sein. 

Die Juden sind niclit nur ein ethnisches 
Element und die Anliänger eines bastinnn- 
ten Glaubens, sondern auch ein wir.'scliait. 
licher Faktor. Es gibt keinen Erwerbs- 
zweig - in Polen noch weniger als in 
den baltischen Provinzen in dem die 
Juden nicht tätig wären ; es gr>t keinen 
einzigen Stand, von den Lumpcnsannn- 
lern angefangen bis hinauf in die Hoch- 
finanz, in dem das .ludentum nic.it starJc 
verti'eten wäre; imd sie alle, die Armen, 
die Bemittelten und die Ileichen müssen 
jetzt wog, weit weg nach dem Osten, fort 
nacli Sibirien ! ' 

Eine solche Ausweisung eines ganze i 
(Volkes ist so ungeheuerlich, daß für si • 
überhaupt jede Ííezeichnung fehlt. Bei 
der Vcrgeg<mwärtigung einer solche i 
Maßnahme, g-laubt man sich in die Ze t 
des Syriei- Königs Antonius versetzt, i:i 
die Zeit der ^fakkaliäer, und unwillküi- 
lich drän^g't sich einem die Frage auf, ol) 
die Welt, die \A'elt des aufgeklriiten zwan- 
zigstçn Jahrhunderts mit vereclir inkte i 
^Vrmen zusehen darf, daß ein Mensch, dein 
ein böses Geschick auf einen Poston setz- 
te, für den sein bischen Verstand l.ei wei- 
tem nicht ausre-icht, der Menschheit von 
heiito das Schandmal der Despotie aul- 
drückt. Bedenkt man .aber, daß dieser 
selbe ]\Iann für die Zivilisation und Kul- 
tur ZU kämpfen vorgibt, dann mul.) man 
laut auflachen : dann erscheint einem die 
Welt als ein großes Xarrenhaus ! 

Vor nun. fast zehn Jahren schrieb der 
bekaimte Schriftsteller ]\Ia.x Xorda\i, der 
bekanntlich selber Jurle ist, in der ,,N"ruG:i 
Freien Pre-sse" unter dem Titel ,,Das 
europäische Gewissen" einen flannnenden 
Artikel, in dem er an alle intellektuell 
und politisch sowie finanziell leitenden 
europäischen Kreise die Frag© stellte, ob 
es für Europäer noch überhaupt, möglich 
sei, mit dem die Juden verfolgenden Huí3- 
land irgendwelche Genieiiischaft zu un- 
terhalteji. Er hat diese seine Frage glati: 
vemieint. Eine Eegiernng, die ^ilillionen 
von Menschen nur weg~en ihrer Zugehö- 
rigkeit zu einer bestinmiten Rasse und 
wegen ihi-es voir ihi-en Väteni ererbten 
Glaubens verfolgt, sollte und dürfte in 
Europa nicht geduldet werden. Jetzt ist 
die Sache aber nocii eine andere. Es ist 
weltlTckannt, daß die große französLsche 
und englische sowie italienische Pres^^e 
jüdisch ist und jüdisch sind aucjli die lla- 
A^as und das ]?e.uter-P>ureau : Juden sind 
— nicht Hu vergessen — auch die lau- 
testen Schreier gegen die .,deutsche I^ar- 
barei" ^ Henry Bergson, Bhrsco Ibaicz, 
G-. Fen-ero ! AVei'den die Zeitmigen, in 
demi Redaktionen Juden sitzon: die 
„Times", die ,JJaily ^lail", der "Temps" 
iiui" „Matin", das „Journal dos Debats", 

der „(-oi'i'iere. della Sera", M eixlon sie alle 
nüfi den beiden jüdischen Telegraplien- 
agenturen im Clior weitei- schreien und 
sagen, daJJ Rußhmd für die Zivilisation 
kämpfe, oder werden sie sich von der 
Alliierten ^lißgestalt abwenden und wie 
Uriel Acosta der (Jliquíí der Kulturpiichter 
zurufen : „Ihr könnt mir flucilieu, denn 
ich bin ein Jude !" ? 

ScJiimpf und Schande über jeden, der 
das Blut sulunäht, das in seinen Adeni 
fließt, mag es gennanisches, keltisciicis 
oder semitisches Blut sein ; wer sich sei- 
nes Volkes schämt, der schämt sich auch 
seiner Mutter, die ihn geboren und die 
ilm an ihrer Brust genährt ,• Schimpf und 
Sdiande über die französische, englische 
und italieniscJie Judenpresse, die sich 
durch die Tränen ihrer Slannnesbrüder 
nicht rühren läßt, die wirtschaftlich rui- 
niert mid moralisch und seelisch vernich- 
tet, von der geschwungenen Knute be- 
gleitet in. die Verbamnmg wandern; sie 
alle sind des Tyrannen würdig und es ist 
nur zu bedauei'n, daß die Laimc (k!.s 
Sohicksals sie nickt hat in Rußland ge- 
boren sein lassen. 

Die nissische Regierung hat sich 
schließlich veranlaßt gesehen, die Ver- 
luste ihre-s Oflizier.Hkol^)s bekanntzugeben, 
71.609 Offiziere hat das i-ussische H(?&r 
vci'loren. Das ist eine Zahl, die auch den 
eingefleischesten Optimisten nachdenk- 
lich stimmen kami, zumal Rußhind über 
keinen gi'oßen Ofliziersnachwuchs ver- 
fügt. — Die deutsche Intellig-enz bildet 
eine i^lasse, aus der sehr leicht brauch- 
bare Offiziere geibnnt werden können ; 
in Rußland ist dieses jiicht de;' Fall, denn 
die nissische Intellig-enz wird, von dem 
brutalen Staat abgestoßen, von den revo- 
lutioiuiren Bestrebungen des leidenden 
Volkes al)Sorbiert und sie steht Kaisef 
und Reich, weini nic'nt gei-ade feindselig 
SO doch zum mindesten ablehnend gegcin- 
über. Man kann der russischen Intelligenz 
nicht den Mangel an Patriotismus vorwer- 
fen, aber ihre Vaterlandsliebe i3t andere)' 
Alt als die deuts(;he. Der Deutsche itr- 
beitet an dem Gegenwartsstaat, auch der 
Sozialdemokrat tut es, indem er organi- 
siert und Gesetze schafft, die in erster 
Linie einer Klasse, dann aber auch der 
ganzen Volksgesamtheit zu Gute kommen 
müssen. Dei" Russe träumt dagegen von 
Utopien, in der die „Solidarität des Alen- 
schengeschlechtes" eine unlxigrenzte 
Rollo spielt. Der Deutsche will, auch wenn 
er gegen die bestehende Ordnung rebel- 
liert., die vorhandenen "Werte erhalten 
und nur das ausnierzeii, was ihm scnäd- 
lich dünkt; der Russe ist unvergleidilich 
radikale!' : er will alles zerstören in der 
Hoffnung, daß aus den Riünen frei nach 
Schiller neues l.elxm erWühen wenle. , 

Diese Richtung ist am aller wenig-sten 
dazu geeignet, dem Staate gute Offiziere 
zu erziehen, deim .sie kennt' das Wort 
„Pflicht." nicht, das sie durch einen ver. 
schwommenen Solidaritätsbegriff ersetzt. 
Mit der' Pflicht ist natürlich auch dies 
Initiative ausgemerzt. Der Russe will Jiuf 
den Zusammensturz <les B:^stehondo i und 
gibt sich im übrig-en dem töriciiten Glau- 
ben hin, daß nach der Verkündigung 
der Solidarität dos Menschengeschlex-htes 
alles wie am Schnürchen laufen und an 
Stelle dieser schlechten "Welt ein volhni- 
detes Paradies treten werde. 

Dieser nihihstischen Intelligenz steht 
ein Stand von Gebildeten gegenüber, di\'. 
im Geg-ensatz zu dei' ersten Kla-sse mit 
dem Bestellenden sehr zufrieden sind, 
hauptsächlich aber mit dem Genuß: mit 
Wein, Weib und Tingelt.<'ingelgesang. Dii'- 
ser Stand ist auch in Deutschla.nd reich- 
lich vertreten: tler Stand der Bequemen 
und Satten, und niemand wird von diesen 
sa.gen können, daß sie aulSer dem Raum, 
den ihr Körper einnimmt, eine andere Stel- 
lung ausfüllen können, am allerwenigsten, 
aber die Stellung eines Offiziere, d.;'r .seine 
Leute lehren muß, wie man für das A'at er- 
fand stirbt. 

Aus den nihilistisch a-ngeliauchten, gei- 
stig und seelisch überarl>eiieten Xuriniel- 
lektuelhm und aus den satten 2klü!Jiggän- 
gern des l.ebens wird Rußland Iceine Offi- 
ziere bilden können, imd deshalb glauben 
wir gern, daß die Rus.sen manchmal sclioii 
3()0 i)is 500 Mann unter einem einzigen 
oder zwei Offizieren kämpfen müssen un<l 
docli ist 'gerade der russische vSol(iat. nach 
dem Geständnis 'seiner .eig'-enen Genei'ale 
am allerwenigst-en dafür vorbereiiet, den 
Führer zu entbehren. General Hörschel- 
mann, der 'A'^orgänger Renneiücampffs im 
Kommando des AA'ilnaer IMilitäi'bezirkes, 
naimte die rtissischen Soldaten Herdentie- 
re; (ieneral Grulow vei-trat dieselbe An- 
sicht; General Kuro]iatkin .spracli die An- 
sicht au.s, ' daß di(! russischen Soldaten, 
,.(>rst nachdem das ganze A'olk den Stauf» 
der V'ei'gangeniioit von sicli gestreift", afs 
sellisträtig^i Individuen sich würden l>e- 
wäiii'en können, solange aher das Vofk 
„ein Haufen" sei, müsse auch der Soldat 
ein „Teil des Haufens" sein und nui' dann 
vorwärts gehen, wenn er geschoben 
werde. 

Wie soll nun dieses Heer, von dem sei- 
ne eigx>nen Führer eine .so wenig scfimei- 
ciielhafte Meinung haben, ohne Offiziens 
sich bewälu'en können, und zwar Feinden 
gegenüfier, deren Fühnnig nach dem Ge- 
ständnis der Hussen sell>st eine glänzende 
ist und wo jeder einzelne von einem star- 
ken (reist des Angriffs getragen wird? 

Das ist eine Frage, die der inigenannte 
General, der hinter der Fi'ont di(> strau;- 
giscinni Bewegungen leitet und die AVeit 
durch seine (Gewandtheit in Erstaunen 
setzt, sich wohl jede Stunde vorlegt, aber 
nicht lieantworlen will. Er hat kidne 0111^ 
ziere und somit hat er nur noch eine Mas- 
se, aber keine Soldaten mehr. 

Notizen. 

Das neue K o n s ii m s t cu e r ge- 
setz. "\A'ie angekündigt, fand am Don- 
nerstag im großen Saal der Associacfio 
dos empregados no (.'ommercio in Rio de 
Janeiix) die Ver.sanimlung- von Kaufleuten 
aflei' Branchen statt, um gegen das neue 
(xcsetz, welches das Bekleben der Waren 
mit Konsumsteuei'mai'ken voi-schreibt, zu 
protestieren. Es ist die höchte Zeit, so er- 
klärte der A^orsitzende, diesen I'^rotest zu 
formiüieren und einzurcicfien, cfa. der Fi- 
nanzniinister bereits die Erkfärimg abge- 
gel>en habe, daß er, trotzdem er die vie- 
len Proteste aus Handelskreisen anerfien- 
ne, docfi nicfits weiter tun könne, da. es 
seine Pflicfit sei, das (iesetz zur Ausfüh- 
rung' zu bringen. Um nun möglichst rascli 
zum Ziefe zu kommen, solle die Versamm- 
Inng (>ine Konunission erwählen, die zu- 
nächst versuclien soll, vom Minister ei- 
nen Anfsclmb für das Inki-afttreten der 
neuen A'orsctiriften zu erfangen und sicfi 
dann umgehend an den Bundeskongi-eß 
wenden, damit eine Revision des Ge.set- 
zes vorgx^nonnnen werde. 

Es meldeten sic-h mehrem Redner zum 
Wort, die in, der Hauptsache die Vorachlä- 
ge des "\'orsitzendeir unterstützten. Es 
Vv^irde darauf hingewiesen, daß die neuen 
Vorschriften von Irrtiunern und Absurdi- 
täten strotzten. In den Abgaben für Ta- 
bak herrsclie ein furclitbarer Wirrwan' 
und eine Konfusion, aus der niemand her- 
ausfinden könne. Die scfiwersten Lasten 
liahe der kfeine Fa.firikant zu tragen, der 
Tabak zur Herstellung von Zigai-etten 
kaufe. Von anderer Seite wurde nachge- 
wiesen, daß eine Partie in l]u- 
ropa. gekaufter Spitzen im Betrage von 
iJOO Mifri'is nacli dem neuen Gesetz mehr 
afs 1 Conto de Reis Zoll und Abgalxjn zu 
zahfen hafK>. Das neue Gesetz stelle ein 
wahres Atientat ge.,gen den Kredit der 
Handelswelt dar und sei voller Sopfnsmen, 
die man afle leicfit wideifeg-en könne. 
Wenn die Hiuidefswelt gegen diese Absur- 
ditäten den Klage\A'eg' bescfireiten wiu'de, 
so würden sicher wieder noi'inale Verfiält- 
nisse hergestelh werden, denn die ,Vor- 
scfiriften seien wirkliche Attentate gegen 
die bestehenden Recfitsvorscfiriften. Bevor 
aber die Handefsweft /.n (Uesen äiifkn-sten 
Mitteln scln-eitet, ist es geraten, (Tsr alle 
Anstrengung-en zu maclien, um vom' Binv 
deskongreß eine noclinialige Durchsicht 
des (rcsetzes zu erlangen. Im gewissen 
Sinne ist die Gescliäftswelt sefbst scfiufd, 
dat^ (fas (jcsetz ül>erhaupt testefit, denn 
sie hat sicli stets stillschweigend bishei' 
gefüg-t und äffe die ei'drückenden I>asten 
auf sich genommen, die man ifir aufge- 
packt hat. Keine andere Klasse wird von 
der Bundesverwaltung mehr über die Ach- 
sel liehandelt, tals die Handelswelt, die von 
den lieainten, die keine Ahnung von den 
Bedürfnissen von Handel und AVandel ha- 
ben, als eine nebensächliche Mengxí tje- 
handelt wird, der man alles zumuten kann. 
Die Klasse der Kaufleute müsse deshalb 
znsammenhalten und ihre Interessen ge- 
meinsam verteidigen. 

Es wird dann noch auf A,bsurditäten liin- 
gewiesen, die durch das neue (iesetz in 
der Porzeffan- und Steing-utwarenbranche 
entstanden sind. Eine einfache kleine 
Schüssel zihl-j (>0 Reis und eine feine be- 
malte Porzellansäule zahle die gleicfie Ab- 
gabe. Eine solche vei-ständnislose B^stene- 
rung komme- natürficfi aiicfi daher, daß 
die Kaufmannsweft sich niciit in die Poli- 
tikasrerei einmisciien kann und sich nicht 
zu Stimniviefi lierabwürdigen wiil, denn, 
die Parteipolitik spiele leider innner die 
wiclitigste Rolle und der politisehe P;irlei- 
In'iider erliält alle A'orceile, währenrl der 
G(\i;ner auch in der Steueraiilagung, wenn 
es geht, so gedrückt wird, daß er zusam- 
menbi-icht. ■ 

Des. weiteren wird von einigen Seiten 
der Handelskamnu'r von Rio de Janeiro 
die Schuld an. dieser neuen Belastung zu- 
gesc]n-iefx»n. Darauf erhebt sich eine leb- 
hafte; Diskussion für und widei', di.e einen! 
tumultarischen (Jharakter annimmr, bis ei- 
ner der Anwesenden darauf aufmerksam 
macht, daß die Verhandlungen vom Ur- 
sprungstfienia sicli entfernen. Der A'oi-sit- 
zeiide protestiert, gegen die Ricfit.ung, die 
man der Diskussion zu geben versucfie und 
macht nochmals darauf aufmerksam, daß 
es die höcliste Zeit sei, die IVage in dei-i 
geliörigxMi Weise, ofme Abschweifungen, 
zu liehandefn. 

IleiT Dr. Alfredo Pujol in seiner Eigen- 
scfiaft als juristisciier Beirat des Gentro 
do Gonunercio e Industria de Säo Paufo 
überreicht darauf ein Télegi-amm, in wel- 
chen dies(! paulist.aner A'ereinigung sich 
mit der Haltung der bundeshauptstädti- 
schen Handefsweft solidarisch erklärt. 

Zum Schluß wird der A'orschlag, der 
zuerst gemaclit win-de, angenommen. Es 
wird eine Kommission envählt, die im A'er- 
ein mit der Direktion der Handelskammer 
von Rio de Janeiro beim Hnanzminister 
um die Hinausschiebung des Zeitpunkres 
für das Inkrafttreten des Gesetzes nach- 
suchen und dann dem Bnndeskongreß ein 
(resuch um Revision des Gesetzes iinter- 
fireiten wird. 

Die Direktion der Handelskammer von 
Rio de .laneiro fiat im Xanien der bnndes- 
liaupt.städtischen (rescliäftswelt die lOin- 
gabe we,u-(m Hinausscfiieliung des Zeit- 
]HUiktes für das Inkrafttreten des neuen 
fKOnsumsteuerg-esetzes dein Finanzniini- 
ster f>ereiis ausgehändigt. 

fiecebedoria de Rendas da Ga- 
pita f. flerr f)r. Antonio Pereira de Quei- 
roz fuit nach Deendigung des ifini fHvwif- 
ligten dreimonatigen Urlanlis sein Amt als 
Administrator wieder üfjernomnien. Herl ' 

('arlo.s d<i Ca.rvallio, der ihn während sei- 
nes Urlaubs vertrat, hat seinei-seits seine' 
Stelle als (}hef der Buchhalterei der Bun- 
de,sschatzanitsabteilung- in liiesiger Haupt- 
stadt wieder angetreten. 

Z u (1 e m E i n Iiru cfr 1)e i der Fir - 
ma Hanau & Co. Der Trinmpfi (fer Po- 
fizei ist ein voffendeter. Jetzt sind bis auf 
ein kleines Restcfien äffe gestofifenen Sa- 
cfien wiederg-efunden worden und die Die- 
be hafien, nachdem angesicfits der pofizei- 
ficfien .Feststellungen alles I.eugnen über- 
flüssig geworden war, ein umfassendes 
Geständnis abgelegt. Aus den Erklänm- 
gen des Hauptschuldigen Mario Riccar- 
dini geht fiervor, daß der "\"ater (fes Ge- 
dankens niciit er selber, sondern der Han- 
delsagent Giovanni dei Cioppo war. Vor 
ca. secfis "Wochen trafen sich Riccardini 
und Ciop])o im Hause eines gewissen Per- 
seghini in Boni Reti,ro und dort wur<le 
der Plan entworfen. Cioppo sagte, daß 
er ein Haus wisse, wo eine gute ,,Arbeit" 
geleistet werden könne und beschrieb den 
Plan so g-enaii, daß er Riccardini ofinet 
weiteres einleucfitete. Riccardini mietete 
unter falschem Xamen das neben dem (ie- 
scfiäftslofcaf der I'irma E(fnion<l Hanau & 
Co. freig-^iwordene große Zimmer und rich- 
tet!^ es als eine j.Ag'entur" ehi. Der ei- 
g-entliche Zweck dtn* Hebung war aber, 
die Lokalitäten gut auszukundschaften und 
sich einen Schlüs.sel zu Iiesorgen. Als ^fie- 
ter eiiiics Zimmers bekam Riccardini na- 
türficfi den Haiistürscfilüssel und die Sa- 
che war schon fiaff) g<'wonnen; Al)er 
die noch zu leistende „Arfieit" war ni(;lit 
so leiitfit, denn es fiandelte sich darum, ei- 
ne Wand zu diirchbrecfien und den Sicher- 
lieit.sschrank aufzulxihren. Um nicht auf 
halbem Wege umkehren zu müssen, nahm 
Riccardini ,,zuverlässige" Leute als Ge- 
hilfim an, darunter ancli einen Mechaniker 
und einen Maurer, denn eine so große- Un- 
ternehmung konnte am fiesten durch 
,.Facl!leute" ausgeführt werden. Der Mau- 
rer mußte die "XVa.nd und der .Mechaniker 
den Scfirank aulfirecfien. 

Am Al>end das 9. April begab sicfi Ric- 
cardini nach seinem „Bureau" und lie- 
reitete alles vor. Zwischen neun und zehn 
Uhr stellten sich dann die Helfer ein, Ri- 
cardo Bianchi, der Meisterdieb, Cesar Mar- 
coni, der Mechaniker, und Caetano Bitelli, 
der Maurer. Jeder von ihnen bracfite eine 
kleine Hancftasche mit, die die Instrumim- 
te enthielt, und nun. g-hig- es ans Werfe. 
Die "\A'and war bald durchgestotten und 
aucli der große Schrank hielt dem erst- 
klassigen Dieliesinstriiment, ,,Krone" ge- 
nannt, nicht stand. Die Arbeii" war biild 
geschehen. Die Diebe gingen alx^r nicht 
sofort we^-, denn sie fvonnten beim ^Ver- 
lassen des Hiiuses der Polizei auffallen.' 
Deshall> bliçlven sie in dem Hause, Iiis 
es fiel 1er Tag war und gingen dann hinter- 
einander von der Stätte ihrer Heldentat. 

Fiir die l.hiterbringung der gestofilenen 
Sachen war auch schon alles vorgesorgt. 
Riciirdo Bianchi, der sicfi auf sofche Ge- 
scfiäfte verstand, hatte in der Barra Fun- 
da ein abgelegenes Haus g-emietet und in 
diesem kamen nun alle die schweren Jun- 
gen zusammen. Sie kamen natürlicli nicht 
in einem Bond, sondern einer nach dem 
anderen. In dem Hanse wurden die Steine 
und anderen Wertsachen mit Kennerblick 
g'eprüft und der Raub unter Briidcrn nach 
dienst und Gerechtigkeit verteilt. N'ach 
der A'erteilung gingen die Hei-rscfiafien 
alle, \\'ie sie gefvoninien waren, einer nach 
dem anderen wieder von dannen. Hätte 
die Pofizei per Zufall sofort nach <fer Auf- 
deckung des Verbrechens eine Spur ge- 
funden und wäre sie nacfi dem Hause in 
der Barra Funda gefangt, so hätte sie doch 
nichts gewonnen gehabt, denn der Mie- 
ter war verscliwunden und somit war iiie- 
I nan d kom p^ro mi 11 iert. 

Die Polizei hat noch nicht erklärt, wie 
sie auf die riehtig-e Fährte kam und das 
wird sie liöchst wahrscheinlich auch 
nicht tun. Die Hauptsache ist aber und 
fileibt, daß die Hermandad sich dieses !Mal 
als ihrer Aufgabe gewachsen erwies und 
Gauner am Wickel faßte, die absolut nicht 
mehr zu den Anfängern g-ezählt werden 
können und die nichts außer acht gelas- 
sen hatten, was zur Vei-wisclumg ihrer 
Spuren nur irgendwie dienlich .sein konnte. 

1) e u t s c h e r K re ii zer ,.Karl s r ii - 
he". Als wir vor einigen Tagen die von 
der Havas ausgesprengte Nacliriciit üfxir 
den Untergang: dieses Kreuzers wieder- 
gaben, bemerkten wir gfeicfi, daf.^ wir kei- 
ne direkten Beweise fiätten, daß die ]\lit- 
teilung unwahr wäre, daß aber die ganze 
Art und ■\\'<'i.se der "NA'iedergabe, das Ber- 
sten (ies Kreuzers in zwei Teile usw. da- 
rauf scfiließen lasse, daß es sich hier Wie- 
del' um eine recht kindiscfie Lüge der be- 

Havas - Telegraphen- Agentm-! rüchtigten 
handele. Unsere Annahme war richtig, 
denn ein jetzt aus Washington eingelau- 
fenes Telegramm berichtet, daß der Kom- 
mandant des Hilfskreuzers „Kronprinz 
Wilhelm" die Havas-Xachricht als iin- 
walir liezeicfinete und fiinzufügte, dafi der 
Kreuzer sicfi in ganz vorzügUcfier Verfas- 
sung befinde. Hoffentlich gelit aucfi iinsei" 
Wunscfi baldig-st in Erfüllung, daß es ilim 
gelingen möge-, die Untei-seeflotte dei' Ver- 
bündeten recht bedeutend zu vermehren, 
schon aus dem Grunde, da Engländer uncl 
l"^-anzosen sich als neueste Heldentaten die 
Verniclitung der deutschen und österr.- 
Ungar. Post an Bord wehrloser neutraler 
Handefsscfiiffe zum Ziefe gesteckt fia- 
fien. 

In Guar 11 já ertrunken. Korvet- 
tenkapitän honoris causa Antonio Fran- 
cisco Leal, der seit dem 25. [Mai 1904 die 
Funfctionen eines Patrão-mor bei der Ha- 
fenbe'hönle in Santos ausübt, f)egab sicfi 
am Mittwoch, den II., mit seiner (Jatiin 
nach Gnaruji'i. Er l>eschloß, ein Bad im 
Meere zu •nehmen und ließ seine Frau 

unlenlesscn im Hause, einer ihm IvefRnnr-: 
deten Familie zurück. Als g-uter Schwim- 
mer wagte sich Kaintän Leal weit ins 
Meer hinaus. Als er nach Stunden nocfl 
nicht zurückgekehrt war, wurde seiiu^ 
Gattin unruhig- und liegafv sich mit den 
Personen, l>ei welchen sie zu Besuch war, 
an den Strand. Von ihrem Ehemann war 
indessen nichts zu entdecken. Der Vorfall 
wurde sofort der Polizei und dem Hafen- 
kapitäii niitg^eteilt, die ohne Verzug den 
Strand alisuchen ließen. X''acli einigten' 
Stimden wurde denn auch die Leicfie auf- 
gefunden. Wahrscheinlicfi ist Korvetten-; 
f^apitän A. F. I.eal im .Wasser vom Sc-fila- 
ge getroffen worden. 

Zurück s e n d u n g von Pos t ]) a k e- 
t en. .\us Chiasso, der Grenzsation der 
schweizerischen und italienischen Eisen- 
balmen wird gemeldet, daß viele 
T'aiLseiKle von Postpaketen, die. aus dem 
Deutschen Reiche kommend, nach d<'n 
Vereinig^ten Staaten von X"ordani(>rika 
weiterfiefördert werden sollten, an ilii'e 
Absender zurückgeschickt wurden. Di'i* 
Grund dafür bikUt- die Mitteifnng, die die 
Scfiweiz von Fi-ankreicli uiuf f'!ngfan(f er- 
fiielt. und die besagt, da.ß (fie Kriegsscliiffií 
dieser Länder alh^ deutsclien "Waren kon- 
fiszieken würden, (lie für Xordamerika be- 
stimmt sind. 

-M i l.i b r a ii c h n e u t r a ler F1 a g g e n. 
Der Kommandant des spanischen Damp- 
fers „A.son" teilte den Hafenl>elu)rden von 
Santander mit, daß eine große Anzafil von 
Schiffen der "S^erfmndeten auf ilneii t?ei- 
sen unter spaniscfier l'faggi! i'a.hr(m und 
spanisidie Xamen angenommen lialien. 
--- Das meerbelieiTschende England kann 
seine eigene Ilagge nicht scliülz(m! 

Der gefie i m n i s V 0 f l (^ Dam|)fer 
„G f a.(1 ston e/'. Kapitän Hans Suhren er- 
klärte in der Redaktion des „.loi-nal Pe- 
queno" in Recife, d:iß er di(i Ladung sei- 
nes Schiffes „Gladstone" an die Firma 
Allap Petersen fiu" den Preis von 500 Con- 
tos de Reis verkauft habe. Zum líeweisel 
zeigte er mehrere DokumiMite vor und ei- 
ner der -Mitiidialjer des Hauses bekräftigte 
seine A.ussagen. Weiter erklärte 
Kapitän Suhren, daß er mit der ,,Gfadsto- 
ne" üf.)el'haupt nichts niefir zu Inn hahe, 
da er sie an die dänische Schitfsgesell- 
schaft „D«mpskle.s.se Storefieft" verkauft 
hafie, was er durcfi Telegramme fiewies. 
Er wäre im üfirigen fiereit, Wimn die. (hv 
sellscfiaft es verlangen .sollte, das Scdiiff 
nacfi Däneniark zu füiiren. / 

U n a u f g e k 1 ä r t e T o d e s u r s a c fi e. 
In der IMateniidade in Rio ist die Wöch- 
nerin Lucinda Ixipes nach einem chirur- 
gischen Eingriff gestorben. Der Pplizei- 
chef Aureliano Leal ließ eine Untersu- 
chung einleiten, um die Todesursaclie ge- 
nau festzustellen. 

111 all {>■ 11 T eilen des Weltalls, 
möge aucli das .Weltmeer tnüineiid da- 
zwischen liegen, vei'bindet uns Deutsche 
ein unsichtbares aber unzerreißbares Band 
mit unserem Mutterlande — es ist das 
deutsche Lied. Alt und jung, reicfi und 
arm, wer hört sie nicht immer Avieder 
gerne, die süßen lãeder, die da singen von 
deuts(!her Heimat, von deutsclien Frauen, 
von deutscher Treue und deutscher I/iefie. 
Danfc und Anerkennung verdient dalier 
die hierstadts etablierte Casa Od<>on, 
Rua de- São Bento 7, welcfie weder .Müfi(> 
nocfl Kosten scheut, trotz Krieges und der 
dui'ch vsolchen fiervorgerufenen lni|iort- 
schwiíírigkeiten, ifir deutscfies Platten-Re- 
pertoir ständig zu erneuern, indem solche 
die neuesten in Deutschland für Grammo- 
phon gemachten Aufnahmen kommen und 
in der in Rio de Janeiro errichteten Odeon- 
Plattenfaln'ik verviellältigen läßt. Der 
steigende Absatz deutscher Platten ist ein 
sprechendes Zeugnis, daß unser Pulilikum' 
das Bestrel>en der (Jasa Odeon würdigt, 
auch wir empfehlen genannte Firnni und 
verweisen auf einen Auszug aus deren. 
Ilanplfvatalog, welcher der heut ige-n Post- 
aufla,g(i un.seres Blattes fieiliegt. 

G e s c h ä f 11 i c h e Xa- c Ii rieht (> n. 
Wie uns Herr \y. Roterimnid in São Leo- 
poldo, Herausgeber der „Deutschen Post." 
und B(!.sitzer einer Buchhandfung, mitteift, 
hat er seine im Jahre 1877 gegründetei 
Firma in eine Kommanditgesellschaft un- 
ter der Firma Roterniund & Co. unigcw-an- 
delt. Er hat in .sie aufgenommen seino 
ehemaligen Geschäftsführer Wilhelm Ro- 
termund jun., Hans Rotermund, .Fritz Ro- 
termund und Dr. jiir. Ernst Rotermmid 
sowie seinen Prokuristen Ericli Utpott. 
Die neue Firma Ivat alle Aktiven und Pas- 
siven der alten ubeniommên und füfirt 
(fie Gescfiäfte in l)isheriger Weise weiter. 

Z u m U n t e r g a n g tl e s d e u t s c h c n 
Kreuzers „D resden". .Wie die Ha- 
vas-Agentur mitteift, entschuldigte sich 
die gi'oßbritannisclie Regierung bei der 
cliifenischen weg-en der Zerstörung- des 
deutschen Kreuzers „Dresden" in chile- 

/iiischen Ge.wässern. "\'\"enn die Havas! 
schon diese Tatsache mitteilt-, so ist nicht 
nur nicht an dieser Entschuldigung zu 
zweifeln, sondern die Xeutralitätsv(4'let-; 
zung ist eine so g-robe, daß man nicht die) 
leiseste Beschönigung finden kann. ("Jroß- 
britannien hat offenkundig- und mit "\'or- 
bedacht die internationalen Abmachungen 
verletzt und wird es interessant sein zu 

' erfahren, was die chilenische Regienmgl 
auf diese Entschuldigung- erwidern wiid.' 

Wetterbericht. Am 15. April: 
Höchste Temperatur 30,-1 Grad, niedrigste 
Temperatur 15 Grad; schönes Wetter. Am 
1(5. April, vormittag-s 9 Uhr: X'ormalatmo- 
sphär(!ndruck 76*2,4; Temperatur an trok- 
kenen Stellen 20,5, an feuchten Stellen 
18,(5 (rrad; relative Feuchtigkeit 83 Pro- 
zent; Xordo.stwind mit 3 ]\feter Crcschwin- 
(figk(Mt; halbbedeckter Himmel. Mntinaß- 
licli(>s WelKM' für heute: Xidiel, Südost- 
und Xordostwind(>; vielleicht Spi'üh- und 
Strichregen. . ; , . • i 
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Sctimieit^ Trost & Co» 

SAMTOS — SÃO FAOiO — MIO MF JA^'KTOO 

Vertretcr von 

Orenstein & Koppel - Arthur Koppel A.-G., Berlin 

Balm-Anlagen fUr In- 

dustrie und Landwirt- 

schaft, Kippwagen, 

Scliienen, Lokomotiven, 

etc., etc. 

Portland-Zement 

Germania 

seit über 20 Jahren in SSo 
— Paulo bestens bekannt — 

Demãe Transa ElillOO 

Gegründet :i88G :: Zeiiírale: D0iitsclie Ueberseeisclie Bank . Ge^ribuiet 1886 

Volleingezahlíes Kapital 30.000.000 Mark — Reservßß ca. 9.500.000 Mark 

Alle Arten von liedarfsartikeln, Slrccknintall und Riiniloisen für Zementboden in allen gang- 
baren Nummoni, Kternilplatten zur dauerliai'testen L>ac'ht)ekleidung. 

Bergmaun-Elektrisitätswerke, A.-G., Berlin 

Siiintliclie Materialien für elektrische Lieht-, Kraft- und 
Telephon-Anlagen. 

Thyssen & Co., Mühlheim, Ruhr 
Rohrniasten und AVasserleitungsrolire, nahtlos; Stalil in unüber- 

troffener Qualität unzerbrechlich. 

Aktieholaget Finshyitans, Fisshyttan 1021 
Komplette "W'asserturbinenanlagen. 

Agenten der Mannhciraschen Vorsidierungsgcsel!scliaft in Mannheim, Deutschland. 

und Jeder durdi Krankheit verlorene Tag Tdiädigt direkt und indirekt am 
Geldbe'utel. Der vorfiAtige und beredinende Menfdi beugt daher vor und 
hält ftets Aspirin=Tabletten „BAYER" in Bereitfdiaft, deren eminente Heil- 
wirkung bei Kopf'' und ZahnfAmerzen, Migräne, neuralgifdien und ner« 
vöfen Sdimerzen, bei Rheumatismus, Influenza, Fieber ctc. weltbekannt ift. 
Man ichütze fidi vor minderwertigen Surrogaten und beßehe beim Einkauf 
cnergifdi auf Abgabe der editen 

Aspirin Tablefien „BAYER" 
inOriginalpâcKungmil demß(3y^f [<; fÇUZ Ii. 

Eio de «Janeiro m S. Paulo b Saütos @ Petrogsoiis 
Rua da Alfandega 11 Rua Direita 10-A Kiia 15 Novembro 15 Av. 15 Nov. ÜOO 

Telegramm-Adresse: ,,Eancalenian" ^ 

Uebernimmt die Ausführung von Bankgcscliäften aller Art und vergütet für 

Depositen in Landeswährung: 

Auf festen Termin: 
für Depositen itcr 1 Monat 8^2 Proz. p. a. 

«• »» 1» »j • 

Äui nnbestimmten Temin: 
Nach ;•! lloiiatcn jeder Zeit mit Fi'ist von 
ÜO Tagen kündbar 5 l'ro/.ent p. a. Nach 
6 Monaten jeder Zeit mit Frist von 30 
Tagen kündbar 6 Prozent p. a. 

i>rncli gelieilt 
durch Nliiitrl'M I'lsiitHU- 

bedeutet dass !rie das 
schmer/.hafto liruchbaiid gänzlich 
w'Cgwerl'oii können, weil die l'la- 
|iao-l'ads gcmacht sind, um Bruch 
zu heilen, und nicht nur um ihn 
zu lialten: aber, da sie selbgt- 
anliaftend ge'iiaclit sind und, 
wenn sie fest am Körper an- 
liaften, Rutschen unmüglich ist, 
dcsball) sind sie auch ein wich- 
tiger Faktor im Zurückhalten 
vou Rriichen die kein Bruchband 
zurückhalten kann. 14eine 
Kticsiii'iB. i^flinalleii oder 

Weich wie Sammet 
— Ijeicht anzadegen. — Mit. 
Gohbnedaille (Internationale Aus- 
stellung, Rom) u. grossem Preise 
(Intoniatiünalo Ausstellung Pa- 
ris) ausgezeichnet. 

Plapao Laboratories, ' Block 
15M, St. Louis, Mn. U. S. A. 
senden Allen, welche darum 
schreiben, u m sons t ein wert- 
volles Ausl-;unftsliuch. 

Die Bank nimmt aitelt UepuHiten in Mark- itn«l anderen eiiroiiiiiscUen Wtiltrunscn 
K»a vortellltaltesten j^ützen enteisen ii. Iiewtirg:« tien An- ii. VerkstnS, «o*» ie ilie ''» eriial- 

titns VOM inlün<3it$cken ii. aii!<iüniliselit'n ^l'ertpapieren auff (.niiiitl EiiEIigíiter Tarife. 

iiMtiaMiauLaar.áíMmMa« 

1 HOTEL ^BISTOL 
u 

n 
M 
H 
st 

n 

n 

Riia dos Gusmões N. 29, São Paulo 

Erstklassiges Haus für Familien 
und Durchreisende. (íiinstige Lage, 
in der Nähe der lialuiliOfe Horoca- 
bana und Ltiz. Installiert in einem 
besonders für den Zweck aiifge- 
fühi'ten Gebäude. Eiitliält alle Be- 
dingungen der .ikMiiU'mliclikcit mid 
Hygiene. hilekh-iscJicr Aufzug. .Mäs- 

1052 

üesitzer 

Vorm. CJiii. SSHz-CarSéíMi 

'Mi psaiiie Uisfraii 
j sollte nicht versäumen, alte 
Strüm))fc zu vewerten, Strümpfe 
von den feinsten bis zu den gröb- 

: sten worden angestrickt, sowie 
alle jVrteu neun Strümpfe nacli 

■ liestor Wiener ^lethode ohne Naht 
j liünkllich ausgeführt zu den bil- 
! ligsten I'rcisen. Auf Wunscli 
! Averden dieselben auch abgeholt. 

11 ! El. .71. Jlell, 
! liua i;? de Maio l.'i.'i, S. Paulo 

UBld 

ßEST^yilll^T 

Wiiiii©r. Äreiis ^ 

Elia Libero Baclarö No. 25 — S. Paulo 

Baak- saí VecbsUr-ãescUftt 

lUr M 

Ueberweisimg* aiicli kleinster Geldbeträge und 

nach allen Orten in Oesterreicli und Ungarn aul' 

billigstem Wege. 

Eigene Organisation für Durchiührung von Käufen 

und Verkäufen von AVertpapieren unter Leitung 

eines bewährten „Corretor Official". 

.%s-eSi3leE&t 
Run, Maestro (,'ardim No. 0 

Telephon -UPJ 
Bauprojekte und Ausführung 

1057 jeglicher Art. 

OilsÉ-Eiiipel. lüleil 
I&EO C'SiASCO Till 

Ifauptsäidilich -für Mädchen. -- 
^Uiíuíihmn von Knaben nur bis 
zum 11. .lahrc, l'nterricht in allen 
.Scluilfiichern, sowie in Sprachen, 
Iland.uljcit nniLMusik. Sämtliche 
Lehrer in deutschen Staatssemi- 
narien, rosp. Frauenarbeitsschu- 
len aiisgeliildet: für Sprachen 
besondofo Sprachlehrer. - - Pen- 
sionspreis |iro .Monat, einschliess- 
lich Sciiiile und Handarbeit .")Oçí. 
Spr!u-hen unil Musik müssen be- 
sondt'rs bcz;ihlt werdçn. Nähere 
Auskunft erteilt Pastor Th.Kölle. 

Bif lajestic 

Kca S. SJpntu «1-A 
Wieder eröffnet, Haus 1. Ranges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine (-etränke, Sandwiclis etc. 

Jeden Abend Konzert. 
Oaíé Te^iiangulo 

Rua Direita — Kckc São Bento 
Bar, Cafe, Konditorei. 

Verkaiif von lirief- u. Stempel- 
marken. lO.'iT 

Teixeira. 

m vermieten 
ein Haus für ÜOSOOO an eine 
saubere Familie; dasselbe 
besteht aus Saal, Essaal, zwei 
Schlafzimmer, Küche und Bade- 
raura: iiat alle modernen i^in- 
richtungen, elektr. Licht, (ias- 
ofen undUof. Rua Jabai|uara •!() 
(Villa Marianna), S. Paulo. 1644 

Iii 

Pension Dnffiont 

(P>ar und IJestauraut) 
von 

Cas^ã Englser 

gegenüber den Balmhöfeu 
Dumont und Mogyana 

jlvenida ^flniarctica K. 1 

Treffpunkt allerDeutsch- 
sprechenden. 

Rinziges deutsches Lokal 

i»l 1Ü80 
Bibeiräo Preto 

Keine Rasse 
zu verkaufen. 

Rua Sto. Anto 
nio N. 55 

— 'São Paulo — 

Or*. Worms 
ÍEattnarzt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" —• Telephon 2657 
1030 Sprechstunden 8—.'5 Uhr 

Dr. Lehfsld 
Iteeliti<ianii«'alt 1018 

etabliert seit 189ö. — Sprech- 
stnnden von 12—ii Uhr 

Rua d» Quitanda N. 8, 1. Stock 
iSiío Paulo. 

Rua 15 de Novembro 
ö. PAULO 

Kioo- 

Vodiiliroogeo 

mit abwechslungareiohcm 
Progiamm 1015 

rli 

seiiöDeuerLiispieie. 

Moii Söll sn Mâiü. 

Wie die Russen in Margyrabowa 
hausten. 

]']iii Buclidi'uckoreibesitzov in Atai'.n'.irra- 
,l)Owa- schildert, nachdem er in sein ^ IíeÍ7 
niatsta<lt zurückgokohrt, ist. dies von den 
Russen in der Stadt und in seinem 
Heim iiugériehtetíMi V(M'Wüstuugi'n in aii- 
Sf'hauliche,!' A^'eiso wie folij-t: .^\ a.i. wir 
in den H'lusern ''anden, oder viidmchr 
niclit fanden, spottet jeder Bc>scluvitHuig'. 
Als ich mit den anderen Herren zun'iclist 
mein' r>esitztuni betrat, wußte ieli nicht, 
ol> ich w*oinea oder lachen solile. I.n der 
])ie]o waren die Aiöbel fort, mu' eine mir 
als Andenken sehr wertvolle Standuln' 
mit zertrümmertem Gehäuse voriianden. 
Itn Koutior und den anderen Gcschältiräu- 
nu;n l)ot sich unseren Augen ein entsetz- 
liches ("haos dar. S'imtliche 'Waren, Bü- 
cher, Bilder usw. Avaren fort oder ^-er- 
nichtct. Der Geldsclirank, den ich aus Vor- 
.siclit offen í;-éiassen hatte, lag zertrüm- 
mert in der .Mitte des Kontors. Di:' elek- 
trischen ]3eleuchtungsküri)er waren Jie- 
rabgerisscn und zerschlagen, Kei)0.-;itJi'iei. 
und Scliul)lädeii lunj^-eworfen und zei'- 
tri'unmei't. Ganz spracldos war ich, als wk 
in, die Druckerei kamen. Die SeliriltkiV 
sten waren aus den llegalen 'herausjiezo- 
f^-en und der Inhalt auf die Erde geschüt- 
i;(>t. In den Maschinenr.äumen sue.iite ieh 
zwei Schnelli)ressen vergeblich, sie sind 
au.q-ensclieinlich ahmontiert und tort;;;-e- 
sehaiit wordeiL ]\Iitder Alrinontierun^'de? 
Ideselmotors war bereits begonnen, die 
kleineren Teihi niclit mehr aulzulinden, 
die .n'roßeu Stücke laíícn herum oder hin- 
gen noch am FiaschenzUiH'. Dynamoma- 
.^ehinen, olekti'isdie Sehaltbretter, Akku- 
nnilatoren sind aus den AVanden und aus 
ihren Kundainenten heraus,i;vrisseu, ent- 
wendet oder verni(dit(^t,, die Setzmaschi- 
nen (.Michst'iblich in "kleine Stüeke li'e- 
selilageii. In iiK^iner AVohnuu.i;-, die im 
ersten Sit.oeku'erk ^ desselben Gebäude.^ 

liegt, konnte ich an demselben Abend nur 
nüchtig Umschau halten, fand aoer "am 
nächsten Alorgen (leu ersten Eindruck lie^ 
stätigt. "In der oberen Diele war ivüK'ar 
der gemauerte Kandn abs'obrochen. \\'ä- 
sche, Kleider, Betten, .Vorhänge, Gardi- 
nen, Küchcngeschiire, Glästu', Porzellan, 
Besteeke usw. sind mitgenomuH'n oder 
vernichtet. Soj^-ar niebi schöner Blüthner- 
Flügel hat einen. Licbhatet' gefunden. 
Alles, was noch vorJianden ist, liefindet 
sich in einem solchen Zustand, dal,) eine 
Wiederverwendung, selbst wenn man den 
Ekel überwinden würde, der enien ])cim 
Anblick dieser Alöbel und Gcbrauehsge- 
genständo überkommt, last/;änzlich aus- 
geschlossen ist. Ebenso, wie iiier geschil- 
dert, sah es in den AVohnungen und (íe- 
schäftsräumen der anderen Herren tnid 
überhaiyit in allen AVohnnngeu der »Stadt 
aus. Ueberau dieselbe A^'erwüstung, aus 
nianclien AVchiumgon ist mehr gestolden, 
in anderen mehr vernichtet. Die Apotheke 
und ein größeres .Eisenwarenjieseliäft .sa- 
hen am lürchterliehsteu aus. Die großen 
Läden, namentlich die der Alanulaktur- 
warenhändler, hatten die Biissen zu J'fer- 
deställen eingerichtet. Am entsetzlichsten 
sah es überall in den Küchen, den BadC- 
räumen und Klosetts aus. Die Feder 
sträubt sich, die Schweinerei, die in di.'- 
sen Bäumen herrschte, zu schildeni. 

Xachdem wir nocli mehrere Privathäu- 
ser besucht Jiatten, unterwarfi'u Avir die 
städtischen und staatlichen Crebäude einer 
Kovision. Im Bathaus, im Könipii'chen 
Amtsgericht und im Kreishairs sind die 
A.kten zum i4rößten Teil vernichtet, die 
Kassenräumc erbroclten, die (!eldschr;in- 
ke fortj^'ese.hafit, die Alaschinen im AV;is- 
ser- mid Kanalwerk sind abhiontiert, : der 
^"ersnch, das Wasserwerk ]nitlels <'iner 
Lckomol;il(> in T ititi'keit zu setzeiu scheint 
mißlungtMi. zn sein. Das (ia.swerk ist ziem- 
lich iniaki, es fehlt nur ein kleiner (Jas- 
motor. , • : 

Flucht aus SCanada. 

Bei den I'eststelhingen über die Gowalt- 
tätif^keitcn ^.i'egen Deutsche im Ausland; 
die auf Veranlassung <les Beichskonnnis- 
siu's vorg-enommen werden, ist 'auch ein 
iuis kanadischer (Tefangenschaft «ntflohe- 
iK.'r Deutselier eidlicii veniomnum Vi'or- 
d(m. Aus seiner vor einem Alilitärgericht 
i;'einachten Aussage mögen folgende Ein- 
zelheiten über die Flucht aus dem Kon- 
zentrationslager mitgeteilt werden : „Ich 
nahm anfangs Sej)tember auf einer F'arm 
Arbeit an, die einem Deutschen gehörte. 
AMo ich erst dort erfuln-, lag sie bereits 
in Kanada, ■ nahe der amerikanischen 
Grenze. Gegen Endo September wurde 
ich ■ auf der Farm plötzlicii verhaftet, 
(ibenso sielien andere u'ort arbeitentio' 
Deutsche und der Besitzer. Ueberhaupt 
wurde in jener Gegend alles verhaftet, 
was deutscli sprach oder tleutschen Xa- 
men hatte. AVir marschierten etwa 18 eng- 
lische Aleilen nordwärts zu einem Kon- 
zentrationslager. Auf dem ndt Stachel- 
draht umspannten F'elde fanden wir etwa 
öO Deutsche vor. AVir lagen dort zwei '\\'o- 
chen. Zuletzt waren wir etwa 400 Alaun, 
Deutscho und Oesterreicher von 18 bis 
00 ,J;ihr(ui. Allen war, el>enso wie jnir, 
das Geld abgehommen worden. Das La- 
ííer war einfach ehi am Ifelsen abgezäun'« 
t(U' Raum. ,A\'eder Zelte ,noch Decken wa- 
ren vorhanden. AVir lag'en auf dem (.i-ras- 
licden umher und selüiefeu auch auf der 
lüoßen Erde. Iidol,i,'e des mangelhafl(>u 
Essens und der sclUecliten kalten Unter- 
bringung' im Freien cutstand unter ims 
Gelangeneu eine große Erbitterung. Xaeh 
etwa zwei bis drei \\'ochen entschlossen 
wir uns daher, auszubreciien. Die Poli- 
zisten hatten die (íewohnheit, ihre PiiU'- 
de nahi^ am St'ichelzaun anzupflocken. 
I']iues lages Ijei Alorgengraueu l.-ig bei 
einem der Pfei'de ein Kopiclzcug mit Be-» 
.vülver imd Patronen. Feiner von uns holte 

den Bevolver imd die Patronen, ging an 
die beiden AVachtposten am Ausgang he- 
ran und schoß sie-nieder. AVir stürmten 
in diesem Augenblick sämtlich hinaus. 
Die ersten nahmen den Ixnden tJeiallen 'ii 
Bevolver und AVinchester-Gewehre ■ ab. 
Xun stürmten 'S;) Alaun der AVache aus 
ihrer Bretterbude herbei und leuei-icn, 
nur eiiiige von uns fielen. AVir überrann- 
ten die Polizisten, sehlugen und scliossen 
sie . alle nieder und nahmen ihnen ihre 
Scliußwaffen ab. .AA'ir holten uns dij ■>,') 
weidenden Pferde, je zwei von uns selz- 
tcn sich auf eines und wir ritten im Ga- 
lopp .gegen Süden, der Grenze zu. Ich 
vermute, daß sämtliche 70 Bi'iter die auui- 
rikanisclie Cirenze eiTeicht haben." 

Ein holländisches UrteiL 

Der nnlitäiische Alitarljeitcr des „Nieu- 
we Botlerdamsehe Courant" schreibi über 
die Erfolge der Fngländer Ik'I Xeuvtj ( iia- 
])e]]e : „Die Bedeutmig des von den Eng- i 
länderu behaui;teten A^orteils ist au 1.5e - 
crdentlich gering. Immer noch zeigt di:^ 
Front der Alliierten bei La Bassee eine 
Einbuchtung nacli iiHien__ und selbst wenn 
die Alliierten hier so weit vorankommen, 
daß die Eüibuchtung ausgeglichen wir.l, 
so ist 'das Besultat noch nicht überwäl i- 
gend. Innnerhin ist es eine unliestreitba o 
'l'atsache, daß in der langen westlichen 
Frontlinie v.dcder etwas mehr hin- inid 
herilutende Bewegung wahrzunehmen ist. 
Solange al>cr diese new<\i;ungen .nie.it 
hier oder dort zu (iimn- gewaltigen Flut- 
welle ansehwellen, bleiben sie von unie;- 
geordn.eter Bedeutung. Sie verursachen 
Wehl ]ii(>r und da. (irtliche Durchbi üehe, 
doch die große gegensiemmeude Kraft, 
die einen solchen Bru( h zu einem gewal- 
tig(ni Durchbruch breitet, fehlt." Ae-iin- 
lich äiüjcrt sieli der ,,Hott(,'rdamsche Coii- 
raiit" in, seiiK.'r redaktionellen Febeivieht 
über die) niilit;irischo Lage. E.r schreibt 

darin : „Unser militärischer Alitarbeiter 
hat in seiner Betrachtung bereits darauf 
hingi.'wiesen, daß der Erfolg der Englän- 
der bei Xeuvc (Jha])elle von außarordenti 
lieh geringer Bedeutung ist. A^'ir wollen 
es topographisch erläutern; Die■ Fmilj 
der Alliierten lief bisher knaj)]) östllcli 
von Armentières vorbei in beinahe ge^ 
rader Linie" bis ungefähr nach Festubert 
westlich von La Ba.s3Ó, nicht direkt nach 
Süden, sondern ungelähr nach Südosten. 
Die gerade Linie 'der Fä'ont zeij^te l>ei 
X-euve Cha]>elle einen AVinkel, dessen 
Scheitel nach Westen gekehrt war. Wäre 
der A\'iidvel nicht gewesen, so wäre Idio 
Linie direkt über Xeuvt; (liapelle gelau- 
liMi. AVas (be Engländer jetzt erreiclit Ita- 
lien, ist, daß der A\'inkel idcht allein ver- 
schwunden ist, sondern einen schwachen 
Bogen in südöstlicher Richtung Platz ge- 
macht ilat. Der Gesamtraum des durch' 
die Engländer gewonnenen Terrains winl 
ungefähr vier Quadratkilometer betragen. 
Etwas anderes als eine Schwankung in 
der Front ist das noch Glicht." 

Wir selbst fügen dieser Darstellung von 
mnitialer Seite lediglich das eine hinzu, 
daß der Terraingewinu der Engländer, 
nachdem sie den völlig gleichgültigen 
Ort besetzt hat(:en, juir dadurch ungefähr, 
zu der angegebenen Gröfk' gefangt ist, 
daß che Deutsch.eu ihre tienen Ciräben er- 
ster Linie nicht an der näclistgelcgenen. 
sondern an der nä(;hsten geei,u'n(^ten Stelle 
ausgebaut haben. Das AVäldchen von Biez 
im Osten von Xieuve t.'hapelle war dafür 
besonders günstig. Darum ging man eine 
kleine Strecke hinter den genannten Oort 
zm'ück. 

iây 
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Volle Kriegsbei'eitschaft Deutsch- 
lands und ©esterreich-Ungarns. 

Dor Bemer Koi'i'es|TOii(lont dnr ,,;Mor- 
ning Post" «uidhi .seiiicin Jilatle cíihmi 
ansfülirlic'Iieu lion'dit. ül)t'i' ünloiTodim- 
geii mit zwei aiiKM'ikaiii.sc.licti Joiii'iiali 
steil, Bryce vom ..Ciiicaf;-» Ledf^-cr" und 
■Heir von den .JiKliana, l):üly Times", die 
Doutschlaiid l>ereisteii. Beide hetoiitaii 
daß J)eutschlaiul ,«'eiiüii-en<l Vorräte an 
Nahrungsmitteln, CJold und Kupier Jial>e, 
um den Krieg noch zwei Ja'nro zu iiilireu 
Die Lebensmittelpreis«- seien niodrii 
als in der Sclnvoiz. Das Ki'ie,i;'sbrot sei gut 
yielleiclit besser als das <Miglisehe AVei 
zenbrO't. Die Verhältnisse in Berlin Siuen 
ganz normal, vielleicht normaler als in 
London. Oestörreiiili-Ungani jiahe iiocli 
mehr Vorräte an Lebensmitteln als 
Deutschland. Die ArbeiterbevíHkoi uiig in 
Deutschland war vielleicht noch niemals 
so gut daran wie gegenwärtiii. ]\Ian spüre 
den Krieg materiell noch nicht, da- der 
Krieg in Belgien, J-rankreich und Bolen 
geführt werde. ' 

In einem ]5riefe an die ,,Times" ver- 
gleicht ein Amerikaner, der der Sache 
der Verbündeten freundlich gesinnt ist 
die Eindrückb, die er wiiluxMid dei' le'"zlen 
AVociien in Deutschland und Oestei'reicii- 
.Ungaru em]ifing, mit jenen, die er in r.on- 
don gewonnen hat. K'r gesteht : !Ma.ii mui 
Ix'wundeiii, wie einig D.Mitschland niui 
sein östorreicliisch-ungaiisclier Verhüir. 
tcr dastehen. Kommt man irich ICnglaiid, 
so sieht man mit l';!-staunon, wie die o-lie 
ren Klassen über Pferd(!renncii diskutie- 
reji und wie die Arbeiter streiken. Das 
\virld; wie eine kalte Dusclie. .Selbst in 
Jingland wird man zugestehen müssen 
daß die l>e;;-eisterte Einigkeit der beide. 
Länder un<l die besonnene Vorbi>reitunu' 
dieser Nationen auf den langen Kanipl i:i 
der AVolt ohne Beispiel sind. 

Unehliche Waffen. 

Körting Generalarzt 
liegt die Spitze 
fanteriegesoiio.sses. 

schreibt: V;)r mii 
eines iranzüsischeii In- 

Sie ist li/o Ztm. unter- 
halb ihres Elndos mit einem Me3.=;er ode 
Stemmeisen abgeschnitten. Losei zusam 
menhängend, traf dieses Gcischoß eir.e.i 
unserer Soldaten am Bücken, als er sie.i 
in liegender Stellung befand, fn der ^^'uu- 
de trennte sich das al>gesciniitteiieSiücU 
von dem unteren finde des (Teschoääoi. 
Letzteres zer.S|)ritzte in <ler "\\'unde ; di' 
Spitze aber lilieb ganx und wurde Iii u* 
aus der Wunde entfernt, in deren T'.'elc 
das Endstück, ganz verunstaltet, noc.i 
sitzt. Das Geschoß Jiat die Haut und dii 
darunter gelegenen 'Wcichtoile im Um- 
fange einer líandllficlio grauenhaft zei- 
íetzt. Ein anderes i^ild. Eán Spazierstoek, 
schwarz poliert, mit versilbertem Grifi. 
I>er StocJc ist ein Stahlrohr ; in dem Griii 
befindet sich ein Schloß, dessen A1)zu,í;- 
durch eine Feder lierausgedrückt wird. 

ZU'.' 
gehackten 1 

J)as Ganze stellt eine Elinte dar, div'> 
Aufnahme von Sclnxit oder 
Blei bestimmt ist, und genügt, aus de:' 
Nälie schwerste Verwundungen beizu- 
bringen. Nach der Tat erscheint die. Waffo 
dann wieder als harmloser Spazier stock. 
Ein b<'lgis('her 7<T'anktirenr war der Be 
sitzer der \\"aife. 
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Die Luftanor>iffe auf Galais. 

Blätter berichten fiber 
deutschen Luftangriff auf Ca- 

iDie Londoner 
(k'u letzten 
laig.^ Danach wurden 7 Personen getötet, 
12 verwundet. Obwohl es zu finster war, 
Ulli' das Liiltfahrzeug erkennen zu kininen, 
glaubt man allgemein, daß es ein Zeppe- 
lin war. Dri'i Bomlxiii lielen auf einen 
Zu«'. Zwei l\'';i^-en iiiigen TM'uer, wob'i 
7 Insassen verbrannten, 12 and(>:'e mehr; 
oder weniger verletzt wurden. Die Pom- 

'11 fielen in verschie-deneii Stadtvierteln 
nied(;i'. J)ie Bevölkerung fiüclitete in die 
Kell(>r. 

Liie ,,Times" meldet über den deutschen 
Luluiiigriff auf . Calais noch folgi'u- 
de,s : ivs' sind mehr I^omben ^geworfen 
worden, ajs zuerst angenoninien. wurde, 
nämlich 4u bis 50 sehr großa ffemben, da-* 
runter einige von einem neuen TV]); l>ie' 
Zahl der "T'oten ist auf 9 gesticK'eii.- Der 
Z(ipj'<v'ia blieb länger a's eine halbe Stun- 
de- üi;or C^a-lais und scheint seine Akíion 
von einer flöhe von öO'Jü Fuß ausgeführt 
zu lial>en. fir vermochte die Stadt zu be- 
obacaten, ohne selbst gesehen zu werden, 
indem er Lichter an kleinen, Ballons b''- 
fe-stigte, I-Is wnrde versucht, den Jlaupt- 
iahnlicf, den Hafenbahnkof uml verschie- 

dene Depots zii zerstören, fünige Bom- 
men fielen in das ffafenbassin, andere in 

die See. Das Liiltschirf kehrte wieder aaf 
demselben "Wege zinfick, aut dem es ge-- 
komineu war. 

England konstatiert den ^schweren 
Schlag'. 

„ilcniing J'oat" sclireibt in ilirem f.eit- 
artikel über die Kämpfe in den Dardanel- 
len : "Was die verlorenen britischen 
Schlachtsehiffe betrifft, so wird das Publi- 

um Freude darüber eni])iinden. daß die 
;\tanuschaften meist gerettet wurden, ob- 
wohl die Verluste zweifellos Ixjträchtlich 
sind. Die Schiffe sind alle durch treiben- 
de jMinen zum Shiken gebracht worden. 
.\ndere Schifie des Geschwaders wurden 
Iber tlnrch {las Feuer der L-andbatterieii 
amplunlähig gemacht. Wir brauoheu uns 

nicht zu verechweigeii, daß die Türken 
den A'ereinigten Elotten einen schweren 
Schlag versetzt haJien. Die drei 'Sc,hla<"iit- 
Schilfe waren, ob-wohl nicht modernst<'r 
Konstrukiton, doch mächtig und wertvoll. 

Dautsche Anerkennung für die 
iüB>kischei!a Waffen. 

Läe „Xorddeutsche .-Mlgemeine Zeitung" 
schreibt zum Kaiiipt um die Dardanellen ;■ 
Je mehr Einzellieiten über die i''reigjiisso 
in den J>ardanellen bekannt wei\len, mn 
so höli(>r erscheint der Erfolg, den die 
türkischen Walfen gegenüber (hmi eng- 
lischen und franzosisLÍion Angriffe erran- 
gen. Schon jeLzt l'ißt sieh sagen, dal.^. die- 
se Kämpfe sich den ruhmreichsten krie- 
gerischen Taten der Osmanen wiu'dig an- 
reiliGii, daß sie, wenn erst ihre Durchfüli- 
rung bis zum siegreichen Ende vorliegt, 
zu den glänzendsten fjeistungen der euro- 
])äischen Kriegsgeschichte überhaui-t zu 
rechnen sein werdííii. JAtMÜdi geben J-aig- 

Londoner aus land imd Frankreich^ wie 
und Pii-risei' fterichten hervorgeht, die Sa- 
clie nicht verloren, sondem kiuuiigen er-< 
höhte Anstrengungen zu "Wasser und zu- 
l.ande an. f>io vorzüglichste Haltung der 
Liardaiudlenverteidiger Laßt jedoch erwar- 
ten, daß sie sich auch den weiteren .An- 
forderungcii gewachsen zeigen werden. 
Ganz Deuischland fo-!gt den Geschehnis- 
sen an dèii Zugirngen zur Hauptstadt des 
Osnianenreiclies mit -lebhalter Anteilnali- 
m(\ und wünscht unsern tapferen osmani-' 
sehen Verbündeten, daß si(! die entschei- 
denden Sirhläge vernich'end führen. ' 

Eaf'staunlicSie Fordei'isi^geei «Japans 
an Ohina. 

Techniker beschäftigen muß. Die Polizei 
in g(>wissen T'eilen (Jliinas soll gemeinsa-m 
von Ja])án und China verwaltoL werden. 
China soll an diesen Orten viel ' Jajianer 
aust-e-llen, mn die chinesische Polizei zu 
reformieren, dapaner sollen als Batgeber 
lür politische, fina.nzielfe und militäri-che 
Dinge angestellt werden. .Japanisciie Un- 
tertanen sollen das fiecht halx;n, lür'den 
Buddhismus in China Propaganda zu ma- 
chen. Die Ja'paner sollen das Beeilt ha- 
ben, im fnnern Chinas Jjand zu besitaen, 
ferner das Recht zum Bau j,apanischer 
Hospitäler, ■'femi/el und Schulen. In der 
Provinz l'ukien soll JaDan das fiecht Jia- 
ben, Bahnen 
beuten und 
wenn fremdes 

zuerst 

zu l.iauen, Bergwer 
Hafenanlage,!! i'.u 

Jap^an 
Kaj,)ital nöti 

angegangen 

i' auszii- 
(ü'i'icliten ; 

^ wäre, soll 
werden. 

Deutsch und Daitsch 

Aus der Zeit seines Aufenthalts in »n- 
neiu ()Si,ei reiehischen fja,zarett erzählt der 
„Erankf. Ztg." ein gelegentlicher .Mitar-r 
b.eiter folgendes lustige CJeschichtchen : 

,,]\lanchester Guardian" erhält von .sei- 
nem f^ekinger f-^oia'espondenten den Text 
der urs]>rünglich0u f^'orderungen Ma.jians 
an Ciüna. E4e letzte Gruppe derselben ent- 
hält folgendes : China soll über 50 Pro- 
zent seiner .Kriegsmunitio-n von Ja-pau 
kaufen. Japan wird in Cliina ein Arsenal 
imter gemeinsamer Leitung giünden, das 
japanische .Material kaiden und japanische 

Ihnes Tagesi wurden fünfzig vej'wun-dete 
russLsche Soldaten in das Lazarett ein- 
geliefert, doch fand sich niemand, der mit 
ihnen si)rccJien konnte. Zwar wiederliolre 
einer der iUissen fortwährend: ,,ich 
daitsch", sobald man ihn aller anredete, 
schüttelto er den Ko[)f. ]>ies Avar nicht mu' 
für den Oberslabsa-rzt ein fiäts''!. f) i- kam 
zufällig ein Sanitätskorporal der Beservt. 
-hinzu. f'Ir sah sich den russischen Sol- 
<iaten, der behauptete, deutsch zu ver.ite- 
hen, genauer an und begann sofort e.ii\e 
Unterhaltung. „ Wus hebt ihr daham for e 
lancssie P(Berut)?" fragteer in yiddisehem 
Jargon. Solort grinste der tfann über das 
Ijlasse Gesicht und antwortete in fließen- 
der 'J{ede, die der Sanitätskorp-oraf ;g-.^n 
nicht zii dämmen vormochte. ..AVassagter 
denn?" fii'agte «■espaiintder Oberstabsarzt. 
„Er wnnderfc sich", verdolmetschte der 
Korporal, ,,daß mau liier kein Deutsch 
versteht!" ' / 

ßse Epidemien in Se!i*bien. 

Der Chef der holländisidien ^ilission des 
Tioteu Kreuzes, Dr. Tienhoven, ist aus 

Serbien aut der Büi'kkehr nach Holland 
mit (hnn übrigen Personal seiner iMission, 
in Wien eingetroffen. — fn der ,','Xeuen 
Ereien Presse" äul-tert sich Di', ''fienlio- 
ven über die GesnndlKMtsverhälfnisse in 
Serliien dahin, dal.) (lort seit Herbst vor- 
nehmlich. jiaiichtyphiis, Eieekty])]ius und 
Diu'clifallfieber Jierrschen. f}eii beiden 
ersten k'rankheiteu sind bereits: vieUii 
Tausende erlegen, namentlich nach (len 
Kämpfen bei tialjevo, da die f/eichen niid 
Tierkadaver l;uige unbeerdigt , blieben 
und die wenig hygienisch eingerichteten 
Hospitäler überlüllt waren. Binnen w<'ui- 
gen Wochen erlagen dem J-Tecktyphus 
40 serbische und 2;5 fremdländisclie Aerz- 
te, darimter zwei amerikanische, in der 
Kaserne von Xis'ch, wo die gefangeneu 
österroichiscii-unga-rischen Offiziere un- 
tergebracht sind^ herrschen günstigere 
Veihältnisse bezüglich der fleinlichkeit 
und Hygiene, sodaß dort auch Ivrankhei- 
ten nicht wüteten.. Dagegen wurde in dçn 
Unterkiinften der Soldaten, sowii.'- in den 
von serbischen Vermmdeten belegten 
Spitäfern ein verhältnismäßig großer 
Pi'ozent-satz von Todesfällen fe.stu'esti'lli. 

Belgische EVSinistersöhne. 

I>r ,,Xieuwo fiotterdamsche Courant" 
läßt sich von se-inem Brüsseler Korriis- 
})cndenten ■melden, daß einer' der Söhm; 
des belgischen ]\[inisterprä.sidenten de 
liroqueville, der als Ereiwilliger im bel- 
gischen Heer Dienst tat, gefangen ge- 
ncnmien worden ist. Verschiedene T'ami- 
lienniitglieder b'ölgischer Alinister sai<l 
l)oreils gelallen, so unter anderm ein Solih 
des Kclonialministere Benkin, fi;>i'!H',r ein 
Sohn des früheren Finanzministers Ijev'i i 
und ein Sohn des Generals J^intus, de« 
früheren Kricgsmini.stei>i, d<'r Hauptmann 
bei d(ir belgischen Artillerie Avar. 

RIeine ftoss'^. 

Ein Eeldzugsteilne-hmer aus' Alünchen 
erzählt folgende f'^p/isode : .Alit einem der 
letzten Xachschüne erhielten wir einen 
l.andwehrmann aus der .Pfaffen holen er 
CJegend, seines Zeichens ehrsamer Bier- 
führen- (iiner größeren Orauerei. Als wir 
al>ends a-n die i'eldküche k-anr.-^n, fiel (« 
uns auf, daß ein Gaul foitwälirend wie- 
hci'te, und zwar gerade derjenige, der 
nach Anssa-ge dos „kompetenten" Feld- 
webels innner ein Duckmäuser war. Da.'-i 
Wiehern wurt'e immer lauter undTebhai- 
ter, der Gaul stieg und riß an den Zü- 
geln, als wollte er sich ledig machen. 
.Vuf einmal seh' ich, wie der Landwehr- 
mann seinen Eeldkesseldeckel — sciiade. 
um das schöne Essen ! fallen läßt, auf 
die beiden Gäule zueilt und sie rogélrocht 
umhalst: „Jess', dös san ja nieine Boß 
von dolioani !" f)icke "Zäiiren rollen ihm 
in den bajuwaiischeii Vollbart. „Da geh' 
i j(»tzt nimmer weg-, halt's Enk nur net auf, 
mir bleib'n schon bcinand !" ^Manchem 
\iDn uns ging<>n die- Augen über, beson- 
ders auch unserm Feldwcl>el, und ich: 
wünsche dem wackeren "\^'ehrraanu, daß 
er mit seinen kriegsstarken Brätiriissern 
di(! ,,Gulaschkanonen" der 'Kompagnie 
kutschieren darf. 

 «0»  

Grosses Lager von 

Stahlträgern und StahiscMenen 
für Bauten und für Leitungspfosten geeignet. 

Kiiserue iSoItren, für Gas- und Wasserleitungen 

liEisen in Barren nná eiserns Platte i. 

Portland Gement Superiot* 
Rua Alvares Penteado No. Ii — Caixa á-l — S. PAübO 

EMiLlO PlAOSEil & IRRIÃÍ) 
Verkaufsstellen'. | l'abrik: liuaJosi'-Ant.Coelho 105 

Kleine Markthalle 0 und 37. | Telephon N- :: S. PAULO 
(ürosse Auswahl in allen Fleiscl'arten, sowie Wurst- 

:: und Uäuchewaren. :: 

Deutsche Kerrensclindäerei s 

i 

I 

von Germano ECirchhübel 
Xo. 78 Rua Santa E]»higenia No. 
empfiehlt sich dem p. t. Publikum für alle ein- 
schlägigoji Arbeiten zu äusserst reduzierten Preisen 

I'-Ie;;anx :: 'r»(]elllo.m'r 
Keparaturen ii. Aufbügeln werden bestens ausgeführt 

Aristocratas 

¥ mWm 
m 

BeSla SSiva y 

Ooiiquet 

Gosnios 

Dus|uezas 

FlüaSe Braz 
Av. llangel IVstana 14" 

Bestes Sortiment 

Haushalt 
Küchenartikela 

sowie 
Eismaschinen und 

Eisschrauke 
Wasch-Wrangel 

mascbiuen 
Messerputz- und 
Fleisclisclineide- 

mascäinen 

Gas 'Kochherde 
etc., etc." 

bei 

billigsten 

üagei^e. wâ 

D£PC15 fiMTES . 
CM« 

CüRi) 
wollt ihr dick, kräi- 

CüÄfir tlg und gasuad wer- 
den, Stärke und 

Schönheit besitzen 
so gebraucht 

(iilisliiisilelriipü) 

]'reisen 

Ao Ponto do WiasluGto 
Rua Libero Badaró 34-Ä — Telephon 1575 

Täglicli frische ,,Crcine Suisc', = Ilolländor- 
nnd ^iinas-Käse. 

Frische Butter, hi. Qualität 38600 kg. 
und Rauchwaren 

cmpficlilt Willi Spasiier 

Gutes Haus 
In Piua .ToséGetulio ist das Haus 
X.C-A zu verlaufen, enthaltend: 
■4 Sohiafzimraer, Besuchssaal, 
Veranihx etc. l'reis 28:Ot'M)S(KM). 
Zahlung: Iliilftc in bar und der 
andere Teil auf längere Frist 
nacli Uebereinkunft.Näheres da- 
selbst. (gr.) 

n 

ist an zwei Herren, mit voller 
Pension zu vcrniielen. — lUia 
Aurora 8(). 1571 

Dr.Senicr 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Eua São Bento 51, S. Paulo 
Spriclit deutsch. 1008 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universiräts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

Heisaniime 
empfiehlt sich. Kiia Victoria. ."2. 
Süo Paulo. — 'J'oleplion 1828. 
Für Unbeniittello seiir massiges 

Honorar. lül!) 

. 21 
■welche ganz bestimmt den Magersten dick machen, das Blut des- 
jenigen, der sell)st an grosser Blutarmut leidet, wiederherstellen 
und dem llässlichsten gesundes Aussehen und Schönheit geben. 

Ilie VaBior vermehren das Körperge- 
wicht in 40 Tagen um 4 Kilo: entwickeln die Brust und den Busen 
und stärken die L'ungen: sind das mechanische Oel des mensch- 
lichen Körpers; ermutigen dio Entmutigten u. heilen die Unheilbaren 

S»r»'iw fiai- da« UHuh 
Die Tropfen sind anerkannnt, analysiert und zum A'erkauf zuge- 
lassen von der lienoralinspektion der öffentlichen (Jesundheit von 

Brasilien und von Bern. 
Jeder Bestellung muss für den Versand ISIKK) beigefügt sein. 

Lotterie ¥on São Paulo 

Ziehungen jfiden ITontag und Donnerstig 
unter Aufsicht der Staatsregierung 

.'Í3 SSuj! Quintino Bocayiiva IV. :t2 
Keihenfolge der Ziehungen im 

iMontag, den 19. April 

= 2® ISoeatos = 
fiir 

Api'ii im.« 

!Montag 
Donnerstag 
Montag 
Donnerstag 

20:00(iS 
.•K):l)0()S 
2n:()0()S 
20:()0()S 

18800 
28700 
1S800 
1S8(J0 

JL. 

Niederlage in der 

Rua f^auá No. 117-A 
VETÄLiS 

-» São Paulo 

Ir. üDlierf SiUnilíl 

Der National-Dampfer 

mit zwei ,Schrauben nnd elektri- 
scher Beleuchtung verseilen, geht 
am 19. Ajiril von Santos nach 
Paranaguii 

Antonina 
S. Francisco, Itajahy 

Florianopolis 
und Laguna. 

Dieser Dampfer besitzt vorzüg- 
liche Iväumlichkeiten für Passa- 
giere 1. und i). Klasse. 

Uebernimmt Fracht nach An- 
tonia und Laguna. 

Auskünfte über Fahrpreise, 
Fracht, Eiiischiffung etc. erteilen 
die Agenten 

Victor Breitoaiipt & C 
Kua Itororó 8 

Sanios 

Kaliiiarzt 51 
Kua Alvares Penteado fiö 
(Antiga K. do Uommercio). 
Telephon 4371. S. l'aulo. 

I004- Dre. 

AbrahäQ Hibeiio 
cnd 

Gamara Lopos 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechsiucdex; 
von 9 FJiir tuoygsns bis 

6 Uhr nachmittags. 

Wohnimgen: 
Knn Maraahão No 8 

Telephon 3207 
Raa Albuquerque Lisa 66 

Teípphon 4ÍW-2. 

Büro: 
ßxia JoBú Bonifacio N. T 

Telephon 2943 

Bestellungen aus dem Innern, die von dem betref- 
fenden Betrag und dem Oelde für Porto begleitet sein 
müssen, sind zu richten an die General-Agenten : 

.lulio Antunes de Abreu & C. — llua i>ircita, 09 — 
Caixa, 177 — São Paulo. 

Carlos Monteiro Guimarães —• Vale tiuem Tem — 
Rua Direita, 1 — Caixa, 11)7 — São Paulo, 

J. Azevedo & Co. — Casa Dolivaes — Ena Di- 
reita, 10 — Caixa, 2G — São Paulo. 

Amancio Bodrigues dos Santos Co. — Praça An- 
tonio Prado, 5 — Caixa, 1G6 — São l'aulo. 

.í. U. Sarmento — Kua Barão de Jaguara, 15 — 
Caixa, 71 — Campinas. 

GEGRÜNDET 1878 

Neue Sendung eingetroffen: 

Pará-Nüsse 

ausserdem vorrätig alle Sorten 
M-äsc 
ElrUkati'WMoii 
if. SrltinUon 

Casa Schorcht 

21 Riia Rosário 81 — S. Taulo 
Telephon ITO Oaixa 8ö8 

Ü.'J. Bntto 
1029 Spezialarzt für 
Aiiseucrki'iinKulicen 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitäts-Augenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. London. 
Sprechstunden 12 1|2—1 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Kua Boa Vista 31, S. Paulo. 

Klinik 

für Ohren-, Nasen- und Hals- 
Krankheiten. 

Dr. Kcnrique iindcnbcrg 
Spezialist. 

Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Jtua S. Bento iiii. — Wohnung: 
liua Sabará No. 11. 1011 
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N ;i c Ji k ] ä 111;' r a ii i' o 711 ins A' e 1* - 
'W II 11 u 11 (i t' r Z e 111 r a. 1 b a. Im. Die 
.liccliiiuiigskoutrolll'ioiiiniissioii verweig-er- 
te am Donnerstag die .A-iierkoiiiiung ei- 
ner Gruppe von Reclinuiigeii im (Jesamf- 
Hetrage von (> (^oiitos de Reis, welciie der 
Uiiternelimer des Baues eiiifr großim 
IStreeko der Zwoigbalin naeh jMonfes Cla- 
3'os, TJieo|)hi!o Jieiiedieto Ottoni. einge- 
}'(>iclit liatte. Als Gimid der Verweigeiimg, 
\vurde aiigefiilirt, daß der ingenieur Pedro 
Dulj-a, der die Jtestoiiungen maelite. liier- 
'/.u keine Vollmacht gehabt habe. Die 
.Re('lniuugskoHimis.sioii würde nur .solche 
J'aktur<>n anerkennen, deren 'Waren auf 
-Anordmmg- des Dr. Paulo Frontin gelie- 
fert worden .seien, der der einzige g'eWe- 
sen wäre, der solclie Itestidluiigen maelieii 
<hirfte. i:^,ie weise die lieehnung-en zurück, 
weil dieser den. Auftrag' nicht erteilt ha- 
lle, trotzdem sie wisse, daß die Direktion: 
Kenntnis von den Lieferungen hatte, 

Pedro Duarte, der damals Ingenieur bei 
der Zweigbahn von .Montes Claros war, 
hat sieh in seiner Melhmg die sehwersten 
Dnrcgtdinäßigkeiten zusehnklen kommen 
lassen und befindet sieli jetzt in der größ- 
(cn, Verlegenheit, um das Fehlen großer 
Posten .Materialien, das man in seiner Ab- 
teilung entdeekle, zu rechtfei-rigen. Er will 
AViHlcr Peelmung ablegen noch die not- 
weiHligcii Aufkliirungen geben, ohne daß 
ihn Theofdiilo Henedieto dat)éi unterstüt- 
•/A\ Er Jiat .seinerzeit, wie man sieh vul- 
gär ausdruckt, di(> ..wildesten Sachen" ge- 
macht und die IJntei'iiehmer mit (íewalt- 
mittehi zwingen wollen, seine .Mitschuldi- 
ge zu w<M'den. ho Avurd(> Tlieophilo Ikme- 
diclo Ottoni im Januar d. .1. in (unem Ho- 
tel in Seie Lagoas in seine.m Zimmer un- 
tei- Lj'ohuiigen aufgefordert, (une Quit- 
tiuig über !7(K) Faß Zement im .'Werte 
von 2") (V)nios de, Peis zu miierzeichneii, 
mit der Hrklärung, daß ihm dieser Ze- 
niíMil in sein Haus geliefert worden wäre. 
Kr widersetzte sich, der Drohung und wei- 
gei'tci sich, die (Quittung auszustellen, da. 
er absolut, keinen Zement erhalten hai.t<'. 
Lieser Kall wii'd .i'etzt von der Ihitei-sn- 
ciiungskominission bidiandelt wer<len. 
fyin(i schriftliche Anzeige, von T1ieo[)hilo 
P.ene^licto Oitoni untei'schrieben, ist ihr 
auch noch Beweise i'iber Untersdilagrun- 
bereits zuges'angen. Die Komniission hat 
g(Mi des Ingenieurs Dutra in Händen, die 
ji^denfalls zu .seiner Entlassung fülu'en 
werden. 

Ii 11 g 1 i s c Ii c ]\I u n i t i 0 n s f a b r i k e n. 
In den .Munitionsfabrik(Mi Emj:lands müs- 

sen schauderhafte Zustände der Unord- 
nung herrschen. Die englische Zensur 
lii'ißt ja, natürlich nicht viel darüber in. 
die Oeffentlichkeit dringen, aber das We- 
nige, was darüber bekannt wui'de, si;richt 
,Pän<le. !Man weiß, daß der Whisky in 
England alle Schichten der P>ev(")lk<'rung, 
vom Palast bis in die elendoste Hütte, 
beherrscht und daß er am. .Schluß einer, 
jeden "VVoche sozusagen der Beherrscher 
der Nation ist und selb.st das schöne Ge- 
schlecht unterjocht. '\Vcr jemals anf dem 
Boden des Inselreiches gx!weilt hat, der 
wird Gelegenheit gehabt haben, dies aus 
eigener Anschauung feststellen zu kön- 
nen und der wird auch nicht erstaunt ge- 
wesen sein, daß König" Georg- vor eini- 
ger Zeit des Whiskys wegen ein allge- 
meines Alkohol verbot für den Hof erlas- 
seh hat. 

Andere Nachrichten lirachten dann der 
Welt zur Kenntnis, daß in deii Alunitions- 
fabriken schauerliche Zustände herrschen 
sollten. Die Zeitungen berichteten, dal3 
die .Arbeiter im Zustande vorgeschritje- 
ner Trunkenheit ihre Funktionen verrich- 
teten nnd daß in den Ktarusfabrikim des- 
halb eine vollständige Anarcliie herr- 
sche. IMcs hat zu Reklamationen im Ln- 
terhause gefi'ihrt und die Folge davon vrai- 
die Ernennung einer Kontrollkommission, 
die unter dem A'orsirz des Finanznnni- 
sters Lloyd G-eorges arbeiten soll. Man 
hat ihr ein Schutz.niantelchen umgehängl 
und gesagt, daß ihre .Aufgabe darin Ire- 
.stehen soll, darüber zu wachen, da,ß alle 
Hüfsmitiid de,s Landes auf die Anferti- 
giing der .Munition, die zm* Lieferung an 
das Heer und die .Marine bestimmt ist, 
verwendet werden solk-n. Tatsächiicii soll 
sie al>er in ei-ster Linie ihre Konti'ollarbeit 
darauf richten, daß ..König" 'Whisky" aus 
seiner hen'sehenden .Stellung in den 
Staa.tswerk.stätr(>n des Inselreiches vei'- 
trieben und die Arbeit im nüchternen Zu- 
stande gemacht wird^ damit etwas Brauch- 
bares an die, Streitkräfte Großbi'i.lannien,.'i 
geliefert wei'den kann. In der Expedition 
der .Munition scheinl. die gleiche A.nai-- 
chiti zu herrschen, denn das Ki'iegsmini- 
steriuni hat eine zweite. Kontrollkommis- 
sion ernannt, die unter Leitung Lord K'ii- 
cheners steht nnd die über den ])ünktli- 
chen A'ersand der Munition wachen soll. 

Diese Nachrichten stammen nicht aus 
deutschen Quellen, .sondern der Sonder- 
dienst der Havas teilt sie mit, es muß also 
sehr lK)se in dim ^Munitionsfabriken Eng- 
lands aussehen und das Kriegsdepart.'- 

Ab- 
wi- 
Ab- 
nns 
ent- 

nient schlechte Krfahrung-en mit der ]\lu- 
nition gemacht haben, sonst würden so 
schlimme Nachrichten nicht in die Oef- 
fentlichkeit dringen. 

■ Deutscliland können diese Zustände nur 
recht sein und der AVeit, das heißt'dem 
einsichtigen uml unparteiischen Teil, be- 
weisen sie, wo das Heldentum und die 
Vaterlandsliebe des Inselvolkes- siizt. 

D i e Frei m ä r k te. Die. Anwohner 
des Largo Arouche beklageir'sich über' 
die geringe -Bauberkeit, di(! -auf diesem 
Platze herrscht und die durch die doi't ab- 
gehaltenen Freimärkte verschuldet wird. 
Im Anfang wurde dei- Platz nach lk''endi- 
gung des Verkaufs stets hübsch sauber 
gefegt, jetzt läßt man Abfälle und son- 
stige Peste einfach liegen. Der Platz 
macht infolgedesse^i nicht nur einen un- 
angenehmen Eindruck, sondern die 
fälle verfaulen und verbreiten einen 
derliciien (íeruch. AVenn nicht bald 
hilfe geschalfen wird, so würden wir 
nicht wundei'ii, wenn Krankheiten 
ständen. 

Erdbeben. In "Mendoza (Argentinien) 
wurden stark*; Erdstößi." wahrgenommen. 
Einige Häuser sind (Miige.stürzt. Die lie- 
völkerung ist. von panischem Schrecken 
ergTifien, Menschenleben sind inde.ssan, 
g]ücklicherweis(! niciit. zu beklagen. 

Ii ü c h e r t i s ch. (Die englische So- 
ziaídemokraliíí imd der Krieg.) Pobert 
Blatchford, der Führer der englischen Sf)- 
zialdemokratl(i, legt in einer Broschinx', 
deren Inhalt er zuerst in der sattsam bi-- 
kannten „L.iily .Ma.il" vt'röffenilichte nnd 
die dann in Buchform eine .Aullage von 
mehrei'en llimdertiauseiKhm (Tlebte, seine 
iStelhmgzur tmglischen AVehr- und Kriegs- 
fragíí dar. Die eifrigsten A'ei-fec-hler un- 
serer Ri'istung-sp'Olitik können von Blatch- 
ford noch sehr viel lernen. Platchford gn- 
liört zu den. gewissenlosen Leuten, wie- 
sein A'erleger Lord Northcliffe, Sidney 
AVhitman. u. a., di(! das englischem A'olk 
sysiematisch gegen alli'S Deutsche auf- 
hetzen und nun in diesem AV'eltkri(\g das 
ersehnte Ziel ern'ichten, ohne allerding.s: 
die Rechnung mildem AVirt gemacht zu 
haben. Die ei'wähnte Broschüre Blatch- 
fords ist jetzt unter dem Titel ,,Englands 
Furcht und Haß"'in deutscher üetK?rsei- 
zung mit einer Ijulührnng von Gustav 
(ioldstein im Verlage von Otto Gustav 
Zehrfeld in Iv^ipzig zum Preise von einer 
Mark erschienen und sollte bei allen D-eiii- 
schen Beachtung finden. 

andelsteü. 

Brasilplsolte Bank fOr Deutseliiaiiil 

S&a Faule. 

Enrstabelle vom 16. April 1915. 
Sicht 90 T./S 

Auf Dcutscblund . . . 

)) 

)} 

)> 

New-York . . . 

Italien  

Portugal (Lissal) on u. 

Porto) .... 307 

Portugal (Agenturen) 310 

Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 838 

Spanien (Agenturen) 842 

800 840 

4$ 150 

728/730 

Pfund Sterling Gold . losnoo 

Banco Allenião Transatlanlico 
Vaislo. 

Knrslabelle vom 16. April 191S. 

Sieht 90 T./8. 

845 Anf Deutschland . . 85.") 

„ Italien. . . . 730 

„ New-York . . 4f$i50 

,, Portugal . . . 30g 

„ Spanien . . . 838 

„ Argentinien . . 

Pfiuul Sterihig Gold . lOiföOO 

Maffecmai'lii. 
Santos, den Iii. April 1915. 

Zolührea ans dem Innern ; 
6.071 Sack 
2..S08 „ 

„ „ Uragantina . äi!7 „ 
„ Braz 1.8()7 „ 
in Pary und S. Paulo 287 „ 

Zusammen 11.070 

Uebcrladangen von der Paulista . 
„ „ „ Sorocabana 
>» 

Seit Beginn des Monats .... 
Seit 1. Juli  
Am gleichen Tage des A^frjalires 

wurden umgelailec  
Seit dem 1. des Monats .... 
Seit dem 1. Juli  

Znfobrãü in Santos: 
'Vom Tage   
Seit 1. des laufenden Monats . . 
Seit 1. Juli  
Tagesdurchschnitt  
Am gleichen Tage des Vorjahres 

betrugen die Zufuhren .... 
Seit dem 1. des Monats. . . . 

1Ö7.940 Sack 
8.789.095 „ 

12.438 Sack 
1Í8.456 „ 

10.153.-123 „ 

Seit dem 1. Juli . 

a\8-ll Sack 
ll)7.()a2 „ 

8.78ß.Ü12 „ 
12.302 , 

15.312 Sack 
. i:.1.883 „ 
. 10.148.-1GC Hack 

Steneramtlicli abgefertigt: 
■Vom Tage   . 
Seit 1. dos laufenden Monats . 
Seit 1. Juli . . . . . . 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden steueranitlich abgefertigt 
Seit dem 1. des Monats. . 
Süit dem 1. Juli  

Verschifixingen: 
Am 1.5  
Seit 1. des laufenden .Monats . 
Seit 1. Juli  
Am gleichen 'J'age des Vorjahres 

wurden verschifft  
Seitdem 1. dos Monats . . . 

Seit dem 1. Juli  

Vorräte: 
Am 11. ds Í , . 
Am gleichen Tage dos Vorjahres . 

Verkäuio: . 
Die heute deklarierten Verkäufe 

zifferteit sich auf  
Preisbasis für Typ 6  
Der Markt schloss  
Verkäufe seit 1. Ajiril r . . . 
Reit 1. Juli  
Am gleichen Tage des A'orjahres 

wurden verkauft  
Seit dem 1. des Monats . . . . 
Seit dem 1. Juli  

Ânsgãnge: 
Im laufenden Monat Ai)ril: 
nach Europa . .   
Nuchdon ■Vereinigten Staaten . 

„ Argentinien  
„ UriiguiT.y ..'.... 
„ Chile  
. andere Iläien Brasiliens . 

17.231 Sack 
'182,298 „ 

8.(;!l2.5üli „ 

23.970 Sack 
237.829 „ 

10.O99.0tiU „ 

.5."i.711 Sack 

8.092.5HC „ 

]U.9(;9 „ 
2(il,91L „ 

10.0Ü7.938 ,. 

748 934 Sack 
1.19G.194 „ 

be- 
15.231 Sack 
4S70O 
beständig 
8(;.848 „ 

3.4(i3.ÜÜl .. 

14.292 
132.852 

li.492.095 

Sack 

:"eit 1. Juli . 
Total 

297.3(12 Sack 
13.809 „ 
3.042 

249 „ 

315,0t)2 „ 
8.3U2.201 Sack 

Deutsche E v a n gel. G e in e i n d íí 
'S a n t 0 s. (Deutsche Schule.) fSonntag, den 
18. A]-)ril, Jugendgotte^dieiist 3'i9 Uhr. (Je- 
ineindegottesdienst 10 Uhr. 

Pfarrer Ileidenreicli. 

Sknnilitiavisk 
Forening 

])ot bekcndtgöros, horvoil alle 
iledlemmer, at Foreningens 

finder Sted, Liirdag den 17 
Aprii ds., i Foreningons Lokale, 
Jlua Sta. Ephigenia 5. 
1078 Bcstvrelsen. 

R. PAU 1.0 
SoiiiiiiCiriisl, f). AprSi 

Abends 8 Ulir 
General-Versammlung 

im N'ereinslnkiil, liiia Jose Bo- 
nifácio íül-A. 

Ta g o so r dn ii n g; 
1. Verlesen des Protokolls 
2. Aufnahme neues Mitglieder 

\'icrtc!jährt. Kassentinricht 
I. Bericlit des Vorstandes 

Tl. I'ericlit der Pressrevision 
(i. Neuwahl der ausscheidenden 

Vorstaiids-Mitglieder 
7. StellungiKilitno zur Mrn-Foier 
8. Anträge und N'erschiedeiios 
1057 Her Vorstand. 

^iao P»iiIo 

Sonntag, 18. April 1915 

iisifli llairrit lUo Oiitiitio 
Al)tahrt vom Luz Bahnhof um 

8.53 Uhr n;ich Ikirra l'iinda. 
Abmarscli von der Station Barra 
l'unda um 9 Uhr. 

Gäste sind willkommen 
DEU TUKNÜAT. 

Sonntag, den 18. April 1915 

(loi* Tiir»<>r iini9 Tiii'iic- 
j-iiiiifii iiai'lli Bistn 1 ÍH<st 

Abmarsch (i l'hr vom Tiirn- 
plat/o. J'assivo .Mitglieder und 
(iilsro willkommen. —Schopjien 
:i 200 rs. Jiiiokkehr per IJiibn 

I rtir 30 Xacliziigler haben um 
8 l.'hr Fabrgelegeniieif. 
I(i77 Der 'rurnnit. 

OesMiipr. iils-fereiii 

Kaiser Franz üoscf-süfiuttg 
■ S. Paulo ' 

Sonnabend, den 1. Mai 1915 

Ii 
im Sanle des Progrertior abends 

8 1J2 Uhr 
Tagesordnung: 

1. Vorlesung des Protokolls der 
lelzlen (.ieneralverfammlung; 

2. Verlosung des Kassen- nnd 
Verwallungsberichtos: 

3; Xeinvnbl dos Vorstandes; 
•t. i;i\v:ilgo Anträge der Mitglie- 

der unil N'frschiodenes. 
L .\.: <). K. i^Uiaas 

Scliriltfiihrer. 

   Soisnaliend^ den 24. 

AbendsS'/^IIhr, in den IvHurneii der ("esellscliart Germania 

mit erster Versteigerung der gespendeten Gaöen (Serie Â und Bj 

Alle Deutsrlien und i'^'reinnle (icr Kolonie werden l'rctmdliclist eingeladen. 

Der eng(ire Aussciiuss 
Eioiiniil S>r. tnii tier Hcytle — .%li( I>. Kriiíüc l'\ l)i4-(lerirliNeu 

Neueiiig-egaiig'eii grosses 

Sortiment in 

Axmmsier- 

und 

In allen .Muster- nnd Siilarten. 
Nur beste Qualität. 

K'eichlialtig'es Laji-er in: 

Läuiersioffen, Tüll- und Spachfei-Gardinen 

SpeziaEltät: ECorSs- uetil üiuis^lViöbeE 

Eigene Werkstätten für alle Polster- und Dckorallons-Arlielten. 

W.ng'ner. Schädlich (Jo. 

jmiie dülscHi) Fri 
wjinscht Stellung für Küche und 
Hausarbeit. — Off. erbeten an 
liaase, Hiia Seminai-io 13. I7(ir> 

Zeichner | 
Herr Artliiir Postlep wird gebe 
t9n, seine .'\drosso Kiia Minus 
(ier.TOs 3S, São Paulo, abzugeben. 

Ffemi. Mieries Mm 
an 1 oder 2 Herren zu vermie- 
ten. Kua dos (iusmOes. 71. 1099 

Deutsches Jlsächen 
für alle Haiis;irbcilon, ausser 
Kochen, ge-uclit. Mass portiigio- 
siscs siirochen. liiia Immaculada 
(.'oni'oiräo l. 1079 

s 
wird ein iilteres Mädchen oder 
Friiu für Kiiciie. Raa do Trinm- 
jiho No. 17. 1(585 

mit allen Hausiulieiten vertraut, 
suclit Stellung in einfachem dent- 
schen Haushalt. Raa (iuavana- 
zos N. 9. ' 1091 

Bf. Niiues Oiatra 
Praktischer Arzt. 

(Spozialstudion in Berlin), 
üledizinisch - cbi -urgische K!inik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
long von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Iliirnrohrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Uencorrhöegie. Anwendung von 
606 naeh dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Rua 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2MÖ. Konsultorium: llua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 1012 

ßau-ünternehmer 
übernimmt alle Arten von Neu- 

und Umbauton 
sowie alle ins Fach si-lilagende 

Arbeiten. 1093 
lliinr {Tiiitinuiiiliii .\. 34 

(Liirgo Guanabara) 

Or. P. Coffia lEllfl 
Medizinische und chirurgische 
Klinik, Syphilisbehandliing nach 
dem System vom l'rofes. Ehrlich. 
Hautkrankheiten, sowie. Krank- 
lieiten der Harnröhre. Sprech- 
stunden von 2 bis 4 Uhr. liua 
Boa Vista 4t. — Wohnung liua 
13 do Maio 319 (Cliacara vom 
Deutschen Krankenhaus), Bostel 
lungen in der. Apotheke Chaves. 
Pra(;a iTheodoro do Carvalho, 
(Viilii Jlariauna). 1075 

wird noch in der Zahntochnik 
erzielt un<l können Herren nnd 
Damen gegen miissigos Honorar 
selbige hei mir erlernen. .1 
Strauss, Zahnarzt, La'rgo The- 
zouro 5, Sala 2, São Paulo. 

Ci 
einfach möbliert, elektr. laicht, 
Bad, kt billig zu vermieten, llua 
Senador ljueiroz 11. 1090 

Kindermädchen 
SÄcntSerfi-aii 

die kinderlieb ist, wird zur War- 
tung von 2 Kindern, von denen 
das eine 4, das andern 2 .laliro 
alt ist, im Hause einer tiesseron 
Familie verlangt. Man zahlt gn- 
ten Lolm, verlangt lieferenzen 
und die Begleitung ins Innere 
des Staates, wenn es nötig ist. 
Zu erfragen Tiua .iaguaribe M. 9 
von 8 — 12 Uhr vorm. n. 0 Iiis «8 
Uhr atiends. t()73 

Ein jirachtvolles Haus hochmo- 
derner Konsfrnklion na<'h euro- 
päischer Art, geeignet für eine 
Familie, die hohe Ansprüche 
macht, ist zu vermieten. Das- 
selbe hat Garten u. ein grosses 
mit Fruchtbainnen , l)estanilenes 
Terrain, sowie eine [prachtvolle 
.'\ussicht auf die Stadt. Es liegt 
2 .Minuten vom l/irgo S. Fran- 
cis<'0 entfernt. Mietsprois 130.'f:! 
mit inindestons 3j:ihrigcni Kon- 
trakt. Zu besichtigen nnd Nähe- 
res Kiia Maria Paula t ! \<in 
bis 0 riir nachmittags. 1700 

Mm! 

die be.sterprobte Sorte zur l'^iitternii^',' 
tiiid iiCHOuderä .Milciikülic 

(bei Abnahme von 10 Iclg billiger) 
Katalog über SSIiiiaivii- iinil fiiíesisuscsaisu«'» steht porto- 

frei zur \'erfiiguiig. 
Versand ins innere nur p:eo;en l^jinsendang des 

jMiiidest-IJetra^'es von Rs. 5S(!00 

Flora :: Francisco lemitz 
Caixa 307 8íio Paulo 

Fi'ir ein Sitio in der Freguezia 
do 0' wird ein Verwalter ge- 
sucht, Deutscher bevorzugt, der 
mit Tomaten- und Frnchtkultu 
ren und mit Schweineziicbt Be- 
scheid weiss. Man wünscht einen 
Mann mit Familie, der Pra.\Í8 
hat nnd gute Empfehlungen auf- 
weiäoii kann. Man gowälirt anch 
Sozietät. Käheres bei Moura, 
liua A!bur|uori)ue Lins III. 

Zu veriíiieíen 
ein fast neues Haus mit 3 Zim- 
mern, Küche n. P>H,(lerau^, gros- 
sem Ilof, für 05$CKin in der Kua 
Muniz de Soaza 197, dicht am 
Jardim d'Acclima(,ãü. Näheres 
Rua Aurora 32. 1015 

ifle lar 
mit elektr. Licht, Morgenkaffee, 
Bad usw. bei deutscher Familie 
■!u vermieten. Ein Zimmer in 
der ersten Etage, die anderen 
im Erdgeschoss. llua Rodrigo 
Silva 22 (antiga da Assemblca), 
dicht beim Pathé-Palaco u. dem 
Stadtzentrum. 

ii| Zll KfÉíi 
1 Saal, sowie ein luftiges Zim- 
mer. Bad und Garten vorhan- 
den. 7 Minuten zu Fuss vom 
Luz-Bahnhof entfernt. Avenida 
Tiradentes 100. 

1 
erfahren im Schiffbau'u. Schiffs- 
maschinenbau, Turbinen nnd Lo- 
komotivbau, Sägereimaschinen 
u. s. w„ übernimmt Montagen 
kompletter .Anlagen, resp. In- 
standsotzen «Iter Anlagen. Geft. 
Offerten unter „.^Sontcui"' 
an die F^xp. ds. Bl. 1709 

Dlenslmäiiclten, Gspelras 

uflil Köslilnnen 
finden Stellung durch Agentur, 
Kua S.ão Bento N. 93-.\, Saal 0, 
am Largo São Bento. F^iir Per- 
sonal kostenlos. iii;)2 

A'oin 20. ds. Mts. ab ist ein 

.elepiii iiifies limii 
mit allen Bequemlichkeiten in 
nächster Nälio der Stadt zu ver- 
mieten. Avenida- Brigadeiro Luiz 
Antonio 10-A. 1084 

in "Französisch, Klavier und 
Malen wiid erteilt Kua IViImso 
Nu. 10. ' 1V13 

Âeiíere Frau 
mit 1.3-jährigen Mädchen sucht 
Stellung als l\öchir, woselbst 
vielleicht das Mädchen leichtere 
Hausarbeiten verrichten könnte. 
Gefl. Anfragen l)itte zu richten 
Kua .Tose Bonifácio 35-15. 1701 

En verniieten 
ein schöner Sa;;! mit Schlafzim- 
mer an eir. Ehciniar. K\ia Santo 
Antonio 87. 1703 

isieicai 

altss r^KCir/icHes Geschäii 
siclier«», fEojtc 
ist F.amilienverliältnissthalbor zu 
verkaufen. Näheres Ifua Santa 
Ephigenia 98. 1072 

Ifnmöblierier Saal 
sowie ein möbliertes Boltenzim- 
mer bei ruhiger deutscher l'^a- 
milie vom 1. Ajjril ab zu ver- 
mieten. Kua Augusta 87, 10 Mi- 
nuten vou der Stadt. 

Lavanderia Piogresso wird er- 
sucht, in der lO.xp. ds. Bl. vor- 
zusprechen. 

Ktne. K. Frdsrica Wsndt 
Hebamme 

Diplomiert in Deutscldand und 
Bio de .Paneiro 

RuaLivre2, S.Paulo, Telcph.1945 

Schneiderin, Vorliebe zu Kin- 
dern, sucht Stelle als Kinderfräu- 
lein (Erzieherin), hilft auch im 
Hanse mit. Rcllv, Rua Major 
Diogo 7(). 

.Tunger Mann sucht möbliertes 
Zimmer, ov. mit Pension, wo 
Alleinmieter Suchender sieht we- 
niger auf Möbel als auf liebe- 
volles gemütliches Heim. Off. 
unter ,E.H.lnO- an die Exped. 
ds. Blattes. 1711 

Dicüstmädchcn 
für alle Hausari)oiten gesnclit. 
Rua Genoral .lardim No. 108, 
S. l'aulo. 1714 

in der Avenida. Rangel Pestana 
No. 91, welches dasellnt seit 20 
.Tahren besteht, ist mit allen 
Utensilien zu verkaufen. 1710 

IVeiBi- }<>i einem 
Rechnungsjahr 1915. 

Laut Verfügung des Herrn 
Carlos de Carvallm, stellvertre- 
tender Verwalter dieses Steuer-' 
amtos, I)ringe ich zur Kenntnis 
der Interessenten, das während 
dieses Monats folgende Steuern 
entgegengononnnen werden: 
Handelskai)itaI, Industriekapital, 
Kaiiital der Aktiengesellschaften, 
Privatkapital in Darlehen ange- 
legt, Branntweinlaxe. 

Nach Ablauf dieses Monats 
wird ausser der Steuei ein Slraf- 
zuschlag (i\[uUa) von lO";» er- 
hoben. 1571 
Recebedoria de Rendas da Capital 

der Chef der 2. Abteilung 
Manuel de Aguiar Vallim 

Zu vermieten 
an seriöse Herren oder Damen 
zwei scluine Zimmer, mit elektr. 
Licht, Bad, Morgenkaffee, bei 
Schvveizerfamüie. Rua Pedroso 
Mo. 10. 1712 

ßesiieii irii eü Fiai 
die scheuern nnd Fnssboden 
wachsen kann und auch portu- 
giesiscii spricht, .\venida H>gie- 
uojjolis Ii. 1709 

Tüchtiges 
iin 

ii 
für alle U.ins;,rl)''iien 
iiueht. Una Patiipluna5Ü-A, 
Seitenstra-sse der Avenida 
Patilista. 171!) 

Bas neue Maus 
Rua Libero Badaró 121 ist zu 
vermieten. Dasseli)e enthält im 
Erdgeschoss grosse Geschälts- 
räume und im ersten und zwei- 
ten Stock Zinnner und Säle für 
Kontore. Näheres ('asa Levy, 
Rua 15 de Novembro 50-A. 

Junge Frau 
sucht Stelle für Ha usarbeiten oder 
zu Kindern. Geht ev. auch ins 
Innere. Rua Guarany N. 64 bei 
Poch. 

D as 

öeutsoSie Heim 
Rua Conselheiro Nebias 9 

bietet alleinstehenden . Mädchen 
und Frauen billige Unterkunft 
und Verpflegung. .Mit dem Heim 
ist eine Stellenvermittlung 
verbunden. .Die das Heim leitende 
Gemeindeschwester ist in Heim- 
angologenheiten daselbst wochen- 
täglich von 9—12 Uhr vormittags 
zu sprechen. 35 

Dr..Carlos Jflemg^gr 
Operateur und F^rauenarzt, be- 
handelt durch eine wirksame 
Spezialmothode Krankheiten der 
Vordauungsorgane und deren 
Komplikationen, besonders iiei 
Kindern. — Siirechzimmer uiul 
Wohnung: Rua Arouche No. 2. 
— Konsultorium: ]{ua Alvares 

Penteado N. 0 
Sprechstunden von 2 bis 4 Uhr. 
Gibt jedem Ruf sofort Folge. 

Spricht deutsch. lülG 

^1 

19 2 0 unesp" 
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Oie hdiaere Pflicht. 
Roman von Doris Freiin v. S p ii 11 g e n. 

(.'!(). Pcrtsptziing-.) 
,,i'Ls ist Rolir i'aiiii draußen -- scliun'ü 

OHtiiift; wo willst'du denn hin, Kftinciio?" 
JVagt<! ov, nocli immer unter df» J'-in- 
druck' des inork\yiirdigen 'Wesens tõiiier 
i'rau, üialt) zerstreut. 

In kiniilichei- Natürlichkeit brnclito sie 
eine Flasche 'Wein unter der ihre (lesta't 
völli.f,'- vei'hergenden, <iunklen UnihülJung 
hervor nnU ji jb dieselbe liocrh «nnpor. 

„Die ulie, Hö jährige Thoma.s'-Liese un- 
ten int Armenhanse .soll wieder eine a 
Sehwächeanfall gehabt ]ial)en, und da 
ließ ich. jnir von Kunze die.so kleine „Stär- 
kung" gehfin. Bist du bös«! darüber, On- 
kel (ierald V" 

Seine Jilicke weideiiMi sich, vielleich' 
läng<'r' als nötig, an dem: mm wieder heil,'- 
erglühten Gesieht. Die stahlgrauen Sler- 
n(i. Sííliáulen, -sO' waj'm: und treuherzig zü 
ihm auf, dal.» P>aron Sölten, imi Kcimoll 
seaie SslbstlKiherrseJumg zurüekzuerlan 
gen, im kühlen («es-ehäJtstone- hinzuiügle; 

„W'enn. du z.ulallig <leíL \V<'g am alte:' 
Schloß vorüber wälilst, dann kü:nnl(!?t du 
mb' wollt mal (Uml Geiallen tun und den 
Kastellan Bolttv ausrieht.e]i, ich käme 
heute liinsichtlich der Möbel- und EiJ 
«lerangolegenheit nicht henmter, er müdi- 
t.(i bis auf weiteres alles im' sogenannte: 
Eck'salcn bi.'las>;en. Eben bittet nncll de 
Förster, nn't ihm na(;h. den liauernlel 
dem hinauszufa.hren, uni dort den AVild 
schaden zu taxieren. Aber gehe niLi' nicli 
Ln den SaaJ, Kindehen !" 

Wieder lachte sie ihn scheln)i.seli ai 
und sciilüpfte, die eroberte Flasche Je;! 
unter dem Arm haltend, voi- ííun aus den 
Imortal. 

Oben im tiefen Er'keri'enster ihi'cs An- 
kleidezinmieis, welehcs nach der Park- 
•seiio lag, stand Frau Olly und stierte mit 
wahrliaft entsetzten F>!icken naeli der 
dunklen iMädchengestalt liinab, die soeben 
ain: Hausö und (luer über den Rasenplatz 
vorbeigehusdit war und darauf in walu'eni 
Sturmschritte den allernäcfisten '^^'eg zum 
Harockschlosso einscMug. 

Ein lächzender Laut entrang sieh der 
Fi'ust der noch innner wie durch einen 
inneren Kanij>f gelähmten Frau. 

Alis dem wilden Ocilank'enwitrwa.rr, 
•vve.icher, seit dei- schreekliclie, Si?m des 
u'nseligen Friefes ilu' völlig klar gcwoi'- 
den Avar, das gequälte llérz ziernuirtert?;, 
löste sich jetzt mu' das eine verächtliche 
Wort: 

„Heuchler 1" 
Olly hatte sich'anfings mit aller Macht 

gegen jene häßlichen Feschuldiguiigen 
gesti'äubt ; )iicht fassen konnte sie es, da(.i 
(ierald, der noch vor kurzem in einer,,^o 
eri'enherzigen, (ehrlichen und liebevollen 
Weise üljui- die-.e)i Funkt gesprochen; dos- 
s(>n mänidiche Festigkeit Wahrhai't erlö- 
send auf ihr Gemüt eingewii'kt .hatre, daß 
er sein Weib hintergehen kiinne. Ja., so 
seelisch lieiler 'und froh war sie wieder ge- 
vvorclen, als' sie die biridite, Eilersuclit 
gleich Mcrg(uniel)'eln, vor der Soinie' wei- 
chen fühllo. Nie melir .sollte ihr Verti'aucn 
Avaidcend worden ! 

Fri, kam dieser 'fürchUn'liche Fiidef. 
Würde ein Vater seinem. Kinde Dingo 

enthüllen, die jeder Fegründung enthohr- 
ten und aus der l.ult gegriifeu waren ? 
Würde ei' es jemals benin'uhigen - war- 
nen, wenn das Fnlieii idcht bereits vor 
der Tür stände ? 

■Mlgütiger Gott ! Wie aber sich (rewiß- 
lieit vorschafien ? "Wie vermochte man in 
ichehibui' äußerer Rulie, dabei dli' Brust 

von Angst und Zweifel durelitobt, tage- 
und wochenlang Beobachtungen anstel- 
len, bis der mitleidige Zufall endlich den 
Schleier von dem häßlichen, verabscheu- 
ungswürdigen "Filde hinwe.u'zog ? Das 
würde keine, keine Frau ertragen ! 

Ollys Lippen, die sie in wilder Ardre- 
gung fast wund gebisspn hat, brennen wi ■; 
im Fieber, und ihr Atem fliegt. 

, AYarum rannte das Alädel dort unten 
so scheu und eilig unter den Fenstern 
vorbei? Und wie unkenntlich es^sicii gc;- 
maeht liat in solcher Munnnerei ! 

.Da zuckt e.s auch scdron blitzartig durcli 
der Fassungslosen Hii'n. 

Ho ! .fetzt wird alles sonneidclar — 
jetzt kam der ganze schmähliche Betrug 
zutage. 

^lit lx;iden Ilände^i greilt Olly nach 
der von Schweißjjerlen bedeckten Stirn 

.Ta, ]Hitürlich, in den Saal der verrueh- 
tcn alten Schlos-'es vsollte jiiemand iiinein- 
gehen ! 

Oh, gewiß weil (kM'ald sich diesen stil- 
leil, abgelegenen Ort als Stelldi(diein- 
Platz auserkoren hat! 
.Der schändlich'e lleuehle-r ! 
Wie rürsorglich er sich eben nocii für 

sie selbst .gezeigt katfe. ! Welch, abgeleim- 
tes K'omödiens])iel I 

Auf .solch schlaue Weise 'will man sieh 
der unbexiuemen i'-rau entledigen ! 

;Wundervcll. ausgeklügelt das eberi- 
80 wie die krasse l-üj;e, daß er wegen 
des allen Gerümjxds nach dem Schloti 
hinabzugidicm genötint wäre ! 

llo 1 
.Olly stößt einen zonn'gen Laut aus. Die- 

■;ei Si hciiihei- 
"dort .sf hleieht 

se Schlange Reinette ! D;e-;ei sc licinhei 
lige, k'cke.tte Geschöpf 
sie ihm soeben nach. 1 

Oh, man war ja. nun so uiibelau.-;ehi 
und sichei- in cliun inodiig dumplen Haus, 

Tiitsüelilii-h gut und billig werden Sie bedient, v.nnii Sio 
Jliien Hodurf an: 

íSíímcEicpw art'ii, ffräMcS««ri8Sii<-, fíi»rí5'"i5s'iií- n. 

ijernviir.'^i-. f s-Srtct»eííi 
äli'aleiiast'lnMnlsfjf'it'liii . 

1312 sowió bei 

Fr'aLäi S©2iiafliü 
im kleinen Meniinlo, 1. Eingang-, deckrn. 

Tü^li'''! zweimal irische Wiener! Versand nud' aiisw.ürf.s 
nur gegen bar. Aufmerksaniü nudicniing! 

von Fran Helene SLegner-AiilísiíI. 
Dreiklassige Vorschnla u. Klassen Sexla bis U;i'ci'sekuniia 

.ilit der vVnstalt verbunden: 
Beutsclier Kinderpivea lütemat íü- Mädchen 
Sprechstunden wochenfiigs zwischen 1 und .'Í ül.r iifl''hiniUagh 

lUia (jou.-íDhiíjão 33 — .ßfio l'anl.>. lOL'J 

" Für die kalte Zeit i 

cmi»t"ehlen wir als unfcliJbares Mittel fregen ^ 

linsten und Iíeiserk(!it ^ 

Doso zu 1$000. H'-i2 

La 
Rua l.'i de Novembro 14 (Ecko Largo do 'J'i.i souro). 

Ena São ISento 23-C. — S. PAULO. 

tmmu 

^ Mm ü ^ ^ m m 

Caixa Posta! üisa LiSaßro Uááasnó 25 'releidion X. 2;")S 

das sie Iiaßte, welches, vielleithl selion 
in ahnungsvclhnn' A'orgelÜlile, zu beti'c- 
ten ihr stets beberwindung koste.e ! 

Die leidenschaftlicb erregte .Fi'a.u zittert 
am" ganzen Körjier, während sie hastig 
nach einem "W'an^sciu-anke hinülverläul't. 
und diesem das zunächst Jiängenile Klei- 
dungsstück entreißt. 

Kaum Vennögen die durch Todesangst, 
und SchüttellVost erstarrten Hände das 
leicht mit Seide gefütterte Cape um ihre 
Schultern zu jiängen. 

Ollys Augen glühen, die BiUst aiiieitet. 
schwer. 

\^'as will sie lieginnen ? S'ind (!S dä.mo- 
nischc Gewalten, welche die halb Irrsin- 
nige von daniien treilx'u ? 

Olly hat nur mehr einen einzigen Ge- 
danken : 'Hinab', sciniell hinab zum alten 
Schloß. .Jede ^»linute' Ist koistbai', wenn si:i 
jene beiden Plllchtvergessene;i oi'fcappen, 
das Zusammensein dort stören will. 

Die Gölegenhelt, wo es für die so 
schniählich hintergangene Frau ans 
.,Auszahlen" geht, wie der Vater schreibl, 
ist gekommen, und dann ? — - - Hu 1 

•Dann soll reiner Tisch gemacht Wiarden. 
L'as Mädl mul.> .fort - ]iocli jieute -- 

auf der Stelle. .Mögen es andere Ver- 
wandte nehmen ! 

Tnd Gerald? 
Finen ^loment noch zögerte. 'Olly ; sie 

war bereits an (iiner' nach dem Soulei'- 
rain führenden ilint:ertrepi:.e a/.igelaiigt. 

.la, CJerald ? 

.bas mir anverti'aute (íut lialte i(;li hei- 
lig ! Xi(! mehr das^ Vertrauen verlieren zu 
demjenigen, der dii- 'freue gelcbL ha.t !' 

Als ol> eine Geistei'sünime. sie gespro- 
chen, so klang(!n sein<' Woide plíUzlií ii 
an ihr Ohr. 

.\b.:.'r UnschlüSKigkiiit und Zagen währ- 
t(>n nur Sekunden. 

Phantasie- u. Jackenkleider, 
Kante), Morgenkleider, 

Blusen, 
sowie 

scbiinü Auawald iiml billige 
lõ7() J'reise. 
Abinieda I'.ariio de l,inieir:i X. 10 

Phraseir elende Pln'asen Avas bcdeu- 
ten sie gegen jene I>,-weise, die der 
(Miizigc .Mensch, w(d(her es ehrlieh mit 
ihr meint - der Vatter, aufzulniiruen ver- 
moriit .hat. 

Mit zusanmK'ngebissenen Zähnen wirft 
Olly den Kopf in den Xat.'ken tuid fliegt 
die Treppte hinab durch das Vestüiül und 
.liaus]>ortal, dessen eichene, seiiwere Tür 
krachend hinter Ihr ins Schloß fällt. 

f>en jiämllchen Weg wie Reinette 
nimmt sie quer über den grol.5en (Jrasplatz. 
Zuweilen veisinken die leicdit ( haussier- 
ten Füße in dem durclnveichten JJasi'ii, 
und das von 'lau und Xebel scinnutzige 
Herbstlaub zeichnet bereits eiiic;: breite, 
häßliche Kante um den Kleldersauin. 

Sie achtete nicht darauf. Xur vorwärts. 
Endlich ist der alte fiau errelclit. Der 
trübe, kalte Oktobertag ]ä.l.5t Ihn noch 
düsterer,' weltvergessener erschebien. 

Die weißen Göttergestalten längs der 
dunklen Heckengäniie läclndn so syU.)t- 
tiscih überlegen a.uf cTas vor Aulregimg 
keuchende, atemlos Jiasten.de 2\fenschen- 
kind nieder. ■ 

Wieviel Erdenleid tmd Ei'denfreud ha- 
ben jene kalten "Steinbilder wohl schon 
verüberziehen gesehen ? 

Durch Ollys Glieder geht ein elsjger 
Schauer ; sie zieht das dünne Cape, noch" 
fesler um Schultei-n und (ienick und (M.lt 
welter. 

Dort die breite Fingangspfovt" des al- 
len Schlosses steht weit geöffnet, genau 
wie vor einigen Monaten, als eine lebens- 
frohe, geschmückte (iesellschaft daraus 
anC und iiieder flutete. i;er bnnte .Men- 
schenstrom glitt über die sl.einei'ne Trep- 
ide bis zur Rainp-e hinab. Sie selbst ;sira'n- 
lend als Königin des .Festes 1 . 

Neil chig:etro)'í(ín : 

Spi@iil0S@Sl 

üiiiiier'kieädss^ 

Biichführuag 
übernimiiii, tiic.litiger, solider 
Raiifmanii mit guten Empfehlun- 
gen hiesiger Firnipn. (lefl. An- 
h'agnn unter „iUicliluilter'' bebir- 
dlfl K-xp. ds. lihittes. 1118:! 

ICO.-) 
Wasciiasizlige 

SCnaben 

Politenniibelfiörik 

von lax Schneider 

Kua José Bonifácio 12 — S. í^iulo 

Japaamatíen sowie Lederinütatioasn 
Stets fjicösserss Lajier. 

III 

Mmenschndtoi Tvapp 
von 
lEfiniiartli 

.Stets reichhaltiges Sortiment in 
feinsten Stoffen 

KiiaSta. Ephigenia 12 Gegründet 18b7 

Sltfl, S.f 2 

Emílio Tallone 
Kua d:i lioa Vis!a No. -Jl 

S.VO PAI'LO lOSd 

Weieiia||@i° 
Verkaufe aiissiddiessht-h Weine 

meiner eigenen linpi.rlation. 
Wessswcm 
rrockon, 'l'yp Mosel 

-Das Dutzend . . Rs. llSiKH) 
Roter Tischwcin 

'J'yp Medoc 
l).as Dutzend . . Iis. li'SüOO 

O'fcriere, rein wollene 1 [errcnanzilo-e 
in l.ic cor Ansfülirnng zu den ansseronlcnt- ^ 
lieli ] ülio-en IVeiseii von GO^OGO, (iö^OOO, 
TO.'SO '0, Tö.'^OOO nml liöher. ^ 

DEDTSCHE SOHNEIDEKEI B 

Oietsoi^ U 
M Slua Santa EpSügeiniia 74 1102 ^ 

Willa» ISrossffia 
ísisliltsií fia* Bäd&r und !VSass3(|eiiii 

liiia Annra 100 — l'au]( 

Die London ä. Lanf.ashiro Feuerversichcrungs 
(iesellschaft übernimnif zu g'iinstigen liedingungen 
Versicherungen auf (Jobäiido, Möbel, Ware idager 
l'abriken etc. 

Agonien in São Paulo : 

Zerrenner, Bülow & Gc» 

Rua de São Bento No. 81 

einpíobloii ihre l)evorzugieu BÍ6r0 und alkoiiolfrei011 

Geiräike zu íblgoiideu Preisen: 

■í?;. 5*aí«âi!> 
SSíssiisareU 
(niianu'i*u!!-a 

n 
■(neii«"» 

Iii Fl. 

)|2 

IP 
í|2 

„ 'í SM 1(1 
„ -f.S.'iOo 
., T.ÍOOO 
„ ;!Sr.('0 
„ 7Çü(K) 

.Tüiiiatliiii» 
(fiay.MKa 

„ S«»pfois 
•Stt-.lst 
TSlt^E-CNOIlOil» 
iSyiiliã«», 

c 

1|2 Fl. Ulz. 

„ . „ -'S.-'üe 
„ 'IÇonO 

I gJeSerifiiti^' frei ixiis .Staus. 0 

issmssssmÊi^W: 

CMPELâlIâ gElllâilâ 

Rna Sta. Jophig-eriia Í24 — S. i'anlo 
F.mpfchlo alio Sorten iiniS ITJilzIiriítí weich und 
steif), Miitzon, MoSíirmo. SiöeUe muS Xii-avaticn. 
1001 

W, Dammenhain. Una sta. i:plii<ienia N. .124 

^ BT n>* ?k - iln iilnrnniin W 

I von Stein ^    ^ 

^ Rna ('csario Alutta Xo. O;» — San Paulo ^ 
Hehandlung von iVaiienloidrn nach Systcin „Tliiiri!- 
Urandl". Komplette iMr.riclitung für sämtliche Anvren- w* 

tiâ (hing.sfornion „nat.urgcmiisser Heil weise'', llyilro- und 
hieklr.)-Thorapie. Sclninhoils- und Nagelpfle;;e. .: 

Iii iiriiä 

Einzir^cs Ciesclnift, welches alle Artikel in Eisen- 

waren, Porselian, Faräen, Kaik, Zement nsw. 

noch zu alten Preisen verkauft. 

Die, Waren werden frei ins Hans {geliefert. 

Pt^esse òSune iConkurresiz. — 

Galeria do Crystal No. 20 -- S Paulo - Telephon 4459 

empfiehlt seine stets gutgepfleglen (àiiuiiutiui-a Srli»|>pfBi 
sowi<! gul geeisicn in- agnd aiislnnilisr!i«>ii Qúofrücilir. 

Viürzisisiirli«' filiiitcrSirotc à 2l»o jcis 
lind IVionea* 

•: Kiililer und staubfreier Aufmithalt. . 
•João Toifoäi 

'vslelhuigen fiir dii; ('(«niianliia ('(!vejaria (liiauabara uerilen in 
Fujpiang genommen. 

gibt es nichts besseres als den 
(ietiruuch der lEriiliantina 
'JTi'iiiiiijtii«!. die densellien so- 
fort eine schone kastanienbraune 
Farbe gibt. — Verkauf in der 
Casa l.ebre, liua bireita No. 2 
S. l'aulo. Preis per 
Flasche. 1590 

Kriiinkpii 

9>«*räu('li. 4>»nNi'l>ia'nM( 
iSdiiioizt'r-liÜN«' 
liräiiter-lisisi«' 

Hiia Bireifa Nü. 55-ä 
«äo Pfinl» 1(K)5 

Hotel Foi'steB® 
Kuji Brigadeiro Tobias No. 2.3 

S. PAULO 

Aromatisches 

Eisen^Eimr 
Elixir do Ferro amoratisado 

glyccro jihosjiliatado. 
Nerven stärkend, W(jhlschineckond 
leicht verdaulich und vi.m über- 
raschendem Krfolg. Heilt lilut- 
annut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit, (.ilas i!.Sl)(KI. IO.'jG 
Piiurinacia «ia 

Uua Duquo do r'aiias No. 17 

OQMPÃNHÍÂNÃCIQNÂLDE 

NÂVEGÂGÂO COSTEIRA 

Wöchentlicher Passagierdienst, 
ZM'ischen JUo de .Janeiro iind 
Porto Alegre, anlaufend die llii- 
fen Santos, Paianagu.-!, Floriano- 
polis, Ilio (jrande u. Porto Alegre. 

Der ni-uc Dampfer 

geht am '-i'i. von Santos 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

liio Grande, Pelotas 
und Purto Alegi^e 

Diese Dampfer haben ausge- 
zeichnete Kämnlichkeiteu fürPas- 
agiere, el)enso Kiskammern. Die 

(lesellschaft macht den AI,-Sen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe trausportierten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Pilo an dem Annazem X. Iii 
kostenlos emi)fangen. und abge- 
iefert, werden. Nähere Auskünfte 

in S: l'aulo Kua da lioa Vistal."), 
in Santos Rua 15 de Novembro 
N: 98 (Sobrado). I(.)ü9 

l)ohandelt s; 
tdfiieiliii 
den ver.schi. 
bei Asthma, 
ihren l'olgeii 
Sidiwächezus 
(Blutandrang 
Beklemnunig 
higer Schlaf 
(iperaticni ir, 
Unterleibslei 
iciiirn. ] 
Gronau. (Jl 
vllrge in 

Riia Aurora 100 o. I anio 
liitliche Leiden und Sclnvächeznstände nach der ]\'a- 

und erzielt namentlich Kpfolft'«' l)ei 
.'denen A'i'rveii- imsl VeiMlntiisn^ji^Mleitit'H, 
llhhumatismus : bei Haut-und (jeschIe(ditsleidon nebst 
: bei Arzneisiechtiini und (Quecksilbervergiftung; bei 
iäiiden und allen Störungen in der Blut/.irkulation 

■ nach dem Kü])fe, Hitze, Kopfschmerzen, Schwindel, 
"n, berzkloi)fen, kalte Fiisse, Gliederschmerzen, unrn- 
, Leboi-anscliwollungen. Gallenstein (Beseitigung ohne, 

■ kurzer Zeit), Hämorrhoiden, sowie alle sonstigen 
leii und besonders bei den verschieilenen Fraiion- 
Behandlung der Damen auf Wunsch durch Fraa Anna.' 
iiclizeitig bringe mein Institut für .ScSiiiniieil.«- 
S-U-iiimeriing;. lo;),!. 

Baiiiiiwollspiniierei „Saude" 

Pereira, Estefno Sa Go. 

Spezial^xnfertigung von Garnen in den Nummern von 2 
bis 70 in roh oder in irgenibvelcher Farbe gefärbt, ge- 
dreht od >r merceresiert für Kettgarne, Wirkwaren oder 

andere Fabrikationszwecke, 

Praça Antonio Frado 8 (Sobrado) 

São Paulo U09 

LcjiiifíúlIlUillilliD III 
aus den Werken von 

MllilSkS.Sl!fllhlOII5El 
MoliiKi U. S. 

FJ. 
Staat Sla. Calharlna, bittet um 
gell. Auskunft, wo im Innern 
von Minas, São l'aulo oder Ilio 
Grande 
Roggen oder Weizenbau 
auf grösseren zusammenhängen- 
den Lamlkomple.xcn, also in Ko- 
lonien mit Fisenbahnstationen, 
riitionell betrietien wird. l)er 
Anfragei'.do ist bereil, für (le- 
züçlichc Auskünfte sich erkennt- 
lich za erweisen. 1601) 

Dr. it. Bãttinasn 
Ar/.t und Frauenarzt. 

Geburtshilfe und Ciiirurgie. Mit 
Iingjühriger Praxis in Zürich, 

Hand)urg und Berlin. 
Konsidforinm : (Jasa Mappin, ]{u:v 
IC do Novembro 20, São Paulo. 
Sprechst.; 11—12 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1941. MO.") 

Pflüge, Eggeil, Cnltivadores, Semeadores etc. 
Lao-er aller o-i,i|o|)ar.sten Maseliinen. 

Alleinige \'ertreter: 

HERM. STOLTZ & Co. 

59 

Das EeMelkrger Fass 

(Sar und Restaurant) 
befindet sieh innner noch in der l.'!88 
ra. 43 — Rua do Semsnario — W, 43 

und empfiehll seine gntgeeisten 

Antarctica-Schoppen u. Flaschenbiere 
sowie in- und ausländische Getränke 

Fiir gute l% i«-ner li ürMíelien iiHiv. 
ist siets gesorgt. 

Um freiindl. Besuch bittet Die Kigentünierin. 
Frau mathilda Fredrikson 

Besitzerin der „Weissen Taube". 

19 2 0 unesp" 
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dos rios Euphraí e Tigris — xima en- 
carniçada batalha está se desenvol- 
vendo. 

-«o»- 

ISsano âiiemão 

via Nova York e ßüenos Aires. 

BERLIM, 16. — Dois dirigiveis 
Zeppeíin bombardearam, a ultima 
ncíte, Maldon, H vbridge, Lovi^estoft, 
Souíh-Wold e Dagenham, todas as 
localidades próximas de Londres. 

As aeronaves foram alvejadas pela 
artilharia de Gravesend, porém, sem 
resultado algum. 

A apparição dos Zeppelins tão 
jperto de Londres Icausou um indiscri- 
ptivel pânico na grande capital. 

O effeito do bombardeio das loca- 
lidades acima citadas foi terrível. 

BERLIM, 16. — O commandante 
do submarino que torpedeou e poz a 
pique o vapor inglez «Falaba», de re- 
gresso de sua excursão, apresentou 
um relatorio ao almirantado expli- 
cando o seu procedimento. Segundo 
esse relatorio o «Falaba» desobede- 
ceu á ordem de parar dada por tele- 
graphia sem fio e foi perseguido du- 
rante vinte e tres minutos. 

Nesse tempo a tripulação do vapor 
bem poderia ter .aproniptado os botes 
de salvação, sendo por isso a ella 
que cabe a responsabilidade pelas vi- 
das perdidas. O submarino natural- 
mente nada podia salvar, pois elíe 
tinha que se mergulhar immediata- 
mente para não ser atacado e destruí- 
do pelos canhões que o <<Falaba» ti- 
nha a bordo. 

BERLIM, 16. — A tentativa russa 
invadir a Prússia terminou com uma 
catastrophe. 

O numero exacto das perdas rus- 
sas ainda não é conhecido. 

BERLIM, 16 .— Dous aeroplanos 
allemães bombardearam as localida- 
des inglezas de Hernebay, Caníer- 
bury, Taverham e Sittingbourne. 

AMSTERDAM, 16. — Na costa 
hollandeza foram vistos tres Zeppe- 
lins que tomaram rumo á Inglaterra. 

Sabe-se da mesma fonte que em 
Emden e Cuxhaven estão sendo con- 
centradas fortes esquadras de aero- 
naves. 

WASHINGTON, 16. — A «Asso- 
ciated Press» noticia que lavrou, em 
31 de Janeiro no estaleiro de Ports- 
mouth um incêndio que causou dam- 
ncs incalculáveis. 

A censura ingleza conseguiu occul- 
íar o facto. 

S. FRANCISCO, 15. — Os japo- 
nezes desembarcaram na bahia de 
Magdalena, na Baixa California me- 
xicana, 4.000 homens sob o pretexto 
de tirar do cruzador «Asama» que !á 
naufragou, os canhões. Essas tropas 
foram acompanhadas pelos cruzado- 
res «Ikoma», «Tokiwa» e «Tschiíose» 
e alguns cruzadores auxiliares. O 
«Los Angeles Times», adianta que os 
japonezes também desembarcaram 
tropas na ilha Toríugas no golfo da 
California mexicana. Lá appareca- 
rani cinco cruzadores, seis canhonei- 
ras e um navio de provisões. 

Essas noticias causaram immensa 
impressão na America do Norte. 

LONDRES, 15. — Um submarino 
allemão meíteu a pique o vapor in- 
glez «Ptarmigan». 

Da tripulação que era composta de 
22 homens morreram afogados onze. 

CONSTANTINOPLA. 15 10.000 
, reguläres turcos e 12.000 arabes e 

curdos atacaram as posições ingle- 
zas perto de Koma na confluência 

u 

da legação allemã em Petropolis. 

O quartel general allemão commu- 
nica em data de 15 de Abril: 

Os ataques levados a effeito ante- 
hontem e hontem pelos francezes ás 
nossas posições próximas a Berry au 
Bac falharam. A mesma sorte tive- 
ram os ataques na floresta de Ailly, 
de ambos os lados da estrada de Es- 
sey a Flirey, como também em 
Schnepfenkopf. 

O pequeno successo que os france- 
zes obtiveram na linha de Maisseray- 
Marchevilíe, fora logo annullado pelo 
nosso contra-ataque. 

Os russos queriam reforçados pelo 
exercito de Przemysl, forçar a passa- 
gem pelo desfiladeiro de Lupkovv, 
foram, porém, derrotados definitiva- 
mente perto de Sztropko e Mezo- 
Laborcz e soffrerani depois ainda um 
desastre perto de Koziowa. 

(Ass.) PAUl.l. 

 «o»  

.. ^isni wüce ? 

Desonentam completamente, e mesrnvo 
chegam a produzir atordoamento do 
espirito a quem |os lê, em busca de q:ial- 
quer instrucção, os telegrammas quo re- 
ferentes aos campos da çucrra nos são 
transmittidos. 

Dá para pasmar a minudente exactidão 
com que da Allemaniia tudo sabem os 
alliados: o numero com|iIeto dos mortos, 
exactissimo o dos feridos, paradeiro dos 
hangares, dia preciso'da pai'tida dos Tau- 
bes e Zeppelins chegando n'este ponto 
á precisão do conhecimento ao ponto de 
affirmarem o dja e a hora do futuro me>: 
de Maio em que um raid será lançado 
sobre as terras da Inglaterra. 

Ora, dado que assim fosse, admittida 
a possibilidade d'utn'tal preconhecimento, 
força é declarar que, uma de duas: ou 
os alliados consegiu-am pela traição metter 
sagazes espiões no seio das fileiras germâ- 
nicas, esses com promptos, fáceis e não 
conhecidos meios de transmissão, ou são 
os allemães tão caloiros na guerra, tão 
parvos mesmo que tudo fazem a céos 
descobertos, e tudo dizem do que vão 
fazer com a mais infantil iudiscreção. 

Não podendo ser admissivel a segunda 
das alternativas da hypothese, somos le- 
vados obrigatoriamente a acceitar a pri- 
meira. Então a espionagL'm allemã tão 
forte c acremente censurada por todos 
os seus acrimoniosos inimigos jiassa a 
ser muito menos completa do que a que 

exercem os alliados,a menos que não seja- 
mos obrigados a acceitar por bom tudo 
quanto estes fazem, e por máo o que 
igualmente fazem os allemães. 

Temos porém eni nosso critério como 
mais seguro juizo dar tudo isso por 
bloeufs patuscos dos inglezes ou por in- 
\;encinnices damnosas do espirito gau- 
lez. 

Os allemães, desde o ])rincipio da 
guerra se têm mantido na mais fechada 
discreção; fazem o (jue podem mas nem 
exalçam o que fizeram, nem denunciam 
o que vão fazer; e, quando iim dia a 
verdadeira historia da guerra se escre- 
ver, o mundo intelligente ficará sabendo 
quanto foram pérfidos e aleivosos os ini- 
migos da Allemanha, que luctam bem 
conformados com a sua penosa situação, 
e confiantes na justiça de Deus e no 
ineluctavel valor das suas hostis. A .'Mle- 
manha, ella já o disse, luctará emquanto 
tiver um fusíl e alguém que o empunhe, 

porque o patriotismo germânico não 
tem jacas; e, quando todos os homens 
de todas as reservas vencidos cahissem 
no solo das pugnas, a nuilher allemã é 
também ardorosa patriota, c iriam na 
esperança da vingança bater-se pelos seus 
desaparecidos no nevoeiro dos canhões e 
na saraivada das balas. 

Desenganem-se os ag;nu-entos prophe- 
tas, os marechaes de papelão: a Allema- 
nha não pedirá a paz e só a acceitará 
se lha offerecerem em condições dignas 
e honrosas. 

Não se ct)mprehend'e ainda a ridicula 
facecia dos inimigos alliados que n'uni 
[dia mandam declarar (|ue as forças im- 
periaes austriacas e allemães já estão 
intimamente enfraquecidäs e conturbadas 
ao ponto de lhes ser indispensável soli- 
citar a paz para não lhes ajjparecerem 
na ruina completa, e n'oiitro dia, ama- 
nhã mesmo, fazem publicar que o va- 
lente marechal Freneh declarou que a 
guerra só principiará no proximo niez de 
Maio, Que a .isso também mentira anima- 
mo-nos a dizel-o, até ])or honra do cri- 
tério do marechal inglez. 

Não é menos para se lamentar, a bo- 
çal fanfarronada com que hontem se dis-- 
se ao mundo haver um cruzador inglez 
niettido a pique o submarino allemão 
D 2Q, e 'hoje pelo mundo se faz assoalhar 
nas tubas telegraphicas que esse mesmo 
U 29 dos fundos cfos mares veio a tona 
para ser pescado pelas graciosas redes 
de que agora se servem os marujos in- 
glezes. 

Essa enpjraçadissiria .nova arma de 
guerra estava reservada aos engenhosos 
inglezes descobril-a e iitilisal-a. 

O que certamente lulo tem graça al- 
guma, antes só causa indignação, é lermos 
taxada de perfídia qualquer acção alle- 
mã praticada pelos ares e com resultados 
sempre declarados inoffensivos e perdi- 
dos, e apregoado coino efficiente e he- 
róica proeza o mesmo feito por ingleze% 
e francezes.. De sorte que' matar na 
guerra é selvageria, é brutalidade, é re- 
provável acto barbaro quando são os 
allemães que matam, mas é acto heroico 
e valoroso, acto digno, nobre e justo 
quando os matadores são inglezes, fran- 
cezes ou russos. E mais, coisa singular, 
as bombas e ias balas allemães só matam 
inoffensivos transeuntes, mulheres e 
crianças, ao passo que as humanitarias e 
proveitosas bombas e granadas franco- 
anglo-belga-russas só matam barbaros 
germanos occultos nas suas trincheiras 
ou aguerridos nas sua.s fileiras. 

Ora, a tão especiosa critica de guerra 
como escapar? 

Na Historia Universal memoram-se as 
guerras de 30 e de 100 annos; esta, a 
que amarguradamente estamos assistin- 
do, certamente tanto não durará; dure 
porém o "que durar, custe o que custar, 
haja o que houver,x^ucceda o que succe- 
der, estamos certos, o mundo não assis- 
tirá aos humilhantes funeraes da , Alle- 
manha. 

Já o dissemos e aqui o repetimos, te- 
mos fé em Deus, temos confiança intei- 
ra no Valor, no heroismo, no accendrado 
patriotismo dos allemães que não lhes 
sendo dado embora vencer, elles si não 
retirarão da lucta na degradante pòstura 
dos cobardes e dos vencidos. 

 «o»  

Ã guerra 

PARIS, 12. - O conhecido cri- 
tico militar francez, general Cher- 
fils, predisse que os exercitos alle- 
mães não tardarão a transformai-se 
em simples multidão, conu) os aus- 
tríacos em 1866. 

Na batalha que se desenvolve ago- 
ra será aberta uma brecha, ([ue de- 
monstrará a superioridade da arti- 
lharia dos alliados. 

(Dos telegrammas dos jornaes.) 

O velho general Cherfils, parece, tem 
pretençoes, de fazer concurrencia á Mme. 
Thébes e ao Mucio Teixeira. Ejn vez de 
anaiysar os acontecimentos, como o fa- 
zem os seus coliegas allemães, por exem- 
plo o major E. Moraht do «Berliner 
Tageblatt», eile assume ares de prophe- 
ta e prediz, cousas mui agradaveis aos 
seus ])atricios, mas que tem o gran^de 
defeito de ficarem só em desejos irreali- 
saveis. 

No niez de Outubro do anno j)roximo 
findo, (juando os exercitos do então ge- 
neral e agora marechal de campo liin- 
denburg, recuavam deante da contra- 
offensiva do general Ruszky, o carto- 
mante Cherfils «predisse» uma catastro- 
phe como nunca tinha visto a humani- 
dade. 

Poucos dias depois os allemães derro- 
taram os russos em Lipno e \^lozla\vec 
e os perseguiram até Lodz. Mas Cherfils 
não desanimou: eile «predisse» uma der- 
rota estrondosa do exercito allemão nas 
planícies da Polonia Central, escrevendo: 
«Na Polonia está .jogada a ultima cartada, 
da qual depende a sorte da França e da 
civilisação. Derrotados os allemães » 

A batalha foi travad'i, e   os allemães 
occuparam a cidade de Lodz e todas as 
estradas de ferro da Polonia Ontral. 

O cartomante foi desmentido mais uma 
vez, mas ainda não perdeu o habito de 
predizer o que figradava ,ás redacções que 
o pagaram. Annunciada a «grande offen- 
siva» que teve começo em 17 de Dezem- 
bro, o general Cherfils predisse luna vi- 
ctoria decisiva e rapida que, porém, até 
agora, em cinco mezes, não se realisou. 

Depois do desastre l^e ,Soissons o gene- 
ral-propheta predisse outra vez uma vi- 
ctoria ínegualavel e a historia registrou, 
passadas algumas semanas, a catastro- 
trophe da (Champagne que custo:!,^ aos 
francezes, alguns -15.000 homens moftos 
e feridos. 

Assim o velho general vae ])redizeiído 
e os acontecimentos o vão desmentindo 
com tuna certeza pasmosa. 

Os exercitos allemães transforniar-se- 
ã.) em simples multidões, diz,o general- 
itagarella que, parece, tomou a seu car- 
go de provar ao mundo que pdra ser ge- 
neral francez não é necessário ter juizo. 
Admittimos, ainda, que essa «predicção» 
seja dictada pala superexitação patriótica 
e que ella só pode dar testemunho da má 
fé, custeiada po,r não <q-)ouco auxilio». 
Na batalha que está sendo travada entre 
o Mosa e o Mosella, ficará demonstrada 

superioridade da artilharia dos allia- 
dos ! 

Isso já não é mais uma «])redicção le- 
viana, mas sim uma juentíra voluntaria 
proferida na intenção dt fazer reclame 
para os canhões Schneider. 

A guerra dura já oito e meio mezes e 
nesse longo período, em todos os encon- 
tros, ficou patenteada a superioridade 
da artilharia allemã. Assim foi em Liége, 
cujos fortes, tidos como inexpugnáveis, 
foram destruídos em poucas horas; as- 
sim foi em Anvers, luna das maiores 
fortalezas do mundo, que cahiu em pou- 
cos dias nas mãos dos sitiantes; assim 
foi em toda a parte, onde a decisão da 
lucta dependia da superioridade da arti- 
lharia. Isso é sabido e notorio; ninguém 
mais ignora que a artilharia allemã leva 
uma vantagem enorme, mas lá appare- 
ce o velho Cherfils e prediz, para não 
perder o habito de choealheiro, que a 
superioridade da artilharia dos alliados 
ainda tinha jque íicar patente. 

O general Cherfils é o typo perfeito 
do francez. Em vez de admittir que o 
outro tem algo de melhor e de se es- 
forçar de immital-o ou supplantal-o, o 
francez cerra os olhos e mente, para si 
e para os outros, que tudo, tudo, tudo 
que elle tem c possue é o melhor, o 
incomparavel, o «non plus ultra». 

Essa mania que se revela nas simples 
palavras acima transcriptas é um dos 
maiores motivos, porque a nação france- 
za ha de ficar na retaguarda da civilísa. 
ção. IJjn povo que, despresando todas as 
provas do contrario, affirma que tudo 
que é delle é o melhor, já se acha no 
caminho que os chinezes seguem ha se- 
cidos, convencidos de estar na frente do 
muncío e ficando sempre mais atrás. 

LONDRES, 13. — Um jornal berli- 
nense transmítte aos seus leitores a opi- 
nião que o general vou Hindenburgo, 
em operações na Polonia, contra os rus- 
sos, emirtiu sobre o exercito inglez. 

Diz o referido general que luii nnlhão 
de soldados inglezes representa apenas 
uma nuiltidão uníformisada. 

N. 8' 

Von Hindenburgo, conimenta uma fo- 
lha londrina, nunca esteve em contacto 
nem viu de perto os soldados inglezes, 
mas deve saber perfeitamente que foi 
essa multidão uniformisada que iriíligiu 
em Neuve ChapelSe luma das mais vergo- 
nhosas derrotas que os soldados do Kai- 
ser soffrerani na actual guerra e ainda 
não conseguiram vingar. 

(Telegramma do «(Jorreio Paulistano;;.) 

Não acreditamos que o feldmarcchal 
von Hindenburg tivesse pronunciado, 
aquellas palavras ou que ellas mesmo 
fossem publicadas num jornal berlinense. 
Acreditamos em contrario que alias se- 
jam uma falsificação ingleza, uma im- 
prensa que, como a ingleza, falsificou 
um artigo do critico militar do «Berli- 
ner Tageblatt», major E. Moraht, dan- 
do como opinião alheia qxie élle 
tinha citado para a combater, também 
pôde citar «dum jornal» palavras que 
nunca foram ])ronunciadas ou escriptas. 
Essa imprensa desavergonhada que vive 
mentindo e falsificando já ha muito goza 
mais credito dos homens sensatos*. 

Mas veremos o que foi a tal «uma das 
mais vergonhosas derrotas» qiie soffre- 
ram as forças allemães em Neuve Cha- 
pelle e deixamos uol-o dizer por aquel- 
le inglez que commandou as tropas bri- 
tannicas nessa batalha. 

Eis uma ordem dada ao 1." exercito 
inglez, baixada antes da batalha de Neu- 
ve Chapelle: 

«Ordem especial para o 1." exercito:^ 

Estamos na imminencia de atacar o ini- 
migo em condições muito favoraveis. 

Até agora, na actual guerra, o exercito 
inglez tem, pela sua força e determina- 
ção, ganho Victorias sobre o inimigo du- 
plicemente superior, não só em numero 
C3mò' em quantidade de canhões. 

Reforços nos tornaram mais fortes do 
que ü nosso inimigo, em nossa linha de 
frente. Nossos canhiães são agora -mais 
numerosos do que os do inimigo e tam- 
bém mais poderosos do que quantos até 
hoje, tenha usado qualquer exercito. Os 
nossos corpos de aviação expfdsaram os 
allemães dos ares. 

Na fronteira orientai''!, e para o sul, nós- 
SDs alliados fizeram grandes progressos 
c causaram enormes jjerdas aos allemães, 
que estão, além de tudo, assolados por 
perturbações internas e> pela escacez de 
munições, tanto assim que ha pouca pro-^ 
habilidade de serem enviados at|ui gran- 
des reforços contra nós. 

, Em nossa frente temos apenas um cor- 
po allemão, disposto em uma linha tão 
extensa quanto a occupada por todo o 
n.']sso exercito, (o primeiro). 

Estamos na inuninencía de atacar com 
48 batalhões uma localidade nesta linha, 
Que está defendida por cerca de tres ba- 
talhões allemães. Parece provável tam- 
bém que, para o primeiro dia das opera- 
ções, os allemães não terão mais de qua- 
tro batalhões avaliaveis como reforços 
para facilitar o contra-ataque. (Tudo é 
verdade). Ligeiresa de movimento é, en- 
tretairto, de essencial importancia para 
nos facilitar a antícipação do inimigo e 
assim obter successos sem grandes per- 
das. (Entretanto o combate durou tres 
dias!) 

Nunca houve nesta g'uerra occasião 
mais favoravel para nós, e estou conven- 
cido do su.ccesso. (48 contra 3). A gran- 
deza do successo dependerá dá preste7a 
e__deíerminação com que avançarmos. 
(i res dias de combate e 18 batalhões 
contra tres!) 

Ainda que combatendo na França,lem- 
bremo-nos de que nos estamos batendo 
para preservar o império britanníco e 
proteger os nossos lares contra a selva- 
geria organizada do exercito allemão. 
(Peiisavamos que a Inglaterra se batia 
só para garantir a integridade da Bel- 
gica...) 

Para garantir o successo (que tanto 
cuidado inspira apezar da razão de 48 
contra tres). cada um de nós deverá 
cumprir o seu dever e combater como 
homens para a honra da Old England, 
((pie tanto se orgulha de taes victo- 
rias...) 

conimandante do 1." D. Haig, general 
exercito. 

O de Março, de 1915.» 

Bastam os nossos gryphos... Quem ijui- 
zer- que diga alguma cousa!... Grande 
Old England, tua victoria valerá bem o 
\:ilor tle tons filhos... 

 «O»  



DIÁRIO ALLEMÄO 
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{) PSjyolio ciiorniü da batallia do iiiver- 
niQ iiíi Masurià' e o numero extraordi- 
aiariainejito alto dc prisioneiros de guer- 
ra qiui nestas ultimas tres semanas (^a- 
üiirani nas mãos dos nossos alliados, na 
(íanipan)ia dos Carpat.hos e, (ia Jlukoviiia., 
♦ílevaram o nomoro dos jiriHioiiciros uas 
mãos dos allcmães t; a\istriacoK a mais 
tkí um millião. 

Os cálculos não ])od('m ser l)em exa- 
«Hos itpezai' do serem feitos sobre, 
dados offieiaes ])0i'qu(;' jiequenas remes- 
sas de ])risioiieii'o.s, (tomo se fazem dia- 
riajnent(í, nem são mencionadas jia oi'- 
dem (io dia. Siio cnirefanlo (;s1as ordens 
do dia. que foi'uecem a única base au- 
íhentlca junto conr as publicatj-ões offi- 
•ciae.s feitas da ])arte da Áustria Ilunjiria 
íio dia de ííatal e da parte da Allemaniiá 
no dia do Anno líom. 

O numero dos i'ussos presos na Aliema- 
ailia ó. mais ou monos de .t(!2.00(); na 
Áustria acliam-se pelo menos 2;!().0()0 i'us- 
!SOS. 

O numero não se pode deTinii- cxacta- 
menfeporqui^ os nossos alliados at('-agora 
KO jiublicaram a total dos prisioneiros, 
sem desta<.'ar as differentes nacionalida- 
des. Pode-s(! cidcular (pie, os russos pei'- 
'leram ()y2.üOí) (pie estão inlf^rnados. O 
numero dos fi'an(j.ezcs monta no mijiimo 
a- 237.000, o dos belf^as a 37.000, o dos 
ingl<;zes a 10000; ostes uitiiiios sí; cueon- 
frani todos na Allenuiidia, emquanto que 
os austríacos alciu dos i'ussos, ((''lu ainda 
50.000 servios. 

Destes dados resulta um exercito enor- 
me de prisioneiros 1.013.000 do (piai 
so acham Yi Allemanha e na Áus- 
tria.. Dois terços dos prisioneiros são rus- 
sos. 

A <liminui(,'ão dc for(,-a (jue soflVcram 
r)snossos inimig-os meuianl.e estas perdas, 
que se podem verificar atti nos.detalhes, 
dove. si"*!- avaliada tanto mais alto i)or 
ser o numero de officiaes ])ro.sos i'ela- 
tivaniente )nuito elevado. 

Cm milhão de combatentes exercita- 
dos já por si (! (una grande perda ]iara 
los alliados c seus vassallos. 

No percurso desta g'ueri'a m'js nosacos- 
l.uniamos rripidamente a muneros (]uenão 
l em parallelos na historia. Esperamos que 
<-> grande exercito dos nossos prisionei- 
ros augmentará ainda. 

f. ■ 

• E' este o titulo de um nota-vel arligo, 
publicado, por Rernard Shavv no «New 
Sta.tesman». 

O articulista fa/, uma série (Uí c,onsi- 
derações, rpie em parte foram i-eprodu/i- 
dns pelo «N'alioual-Zeitung'». 

RegTmdo essas considera(,'()es, nenhum 
Ingle/i sabia, durante sóhiuIos, o que, si- 
gnifica empalliiiecer somente deantií; da 
idéa dfí uma ))Ossivel in\'asão alhnnä. 

No decorrer de duas ge.rações o leão 
britannico conservou-sc; 'de atalaia, g-o- 
zando do bem estar que lhe dava a sua 
posição de ]:)oderoso, e levantando a pata 
j)ara esmagar (juahpiei- inimigo (]ue ihe 
apparecesse. 

Subito, surgiu dc novo um rival. Bata- 
lhas mais terríveis do que em "Waterloo 
feriram-se em 1870 contra o mcismo anti- 
go hiimigo, entretanto não foi a fngla- 
íerra, mas ,sim a Allemanha. ipiem deu 
os golpes. 

A esse tempo levauta-se o leão, e 
come(;a. a mirar. Desperta seu antigo 
instincto. Di^ longe elh; ouve o canto: 
^Deutschland über alles», uma \6z in- 
tei-ior lhe diz; (^Emquanto eu vivj'r, não!» 

Kis que o rival (ie repente. comc(,^a a 
c.onstruir navios dc g-uerra dando ])0)'esse 
modo a. entender, que. jn^etendia augmen- 
tar seu ))oder naval. 

Era demais jinra o leão, e desse momen- 
to em deante fi('ou sendo apenas (pxcstão 
do tempo, ati'i que eile pudesse saltar so- 
bre o novo rival, poisque, com essa idéia 
n'alma, e, iutimameiue convencido dessa 
necessidade, convinha usar de toda a pre- 
caução. Era preciso ello e-star semju^e j'i'e- 
parado i)ara o b(')te e somente espei'ar 
o momento azado. 

Vê-se claramentíí pelo livj-o amaivllo 
francez, como a Allemanha e a Austi'ia 
de um lado, e a. Rússia (í a Fi^uiça de 
outro, se a.cham frente a frente (;oni a 
mão na cai-aoina. I,("--se nesse livi'o como 
(dias se, ])repararam. 

Então a França consulta o leão. O leão, 
zangado cauteloso, como s(je ser o ve- 
."lio leão, nada tem (•outra conferências 
e discursos, m.as... ;tiuda. não ((ucr assu- 
mir comjironiissos. 

Vem a questão de Marrocos. A França 
impõe á Allemanha rigorosas .condições. 

Fnti'etanto. o leão não re(;ebeu seu qui- 
nhão, e, SC espei-ar ainda ])or nmito tem- 
po. o inglez contribuiutí! de impostos 
ficará, cançado de continuamente forne- 
C(M- diidieiro pai-a a esipiadra. 

Diz-lhe. então o velho instincto: ou 
«a,gora» ou nune.a, e antes que o ;uivei'- 
sario se loiaie forte de mais. 

Finalmente o leão i-esolveu-se a con- 
vencer ;TAllem;niha, de que eile não iria 
coinbatei-. O «pacifico Cirey» foi ter com 
us fraucezes e disse-lhes, (]U(.', a Inglater- 
ra não tinha compromissos pai-a com 
elles. Crey e Asquitii tiverauj habilidade 

do convencer o mundo, de que a. Ingla- 
terra não era obrigada a auxiliar a Fran- 
ça c a llussia. Elles . c(5iivenceram o 
mundo inteiro, e também a Gamara dos 
Connnuns, elles convenceram a nação in- 
gleza e seu proprio ministério, o acaba- 
lam por convencer também a Allemanha, 
de suas idéias «pacificas». —■ E o leão sem- 
])re preparado para o salto! 

O mundo é surprehendido com o as- 
sussi]iato do Archiduquí-, e a Áustria 
íaz suas e.xigencias á Servia. Lança-se 
a Áustria contra a Servia, a Rússia con- 
tra a Áustria, A Allemanha conti'a a Finan- 
ça, e por fim, com formidável bramido 
e. rang(ír dos dentes, salta o leão sobrei 
os rivaes da Inglaterra, <; desta altitude 
não sahirá (ille, a desjjcito do todos os 
homens apologistas da ])az e dos socia- 
listas d(! todas as ])artes do mtnulo, eni; 
(luanto não cahir morto ou mão se assen- 
tar sobro o ])edestal de Waterloo. 

Meus senhores da Inglaterra, diz H(;r- 
nard Shaw, t,udo isto ('í a ('ípo(;a do livro 
amarello francez, tudo isto ('; o lyraniido 
(pie. os commerciantes inglezes ouviam, 
couKjuanto (pie ell(;s sempre, ainda Ifjui- 
ze.ssem assegurar aos allcmães, (pi(! (sste 
liramido nada mais er.a, seiiiio o terror 
dris pacifi(>as ovíThas afae.adas i)or um 
lobo malvado. Natm'abnente,, continua o 
articulista, V(js não nos incommodareis 
muito com conversas de tratados antigos, 
e agora vindes (!om as velhas e, tolas his- 
torias, exactamente. como outr'ora tpian- 
do affirniave,is, (]ue, X'apoleäo comia 
creauças, e, com as mais condíumiaveis 
nuMitiras ])rocuracs diflamar o vosso 
inimigo, (pie. devia, ser tido em conta de 
nuiito sagradí), para (pie se. não o ata- 
i;as,se jior qualí]u(a' outro meio que não 
fossíí a. espada. Eu (íOidieço o bramir do 
leão. 

L,,embr(i-me muito bem do se.u som. V(í- 
jo a necessidade de se tratar um l(>ão 
como leão, (í sei que, o ultimo comliate 
do leão dev(! ser o meliior, e por isso 
também sei, (pi«.-,, os dias de um leão te- 
rão de passar como os outros, c. (pie lam- 
bem o mais valente dos le,ü(^s poderá vir 
a ser morto algum dia.. 

Um leão dentro dos limites traçados 
l'ij(.'':i. dev(''ras um leão na jaula, o fu- 
turo não tem esjiaço na jaula para leões 
(pie. defendem srnnente suas grades. As 
hitns em futuro não deve.m ser ti'avadas 
para a Inglaterra, mas i^ara o mundo... 

 «o»  

BíirbaridíKles 

Cm soldado aIlíMnão ferido descreve 
numa, carta datada de lokereu perto de 
t!and e dirigida a sua'mãe, um combate 
nas floresta-s dos Argonnes, onde, como 
eile diz, expressamente, de ambos os la- 
dos fizeram-se mai'avillias de hravui-a. 

O autor da cai'ta foi ferido nessa ba- 
talha de modos a não poder mais parti- 
cipai' do ataque com os seus camaradas. 

.■\o redor delle eSta,vam muitos feri- 
dos a.llenules e franceZ(!S o. s() dejiois do 
uma hora foi qu(! chegaram os enfermei- 
ros para transportal-os. 

.■V caita continua: «De repeiile ouvi 
a m(Mi lado fortes gemidos (; veriluiuei 
(|ue estava ahi, um jovem official fran- 
cez, cuja ferida sangrava demasiado. Ti- 
rei então do meu bolso alg'unias com- 
pn^ssa.s (; liguei o mellun- qiuí ]>oude ao 
redor do «munhee,a». 

Logo vieram, os (mfermeiros ))ara Nv 
var-me; chamei então sua attenção pai'a 
o jovem official francez qu(í já tinlLa 
jierdido os sentidos. 

Ij<n'aram-nos juntos para a ambiil/rin- 
cia, ond(! fizemos of> jirimeiros tratamen- 
tos e depois para o .Ljazareto, onde se en- 
contravam sobre leitos egiKies amigos e 
inimigos. 

.■\.o uuMi lado esta\a o official fran- 
cez que ao r(>cuperar os S(mtidos, ven- 
do-me junto delle. deu-me á ap(írtar a 
mão que estava sã, em signal deagra- 
deininento. Offereci-lhc; um charuto e 
ciiocolat(í da nossa i-emcssa. File falia 
um pouco o allfMuão e ])or isso; nos en- 
tendemos bem. 

•Sabíuido ([lie vos ia escrever ])(ulio-me 
i:ara juntar a minha caria, algumas ])a- 
ia.vras suas, mas não sei se isso ('■. per- 
mittido. 

^■osso «t)tto». 
A licença foi dada. As.sim reza o tn;- 

cho da cariado olluãal franc-ez: S(mhora: 
«Desculpae o allemão de um fi*a,ncez. De- 
vo minh;i. vida a seu filho. 

Os „porteurs" deixaram-me como mor- 
to; era inipossivel (piahpu-r movimento, 
(guando voltei a, mim. achei-me nesbí La- 
zareto, soube; como fui salvo. 

-Muitos agradecimentos pelos charutos 
e. pelo chocolate. Vosso humilde, servidor 
francez «Dufour>:. 

As ])hrases allemã(;s estavam cnti'e- 
eortada.s de ]ialav]"a.s fi'an.cezas o (pie 
{trova, que o bravo official c(mhecia pou- 
co o idioma, teuro. 

 «o»—^ 

O Snr. Caillaux e a guerra 

A respeito (Ja viageiii á y\merica 
do Sul, 'do estadista francez Caillaux, 
o jornal vieiineiise Ostdeutsche 
Rundschai: reproduz tuna carta que 
recebeu duma pessoa ijue diz abso- 
lutamente fidedigna, do Rio de Ja- 

neiro. Segundo esta carta, Caillaux 
proniuiciou-se em reuniões intimas 
da seguinte maneira eloquente sobre 
a guerra; 

«A, nossa guerra contra a Allema- 
nha é uma mania e um crime. Ape- 
drejar-me-iam os parisienses se eu 
confessasse isso publicamente; mas 
é assim mesmo. O único responsável 
é Delcassé, que nunca poude perdoar 
ao imperador da Allemanha a sua 
exclusão do ministério occorrida de- 
pois da primeira crise de Marrocos. 
E' para a Inglaterra que estamos ti- 
rando as castanhas do fogo, e da 
parte da" Rússia nunca encontraremos 
agradecimentos. Desde que não pu- 
dermos adiantar-lhes mais dinheiro, 
os russos tornar-se-hão indifferentes 
para comnosco. Desde o começo da 
minha carreira de ministro, era sem- 
pre a minha maior preoccupação en- 
caminhar boas relações com a Alle- 
manha, convencido como sou de que 
a França e a Allemanha unidas se- 
riam invencíveis.E o maior lucro des- 
ta união seria para a cultura. Quando 
nomez ,;de agosto os allemaes surpre- 
henderani e penetraram até no Mar- 
ne, empenhei-me junto dos homens 
do poder para que fizessem o mais 
depressa a paz com o imperador Gui- 
lherme. Naquelle momento a paz não 
teria custaclo caro. Era a intenção 
do imperador Guilherme aniquillar 
a Inglaterra e poder dispor do seu 
exercito para este fim. Não teriamos 
perdido nem sequer um metro qua- 
drado de terreno se tivéssemos atten- 
dido aos desejos do imperador Gui- 
lherme. A Bélgica igualmente teria 
conservado o seu rei. A Allemanha 
teria sido satisfeita com a restituição 
das despezaa da guerra e a nossa 
obrigação de pararmos com as hos- 
tilidades contra ella. Mas o governo 
vendo lu'sso uma hiunilhação, man- 
doume em viagem. Agora já é muito 
tarde. A Allemanha é invencível. O 
melhor que pode resultar é depois de 
in numeras destruições nos imponha 
uma paz precaria, dictada por nossa 
geral extcnuação,'ipaz que futuramen- 
mente trará novap discórdias. Nunca 
mais teremos pá'í sem s.'icri^i/^os'^ni 
territorio e dinheiro. O modiento his- 
torico já pertence ao passado. E' 
Delcassé e é Poincaré que carregarão 
nas próprias consciências com esta 
grande responsabilidade. Agora os 
allemães não foram a Paris. No mez 
de agosto commettemos um acto de 
loucura que não poderá ser repa- 
rado.» 

-«O»- 

I na fH 

O Ministro da Fazenda, ficou autori- 
sado pela lei de dez de Fevcrieiro ;i eniit- 
tir ol)rigaç(>es com curso de ún annos 
em (piantias iilimitadas que gozam da 
vantagmn' r.-e cinco ])or cento, pagaveis 
adiantados semestralmente e livnvs de 
direitos. O novo c-nijn-estimo deve ser 
emittido no dia. 25 (hí Fevereiro sob o 
nonuí d,e; «Olirig^ações da Defeza Nacio- 
nal". O curso dc (unissão e.stá fin.xa.do em 
iXi'/o'Vo, e- ('", t'V'> niais baixo do (pi(; o 
jirimeiro (>mpre.stimo emittido na Alle- 
ir.aulia- em lí) (1(í Setembro do anno ])as- 
sado. (;omo o memorial do ,Mini,stro da 
Pazenda. frauc(,>z diz, todas as cai.vasdas 
]"ccel)edoria,s e,sta(lo.ae,s, agencias d(M'or- 
reio e, o Hanco da^França estão aiito- 
riííadas a rcí^eber subscuaj^^ões c. a cha- 
ifar i)ara (;st(í (miiirego «;!•. cai.útal a at- 
tenção dos (>conomis;ulores. Para facul- 
lar a ac(;ão, patriótica da sub.scripção 
do novo empreslimo tam| -m á gente me- 
nos absurda, emitiein-se' cui)ões de. 100 
francos, de õOO francos e, de 1000 fran- 
(■os. O Ministro da Fazeiidav diz também 
([ue actualmente se obt*'i'á difficilmente 
capital i)ara empi'cgo a longo i)razo i)or 
esperar-se grandes corjãdas no mercado 
capitalista dei)ois de finda- a guerra, tanto 
para fins induslriaes como para, em])re.s- 
timos esladoaés. Assim motivam-se as 
condições extraordinariai^umte favoraveis 
deste (unjirestimo d(í |^.^uerra em comjni- 
ra.ção coin emissões > iintei^iores. 

O jirocesso aqui ado):,hulo ]ioio (Jovcrno 
francez causou g-raiide admiração. Até, 
agora ainda não .s«:. viu na historia mo- 
d(,'rna das finanças (jiié um Estado (uilto 
(íontraia um empi'esriin(v'cm (pie .se ])agam 
os juros adiaiitamp^'i'.e. Com isto ex()li- 
t'a-se lambem o plielionumo tão sur- 
preliíMidente (pie o,-, tacs elementos iu- 
termediai'ios dos circiilos caiiilalislasqtu^ 
procuram emprego |Vara o seu dinheiro, 
isto os hampicii.Ms e a bolsa, * fiipiem 
<u)ni])letainente excluídos. 'I)iz-S(> com ra- 
zão (]ue a, admini.st ilição do Estado fran- 
cez iielo ])againenio adiantado dos ju- 
ros degi'ada |)iil)licainentc, t.-into, osseus 
empréstimos (pie banipKíiro algum de];ro- 
fissão (jner |),-irticipar d(.'ssa ,nova ex)ie- 
rieucia. Os círculos c.-ipilalistas ficam 

lambem desapontados ]iür accentiiar-se 
fão forlemene a ausenc'ia de direitos das 
ilovas obrigações- no «Diai'io Official», por- 
i]ue concluem dalli (pie ao c'outrario des- 
tas, a eterna renda estadoal \'ai ser 
sujeita a impostos. A consequencia disto 
foi ))aixar para l-'/4 0'o dentro em dois 
dias a i'cnda franceza de 3 ])or cento. 
Por isto não se p()ds affirmar que a emis- 
são <io novo empréstimo foi recebida com 
o euthusiasmo de todos os patriotas. 

Das sommas a esperarem-se a sub- 
scripção não se pode conhecer direct,a- 
mente quanto capital disponivcd essa 
transação vai por ás ordens do I\tinis- 
terio das Finanças. Pois o decreto do Pre- 
sidente da Kepublica determina que as 
pensões pag'as por inteiro at(; o dia /'l 
de Janeiro de l'.)!;") do empréstimo de 
3;i2 0;'0 liodem ser dadas em pagamento 
pelo curso dc emissão de 01 por cento 
o as (;ambiaes da Defeza Nacional podem 
ser dadas ao [)ar. (Js dinheiros entrados 
nessa forma devem ser deduzidos natu- 
ralmeut(! da somma total do resultado da 
subscripção quando se <pier fixar a 
quantia toda. Que a Pepiiblica Franceza 
se vê obrigada a recorrer a (>ssa forma 
do empréstimos (■ á concessões tão vas- 
tas aos ])ossui(loi'es dos seus títulos an- 
tigos de divida-, á certamente, uma grande 
sorpreza para todos á(]uellos (pie ainda 
e .sempre acci'cdilam na ri(pieza inexgol- 
tavel da França, antigo bampieiro do 
mundo. 
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.\ão S(')mente na. legenda, mas na rea- 
lidad(í, descobre-se, oiiti'a V(íz o (;()raçã,o 
d'ouro. 

Primeiro i)arccia (pie este coração tor- 
nara-se, duro como jiedra, (lerej)ente, ])0- 
réni, seu (punite, e, benevolo esplendor 
vai d(> homem ])ara homem. 

Isto, ("', o effeito da. grande gu(!ri'a. Ella 
('í horrorosa,, mas "('; santa por ter sido 
inevitav(d. Terriv(!l como '6, causou á hu- 
manidade (hn'cs immensas, mas ao mes- 
mo tempo, ])roduziu bons effeitos. Ella 
nos tornou melhores, mais puros, e inti- 
mamente maiores. Ella desfez o (juenos 
separa, enupianto que fortaleceu o (pie 
nos unia aos nossos co-irmãos, co-com- 
balentes e co-solTredores. O egoísmo de- 
sap'parece, o grande amor acorda o co- 
ração d'oun;. 

de pequeiios- episodio.s na 
vida, diaría. ])i'ovam .seu profundo c, sua- 
víssimo brilho nesta , época sombria, .lus- 
lamente neste lempo, duro como o fer- 
ro, creou-se uma nova palavra, . como 
não existe uma mais bella: 

Liebesgaben dadivas d'amor. Também 
isto ,(> um novo despertar, uma [lalavra usa- 
da [«'los nossos antepassados, agora hon- 
rosauKuitc empregada e (pie- faz milagres. 
Sahindo do grandíi coração da humanidade, 
ociietra, nc.ste.s dias, de coração em co- 
i ação. 

Xenhum homem secísquiva a c.sta men- 
sagem (pt(í abi'c todas as portas diante 
das (pia(,'s p^ára o carro da collecta. As 
mulheres iazem „tri(,'ot" (Mino autigai- 
menle, na(pi(.'lle,s bons tcnij)os; trens che- 
ios de roupa, branca, comestiv(!Ís, livros, 
taliaco, não somente; i-.resenl(\s, não; esta 
palavra, ('■, fria, ('■ convencional demais 

dadidas, dadivas d'amor, devemos di- 
zer, não s('i ])ara os i)arent(}s e, conheci- 
dos (pie^ se tem lá lora no campo de ba- 
talha; não; estas dadivas são dirigidas a 
todos os guerreiros da, linha da batalha 
como iirovas visiveis, (pie os pensamen- 
tos dos d(; Cnisa V(')am para a(pt(!lles (pie 
se acham no cam])o. 

Por isso a, ])alavra dadiva de amor, 
(pi(; transfig'urante, a!)par(;ce acima de 
todos oS nossos cuidados, corre em todas 
as bocc.as, tem um sentido especial. 

Quer cxpi'imir um sentimento de, com- 
munídade, o j/razer de sacríficio de to- 
dos para todos e "dahi uma força quo 
brota do intimo e (jikí .se espalha, forta- 
Iccedoi-a, sobre os (pie estão lá Inra o 
por isso; ('-,, de,, uma im])orlancia inestimá- 
vel. Não (i s(j, esta bonita ])alavra dos 
nos.sos antepassados (pie resurge os cui- 
dados cominuns, (pie ligam o homem ao 
homem. Allíviando os sotfirmentos deou- 
trem, fica-se livre do proprio mal. A 
verdadeira riqueza- substituo a falsa i'i- 
(pieza, o mero luxo, que cria rí- 
gidos cordrastes, não prospera, <.Mitra-so 
na e.ssen(.'ia, a vida simplifica-se, gran- 
des, simples pensamentos tomam a di- j 
recção. Todas as disposições ])rocuram 
uma relação para um amor acítívo, an- | 
tes de tudo porém; ])a,ra o povo. Cory- j 
])heus de arte, entram em scena nos res- j 
taurantes ])or ])rt\os baixos, nos lazarç- l 
tos dão gratis o que li'un de melhor, pre- 
param nos theatros da C()rte serões po- 
])ulares (pie offerjícem o mais fino em 
musica o ]!oesia, (^uasi ])or nada, ao al- 
canc(í do todos. ()s soldados, com seu uni- 
foruKí cinzento, sentam-se na jdatéa, não 
ha nenhuma- differeiK/a, elles têm a en- 
trada livre. Parece (lomo (pie, si os ar- 
tistas (piizessem entrar <'m intimidade 
com as camadas mais largas do ]iovo;são 
felizes de levardhes o (pu; "tinii de me- 
lhor. N'äo s(') com os artistas que isto 
acontece., todos procuram a- coherinicia 
original, .\ssim suceede. que. os serõ(is 
l)o[iularcs. |v(|nvra tomada no mais no- 
l)rc lirientido, sao repletos, emquanto (pu; 
a arte, e.xcliisiva, Irequentada outr'ora, 
S('> por um pul)lico escolhido, tí.-m as 
salas vasias. Fvidcneia-se (pie o publi- 

co dei.xou dc existir (; jiós ténnos, graças ■ 
a,'Deus, só e S() um povo. 'K cada um quer 
ser povo, pertencer a- elle, i)ovo como 
idóa, platônica, como cousa da humanidade, 
como ped,ra de toque de S-alor immorre- 
douro. 

i'^ma simpIiciaaGo ciass7ca vem (ie novo 
a nós, que nos faz lembrar dos nossos 
bisavôs e dos seus ideaes, deve-se gra- 
val-a, para que mais tarde não fiipie es- 
quecida, procuraremos conservar, por 
amor do Deusalguma cousa deste (ís- 
]iirito de Todo Amor, niesmo depois da 
Itaz futura. 

\'erdadeiramente s(') a grande ou ao 
meno.s. a verdadeira arte bem supí)orta 
e.sta medida, (^uasi que; é preciso voltar 
aos clássicos, (pie nunca, estiveram tão vi- 
vos como hoje. Junto appárece uma certa 
arte de inqn-oviso, do astutos fazedoiTO 
de negocios, falsamente offerecida como 
alimento popular, barato patriotismo (pie 
1'az capital dos acontecimentos actuaes 
com grande habilidade. Um gnerre.iro que 
voltou ferido do campo, ]n'esenciou uma 
dessas frivolas sc.cuas scntimentaes, in- 
dignado; elle I disse, ipio não compre- 
hendia como os homens podiam concor- 
rer a taes rei)res(nitações. Só o verda- 
deiramente. grande satisfaz. Em muitas 
mochilas allemães acha-se o Fau,sto de 
(íoethe, a i)rophetica poesia mundial o 
também a. mais allemã, lida com tanto 
fervor como a JUblia, mais de nm ciinlnj 
clássico. A gente que do campo volta 
para seu lar, 6 uma esperança ]i:ira. 
o futuro, ella traz pai-a a grandeza, a. 
vei'dadeira medida, sua [iroiiria seriedade. 

«Fica-se grosseiro no campo, iiergtmla 
alguém ingenuamente. 

«Creia-mci», r.espondeu o guerreiro al- 
lemão, apezar de toda a- dureza e seve- 
ridade, torna-se o homem mais meigo 
no campo, ell(3 prova que diante doini-, 
migo são tod()s iguaes, altos e baixos, 
são camaradas, animados do auxilio re- 
cii)roco, da c(n'agem, do sacrficio e do 
amor ao jiroximo. 

O «coração dc ouro» levantou-se como 
o sol sobre os campos cobertos de sangi»; 
e ahi brilha ainda mais do que em qual- 
quer outra parte. Também na vida se es- 
tá mais disjiosto á paciência e a indul- 
gência, como nimca. Os garotos ))rincam 
de guerra, atiram pedras, fazem barulho 
s(nu se importar com a visinhança (> 
transeuntes. Ao contrario dos tempos ])as- 
sados, ])erniiftc-sc, rindo, <;st(?s folgue- 
dos o fica-se quasi conimovido do zelo, 
desta mais nova força armada. IMesmo 
no ])onde electrico, resurgiu o sentimen- 
to cavalheiresco! Nos carros rei)l(>tosce- 
de-.se o lugar ás senhoras, cortezia vul- 
gar qu(; tinlia sido ])Osta fora da mo-da; 
piu'ticularmentf}. os guerreiros se distin- 
guem ne.sta.s attcijç(>es, mais unia^ ycz, 
uma prova (pie i'lli.^s näo sc; tornam rude,'/ 
110 c\anipo. Os interesses egoistas são 
inteiramente postos de lado. O commando 
niilitar allemão, poz em pratica, por 
princípios humanos, medidas rigorosas, 
marca os preços dos alimentos, imjiede 
a- usura e realisou cm um feichar de olhos 
um programma social (pie protege, o (h.-o- 
nomicamento fraco, da exploração. Tam- 
bém isto. ó um estado (pie faz esquecei»-, 
em sua bemfazcja, natural, simpiicidíule 
0 Immajiidade (juc, apezar de tudo, vi- 
\'emos ainda na <>j)oca dos capitaes, o 
(pie neste momento, não tanto o ouro, 
(;omo o «coração de ouro», á o reg-ulador 
das relaí/ões humanas. Si isto, não ('■, an- 
ticpiado no verdadeiro sentido da pala- 
vra?! 

(Juo fiípie assim! Por isso nas cidades 
allemãs não S(; lem a impre,ssão de se 
achar em guerra. Si não fossem os fe- 
1 idos, os muitos trajes de luto, que quasi 
são trazidos com orgulho, e, a sombra 
qiuí, ao par da confiança na- victoria fi- 
nal, cae nesta vida, (juasi si tomaria a 
gU(M-ra como uma bençam. As qualidades 
moraes o os dotes de coi'ação despertados 
jiela gnierra, são indubitavelmente uma 
bençam. Nas circum.stajicias dadas ]>or 
mais ([ue se tenha de se, abster, por 
mais dura (pie seja- a sorte do um ou de 
outro, ninguém murmura, ninguém sei 
(pieixa e osta perseverança, ó por si, 
já uma victoria o verdadeiramente, não 
uma das menores. E.sta abnoga(;ao d(í 
uns e da totalidade, que afasta de si to- 
das as bagatelas por causa das quae.s, ain- 
da hontem, tanto soffremos, justifica fal- 
lar do grande tempo, por liiais difficil 
que seja. :Mas também grandes temjios, 
sao lambem temi)os difficeis. Especialis- 
tas de moléstias nervosas me dizem que 
perderam de reiiente a clientela. A guerra 
actuou como um banho de aço sobre os 
reaes ou imaginarios doentes.'As nevro-^ 
ses desapparecem de uma V(,'z. A indivi- 
dualidade occupando-se da communidad(!, 
esqueço suas próprias penas. 

Regula-se pelas pulsações de toda a 
nação. Isto também o um symptoma; as 
disputas diante da justiça as questões 
de honra, as querellas diminuem extraor- 
dinariamente. Correspondo com o (pio diz 
o iiKKlico de nervos, que a instabilidade 
nervosa, está muito diminuída. Em lodo 
o caso, o doentio exagero na vida polit i- 
ca, cc)mo na vida privada, dá idé-a da ]ier- 
sonalidado que é a causa usual de taes 
dis])utas, e ó, suspenso, ou por emquanto 
re|n-imido, pela grande idéa da jiatria, 
i]ue eleva todos os sentimentos e iiensa- 
nienlos, (pie aponta para um alvo sim- 
ples, claro e nobre, o qual ó a cultura e, 
a civilisação, juntamente com o coração 
(pie se trata d(> defender ou ]n'ovar. Na- 
turalmonlíí ha excepções desta bidlare- 
gra; tanto se pode dizer: quem lUístes 
dias. como homem, não cresceu, não 
ficou melhor, mais nobre, mais caritati' 
vo, não ó digno de vív(M". 


